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Nr. 244. Morgen ⸗Ausgabe. 


Die moderne Sphinx. 


Vorſtellungen mit großer Andacht an. Dann meinte er, mit den 
Päſſen ſei ed ein eigenes Ding; fie enthielten gewiß höchst maleriſche 
Perſonenſchilderungen; allein der Engländer ſitze, um porträtirt zu 
werden, lieber dem Maler als dem Polizeibeamten. Alsdann ſei er ſehr be⸗ 
gierig, zu erfahren, in welcher Weiſe eigentlich arme Teufel von Flücht⸗ 
üngen in fernen Ländern Revolutionen machen könnten; fie hätten ja weder 
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Dieſe Vorgänge ſind jetzt ein Menſchenalter her; allein fie ver- 
Schläſel immer ernſte Beachtung. Denn in ihnen liegt der 
Dean zur Löſung des großen Räthſels, welches unferer Zeit auf- 
freiſinni iſt. Zwei Weltanſchauungen ſtehen ſich gegenüber; hier der 
Be ige Culturſtaat — dort der despotiſche Polizeiftant. 
er 77 —5 aus der Schule Metternich's und der heiligen Allianz 
aan kein höheres Gebot der Staatsraiſon, als jeden Ausruf des 
e jeden Schrei der Unzufriedenheit niederzudrücken. 
abei mannigfache Unterſtützung, naturgemäß am meiſten bei den 
Anhängern der goldenen Mittelſtraße. Denn der gute Geſchmack 
wird durch jede Ueberſchreitung der Schönheitslinie verletzt, und der 
Jammer oder die Raſerel, auch wenn ſie ihre gerechte Urſache haben, 
halten ſich nicht immer in künſilleriſchen Grenzen, der Schmerz ift 
ebenſo oft wahr, aber unſchön wie fein Ausdruck, und äſthetiſch 
nicht einmal die Wirkung des Gebrülles, welches der gewaltige Ajax 
in der Iliade anftimmt. „Alles, was iſt, iſt vernünftig“, den alten 
Sag Hegel's vertheidigen zwar heute die Gelehrten nicht mehr; allein 
ngen ſpielt er eine noch immer ſehr große 
Rolle; es erſcheint noch immer als Hauptaufgabe der Staatsleitung, 
an dem Beſtehenden nichts zu ändern und ſchlechterdings nicht rütteln 
Man verſtopft den Schornſtein und glaubt damit das 
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theil auf der freien Chauſſee verbrenne. 
d nicht die Gefahr; vielmehr ſeien ſeine Herren 
en befreundeten Staaten ergebenſt gebeten, jene gefahr⸗ 
Eine Nati zu beſeitigen, vor deren Entzündung ſie Sorge tragen. 
ole on, die mit der Regierung zufrieden ſei, mache keine Re⸗ 
un n, ſondern fpotte aller Aufteizungen; wo aber Grund zur 

zufriedenheit vorhanden fei, fei nicht deren Aeußerung, ſondern 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs- Verlag. 


wickelung zum freien Culturſtaate weitaus noch nicht vollendet iſt. 
Denn was ſind Jahrhunderte im Leben der Völker? Gleich Minuten 
im Leben der Einzelnen. Die Nationen haben bisher vorzugsweiſe 
um die Anerkennung ihrer Mündigkeit ringen müſſen und daher 
ihre beſte Kraft auf die Erringung der Freiheit gerichtet. Aber 
die Welt ſteht nicht ſtill; unaufhaltſam rollt das Rad der Zeit. 
Zu den polltiſchen Forderungen treten immer dringlicher die 
wirihſchaftlichen. Der Menſch ſoll kein Vogel ſein, der im Käfig 
gefüttert wird; aber er ſoll auch nicht im Freien vergebens nach Nah⸗ 
rung ſuchen und verhungern. Politiſche Freiheit und wirthſchaftliche 
Ordnung ſollen nicht Widerſprüche, ſondern zwei Seiten derſelben 
Sache fein. Auf wirthſchaftlichem Gebiete aber find überall kaum die 
erſten Keime zu entdecken, und faſt will es uns ſcheinen, als gehe 
den meiſten Politikern noch nicht eine volle Ahnung des Umfanges 
auf, in welchem die focialen Bedürfniffe werden Befriedigung finden 
müſſen. Dieſe Scheu des Selbſtgeſtändniſſes iſt begreiflich. Denn im 
Innern iſt Jedermann geneigt, dem Hegel'ſchen Grundſatz thunlichſt 
zu huldigen. Und doch, wir ſehen bereits in den Staaten ein ſociales 
Budget, nicht geringer als das militäriſche. Es wird dahin kommen 
müſſen; denn nur mit außerordentlichen Mitteln kann man auf die 
Dauer den Zunder abtragen, der ſich gefahrdrohend überall angehäuft 
hat. Es bleibt überwältigend viel zu thun, eine Aufgabe, vor der 
ſelbſt der kühnſte Staatsmann erſchrecken könnte. Aber es muß ge: 
than werden und es iſt des Schweißes der Edlen werth! Lord 
Palmerſton hat ganz Recht, es nützt wenig, die Lunte zu bekämpfen, 
wenn man nicht die Exploſioſtoffe beſeitigt. Fürſt Bismarck ſteht, 
wie in vielen Dingen, im Wendepunkte zweier Epochen, er verkörpert 
in ſich den Kampf zweier unvereinbaren Syſteme. Er kann ſich noch 
immer von manchen Lieblingsgedanken ſeiner Jugendzeit nicht trennen 
und muß doch durch feine Socialprojecte dem Geiſte der Zukunft eine 
Huldigung darbringen. Ob dieſe Projecte reif, glücklich, zweckmäßig 
ſind, ſteht in zweiter Linie. Aber ſie enthalten das Zugeſtändniß, 
daß keineswegs Alles, was iſt, vernünftig iſt. Mit Recht hat einſt 
Schulze⸗Delitzſch die ſociale Frage die moderne Sphinx genannt. Sie 
iſt es, und ihr Räthſel muß gelöſt werden und richtig geloͤſt, denn 
ſonſt winkt neben der Sphinx der Abgrund. 


Deutſchland. 

+ Berlin, 6. April. [Parlamentsbrief.] Die Zucker⸗ 
ſteuer war immerhin ein Gegenſtand, der das Intereſſe an den 
Reichs tagsverhandlungen lebhafter anfachen konnte. Der Gegen: 
ſaz der Parteien hat ſich in dieſer Frage nicht eben mächtig 
zu erkennen gegeben, aber es werden doch ſtarke Intereſſen berührt. 
Trotzdem iſt es ein Glück geweſen, daß es am vergangenen Sonn⸗ 
abend nicht zu einer Auszählung kam. Ich will nicht geradezu be⸗ 
haupten, das Haus ſei beſchlußunfähig geweſen, aber ein Hammel 
ſprung würde doch in beſchämender Weiſe conſtatirt haben, wie wenig 
über die abſolute Majorität ſelbſt bei einer ſo wichtigen Frage an⸗ 
weſend geweſen ſind. Mit Erledigung dieſer Angelegenheit iſt aber 
die Deſertion eingeriſſen; das Haus ſah heute kläglich aus und wird 
es bis zu ſeiner Vertagung bleiben. Auch die Berathung des Unfallgeſetzes 
für landwirthſchaftliche Arbeiter wird ſich morgen vor ſehr öden Bänken 
vollziehen. Unſere Landwirthe ſind von jeher daran gewöhnt geweſen, 
um Oſtern herum eine lange Pauſe eintreten zu laſſen, damit ſie ihre 
Frühjahrsarbeiten anordnen können. So wird denn der Reichstag 
bis zum Ende dieſer Woche und allenfalls in den erſten Tagen der 
bevorſtehenden alle ſeine ſpruchreifen Geſchäfte erledigen. So viel ich 
weiß, beſteht bei keiner Partei ein Intereſſe, dieſe Liquidationsarbeiten 
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lian terdrüct wurde. Allein der Abſolutismus ob er nun wohl- zu beeinträchtigen. Hat auch die eine oder die andere den Wunſch, 
leriſch — aufgeklärt, wie im vorigen Jahrhundert, oder fröͤmm⸗ dieſe oder jene Vorlage nicht perfect werden zu laſſen, ſo wird ſie 
2 — verfolgungsſüchtig, wie in dieſem Jahrhundert, iſt, hat die doch aus Rückſicht auf die Collegen und ſchließlich auf die Schonung 
8 8 nicht beſtanden; im Gegentheil, fein Großmeister Metter: der eigenen Zeit Abſtand davon nehmen, die neugierige Frage an⸗ 
s ſchön den Zuſammenbruch ſeines Kunſtwerkes noch erlebt; er hatte zuregen, ob das Haus wohl beſchlußfähig ſei, da doch eine ſolche Frage 
U en Rauch unterdrückt, daß er nicht faſſen konnte, wie plötz⸗ | zunächft die Telegraphendrähte nach allen Himmelsgegenden in Be: 
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gegenüber, die Weltanſchauung 


einen Dienſt zu leiſten. 


eſſerer Grundlage ruhte! Der . i ief 
Menſch um des Sabbalhs Abend ernflich erkrankt. Er wurde von einem Anfall tiefer Ohn⸗ 


nd daſſelbe gilt von Staat macht betroffen, der wohl darauf zurückzuführen iſt, daß die Luft im 
ergeben ſich natürliche und Reichstagsſaal, die wenig beſſer iſt als die im Abgeordnetenhauſe, 


und die ganze Maſchine aus den Fugen kam!] wegung ſetzen müßte. 
allein in dieſer tragiſchen Täuſchung, und die 
at ſich im Leben der Völker nur zu oft wiederholt! | dem Einen Zwecke geſchehen, die Spiritus ſteuer zu berathen, die beim 
und weitem Herzen ſteht dieſem engherzigen Bundesrath noch nicht eingegangen iſt, denn für alle übrigen Sachen 
\ modernen hat er fein Hausweſen beſtellt. 
Grundſatz geordneten hört, ſo haben ſie keinen dringenderen Wunſch als den, 
ſondern der die Spiritusfrage bis zum Herbſte ausgeſetzt zu ſehen. Auch bei den 
ir wiſſen wohl, daß zahlreiche Ge: verbündeten Regierungen iſt keine Sehnſucht vorhanden, das Früh⸗ 
andlungen und dicken Büchern den jahr noch mit dieſer Angelegenheit zu belaſten. Es fragt ſich nur, 
en, daß am Anfange nicht das Volk, ob ein mächtiger Wille ſich nicht über die Wünſche der Reichstags⸗ 

ute Sittlichkeit, oder was man parteien hinwegſetzen wird. 0 tär von 
at gehofft, mit dieſem dialektiſchen neulich eigentlich alle Hoffnung abgeſchnitten, die Seſſion vor Oſtern 
i Wehe |beendigt zu ſehen. 


Wird der Reichstag nach Oſtern wiederkehren? Es könnte nur zu 
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unabweis bare Conſequenzen, beiſpielsweiſe und in erſter Linie die An: Jemanden, der zu langer ununterbrochener Anweſenheit gezwungen 


erkennung des Selbſtbeſtimmungsrechtes, der 
lungsfähigkeit der Nationen. Die zeitgemäße 


Mündigkeit, der Hand: iſt, wenn er von vollblütiger Gomplerion iſt, an feiner Geſundheit 
Form für dieſe Be⸗ ſchädigen kann. Der Zwiſchenfall könnte vielleicht die Veranlaſſung 


fugniß des Volkes iſt das conſtitutionelle Spftem, umgeben von dem bieten, die Spiritusfrage zu vertagen. Um Mißdeutungen entgegen 


ſchützenden Wall der öffentlichen Meinung. 
wenn hochherzig erfaßt und 
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der Selbſtbeſtimmung, zwiſchen 


Recht, zwiſchen Krone und Volk. Schon der große 
deſſen Geiſt ſeiner Zeit vorangeeilt war, hat ausgeſyrochen, 
e parlamentariſche Regierungsform Englands der Vernunft 


ehrlich durchgefü 
ſchoͤnſte Verſöhnung zwiſchen den Ideen der 


Syſtem, zu treten, betone ich aber, daß die Erkrankung des Herrn v. Burchard 
die in der That ernſt zu nehmen iſt. 2 

und Von den heutigen Verhandlungsgegenſtänden berührte der Bericht 
natürlichem der Rechnungscommiſſion eine ſehr wichtige ſtaatsrechtliche Frage, 
Friedrich, welche das Haus ſchon in früheren Jahren beſchäftigt hat und über 
daß ihm die auch ich ſchon eingehend berichtet habe. Man gab ſich aber von 
und allen Seiten Mühe, die Behandlung derſelben in engen Schranken 


em Zeitbedürfniß am beſten zu entsprechen ſcheine. Denn dort habe zu halten. Schließlich iſt es diesmal dahin gekommen, daß der Re⸗ 
ie Krone alle Macht, Gutes zu thun, aber nicht die geringſte, Böſes gierung für einzelne Punkte die Decharge vorenthalten iſt, nachdem 


zu wirken. Freilich erforderte dieſes Syſtem Staats 


männer, welche | fie ſich wiederholt geweigert, für einzelne Poſten der Militärausgaben 


ihre Aufgabe in der Erhaltung des guten Einvernehmens zwiſchen die juſtificirende Unterſchrift des Reichskanzlers einzuholen. 


tone und Volksvertretung erblicken, ohne auch nur den 


edanken 


— Berlin, 5. März. [Die landwirthſchaftliche Unfall: 


faſſen zu können, als wäre eine Schwächung des Parlaments nützlich, verſicherung. — Der Befähigungsnachweis.] Dem Reiche: 


Nation iſt deſſelben Stammes. 


feine Beſeitigung moglich. Allein die engliſche Nation hat bewieſen, tage find in den beiden letzten Tagen zwei intereſſante Commiſſtons⸗ 
daß ſie ſolche Staatsmänner hervorzubringen weiß, und die deutſche berichte zugegangen. Der eine enthält die Reſultate der Berathungen 


über den Geſetzentwurf, betr. die Unfall⸗ und Krankenverſicherung der 


Doch hüben wie drüben läßt ſich nicht leugnen, daß die Ent⸗ in land: und for ſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen. 


eitung. 


alten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, * den ele Lagen dreimal scheint. 


Mittwoch, den 7. April 1886. 


Ueber den Gang der Verhandlungen iſt ſ. Z. ausführlich berichtet 
worden; es genügt hier, nochmals zu betonen, daß es in der Com⸗ 
miſſion nicht gelungen iſt, über wichtige Fragen ein Einverſtändniß 
zu erzielen, und daß die Mehrheit derſelben ſich dazu entichloffen hat, 
um nur überhaupt etwas fertig zu ſtellen, der Landesgeſetzgebung 
die Regelung einer Reihe von Fragen zuzuweiſen, von welchen bie 
Functionirung des Geſetzes weſentlich abhängt. Es zeigt ſich hierin 
ein bemerkenswerther Rückſchritt der vielgerühmten ſocialreformatoriſchen 
Geſetzgebung: die nächſte Folge iſt eine arge Verſchiedenheit in der 
Organiſation der landwirthſchaftlichen Unfallverſicherung. Der zweite 
Bericht betrifft den von den Abgg. Ackermann, Biehl, Hartmann, 
Hitze, Kropatſcheck und Letocha eingebrachten Geſetzentwurf, betr. Ab⸗ 
änderung der Gewerbeordnung, der die Einführung des Befähi⸗ 


gungsnachweiſes bezweckt. Trotz des Fiasco's, welches die oͤſter⸗ 


reichiſche Geſetzgebung, die den Antragſtellern als Muſter gedient, er⸗ 
litten hat, hat ſich in der Commiſſion eine Mehrheit gefunden, welche 
ſich für die Einführung des Befähigungsnachweiſes ausgeſprochen hat, 
und auch im Plenum wird ſich eine Mehrheit dafür finden. Wenn die 
Gefahr, die dem deutſchen Handwerke, falls der Antrag Geſetz 
werden ſollte, droht, nicht gar zu ernſt wäre, fo könnte man die 
Lectüre des vom Abgeordneten Letocha (nicht Lohren, wie es früher 


hieß) erſtatteten Berichtes Allen empfehlen, welche einmal ein Stündchen 


in heiterer Stimmung zubringen wollen. Freilich find die ergöͤtzlichen 
Details, an denen die Berathung ſo reich geweſen iſt, nicht wieder⸗ 
gegeben, und dennoch enthält der Bericht der Merkwürdigkeiten genug. 
Schon die Auswahl der Handwerke, welche nach $ 17a nur nach 
beigebrachtem Befähigungsnachweis ausgeübt werden dürfen, zeigt einige 
ſonderbare Abweichungen gegen das Verzeichniß, welches die Antrag⸗ 
ſteller in ihren Entwurf aufgenommen hatten. So ſind die Brauer 
aus demſelben verſchwunden, ebenſo die Büchſenmacher, Ciſeleure, 
Glasſchleifer, Graveure, Korbmacher, Lithographen, Nagelſchmiede, 
Knopfmacher, Ziegeldecker (die Schieferdecker ſind geblieben), Schleifer, 
Schwertfeger, Waffenſchmiede, Sporer, Tuchmacher und Tuchſcherer, 
auch die Anſtreicher hat man geſtrichen, dagegen die Maler bei⸗ 
behalten. Die Commiſſionsmehrheit hat angenommen, daß das An⸗ 
ſtreichergewerbe als ſelbſtſtändiges Gewerbe nicht mehr beſtehe: wir 
begreifen nicht, daß die beiden Mitglieder des Centrums aus der 
Rheinprovinz gegen dieſe Motivirung keinen Widerſpruch erhoben 
haben. In dem weſtlichen Deutſchland kennt man nur die Bezeich⸗ 
nung Anſtreicher, während ſich als Maler kein Handwerker bezeichnet; 
hoͤchſtens kommt ganz vereinzelt der Ausdruck Stubenmaler vor. Wenn 
man in dem von der Commiſſion feſtgeſtellten Verzeichniſſe Schäffler, 
Spengler, Häfner, Radmacher, Täſchner, Riemer u. dgl. findet, ſo 
hat auch der Anſtreicher ein Recht auf Berückſichtigung. Neu auf⸗ 
genommen hat man die Stuhlmacher und Schornſteinfeger. Die 
letzteren, d. h. die im Beſitze befindlichen Meiſter haben ſo viele 
Petitionen eingereicht, daß ſich die Commiſſion ihren Anſprüchen nicht 
verſchließen konnte. Wodurch aber die Stuhlmacher zu der Ehre 
gelangt ſind, vermögen wir nicht zu verrathen: in dem Berichte 
haben wir nur eine Stelle gefunden, nach welcher der Anfertiger von 
Stuhlbeinen nicht als Handwerker anzuſehen ſei. 

[Das Befinden der Frau Fürſtin Bismard] ſoll ſich, der 
„N. Pr. Itg.“ zufolge, in erfreulicher Weiſe gebeſſert haben, jo daß 
ſie den größten Theil des Tages außer dem Bett zubringen kann. 

[Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes!] zur Vorberathung 
der Canalvorlage hielt geſtern ihre erſte Sitzung ab. Es wurde zu⸗ 
nächſt in eine Generaldiscuſſion über das Project des Rhein⸗Ems⸗ 
canals eingetreten. Die Abgg. Graf Kanitz und von Rauchhaupt er⸗ 
klärten ſich Namens der Conſervattven gegen das Project. So lange der 


Reichstag nicht weitere Einnahmen bewilligte, könnten ſie mit Rückſicht auf 


die finanzielle Lage Preußens nicht für die Vorlage ſtimmen. Abweichend 
von ſeinen Parteigenoſſen erklärte ſich jedoch der conſervative Graf 
Saurma für den Rhein⸗Emscanal. Für den Entwurf traten die Redner 


der Nationalliberalen, die Abgg. Dr. Hammacher, Dr. Natorp und Tannen 


ein. Vom Centrum ſprachen die Abgg. Bödiker und Letocha für den Ent⸗ 
wurf, während Abg. Imwalle welcher ihn in der erſten Lefung im Plenum 
bekämpft hatte, geſtern fehlte. Abg. Kieſchke (freiſ.) betonte, kein principieller 
Gegner der Vorlage zu fein, machte aber eine Reihe Bedenken geltend. 
Von den Freiconſervativen nahm geſtern noch Niemand das Wort. Nach 
ſechsſtündiger Debatte vertagte ſich die Commiſſion. 


[Duell.] In Leipzig hat (dem dortigen „Tagebl.“ zufolge) am Sonn⸗ 
abend Morgen zwiſchen einem Offizier und dem Ehegatten einer Opern⸗ 
ſängerin, einem Lieutenant a. D., ein Piſtolenduell ſtattgefunden. Letz⸗ 
terer ſoll einen Schuß ins Bein erhalten haben und ſchwer verwundet 
worden ſein. 

[Freilaſſung.] Wie aus Spandau gemeldet wird, iſt der kürzlich 
dort verhaftete und ſodann nach Berlin übergeführte Oberfeuerwerker 
Ende vorige Woche wieder auf freien Fuß geſetzt worden. 


[Zur Weichſelkataſtrophe!] ſchreibt die „Danz. Zig.“ vom 
5. April: 

Unter ſchweren Sorgen zwar, aber unverzagt und mit Aufbietung aller 
Kraft iſt auch geſtern und heute der Kampf mit der elementaren Gewalt 
des Eisganges und Hochwaſſers geführt worden, um die unberechenbaren 
Verheerungen einer Ueberſchwemmung unſeres Hafengebietes von uns fern 
zu halten. Wiederholt wurden auch geſtern und heute größere Truppen⸗ 
Abtheilungen im Arbeits⸗Anzuge nach Plebnendorf hinausgeſandt, um die 
ermüdeten Arbeitstruppen durch friſche Kräfte abzulöſen. Der Dampfer⸗ 
Verkehr auf der todten Weichſel, ſo weit er nicht zum Transport von Ar⸗ 
beitsmaterial und 1 Schutzvorrichtungen nöthig war, wurde geſtern früh 
durch die Polizeibehörde inhibirt, ferner wurde die Chauſſee nach lehnen⸗ 
dorf geſperrt und die Ausgabe von Paſſirſcheinen auf das nöthigſte 0 
beſchränkt, um ſowohl das Publikum abzuhalten, ſich ohne Noth nah 
u begeben, wie auch die einzige Verkehrsſtraße zwiſchen Stadt und Ge⸗ 
. für die zahlreichen nothwendigen Transporte möglichſt 5 die 
halten. Brachte zwar ein Telegramm aus Plehnendorf geld d 5 Weit e 
augenblicklich beruhigende hen N. daß der Strom eisfrei ng s fol ler 
um faſt 1 Meter gefallen ſei, jo mußte man doch angejihtß e lt oloſſal 
hohen, die verheerende Sommerhochfluth von 1884 oT e henden 
Hochwaſſers im ganzen Laufe der preußiſchen Weichſel auf neues Unheil 
gefaßt fein. Schon bald nach 10 Uhr traf denn auch eine neue Hiobspoſt 
ein. Herr Schleuſen⸗Inſpector Appelbaum telegraphirte aus Plehnendorf, 
daß von den beiden im dortigen Schleufencanal önnen Schutz⸗ 
wänden die obere von dem Hochwa 8. urchbrochen fei. 
Glücklicherweiſe hielt die untere Wand und die Holzverpackung in der 
Danziger Weichſel Stand, trotz der ziemlich ſtarken Strömung, welche der 


Schleuſencanal durchließ. Die ganze Nacht hindurch hatte man mit Silfe 


von Pionnieren und unter großer Gefahr an der zerſtörten Sp 

wand gearbeitet. Nun mußte man ohne Säumen daran gehen, 
den verzweifelten Kampf aufs Neue aufzunehmen. Prähme, Steine und 
Sand wurden in Maſſe herbeigeſchafft, und im Canal verſenkt und 
neue Wände einzutreiben verſucht. Unterdeſſen trafen auch die Bewohner 
des Außendeichs der Danziger Weichſel ihre Rettungsanſtalten, weil ein 
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Wiederholter ch 
Hochwaſſer und Holzverpackung zum g 
nehmen und hier zerſtören würden, was in ihrem Wege lag. Es gelang, 
den Schleuſencanal zu halten. Heute Vormittag iſt jedoch abermals eine 
Beſorgniß erregende Nachricht eingetroffen. as Hochwaſſer hat die 
Schleuſenwände bei Plehnendorf unterſpült und eine neue, unter ungün⸗ 
ſtigen Umſtänden ſehr verhängnißvolle Gefahr geſchaffen. Für den Augen: 
blick war eine ſolche Kataſtrophe allerdings weniger zu befürchten, denn 
der Waſſerſtand bei Plehnendorf iſt weiter gefallen, die Mündung Neufähr 
völlig offen. Kommt aber neues Hochwaſſer, dann kann die Lage ſehr be⸗ 
denklich werden. Der Herr Oberpräſident richtete daher an die Kaufmann⸗ 
ſchaft und die Stadt das dringende Erſuchen, ſo ſchleunig als möglich 
8000 Sandſäcke, etwa ein Dutzend Karrengefährte und eine größere An⸗ 
ahl von Fuhren mit Feldſteinen nach Plehnendorf hinauszuſenden. Man 
a dem Erſuchen natürlich mit größter Bereitwilligkeit nach und was 
nur bei der Feuerwehr und Sa e und ſonſt an disponiblen 
Fuhrwerken aufzutreiben war, wurde zur Stelle geſchafft, mit Feld⸗ und 
Pflaſterſteinen beladen und in langen Colonnen hinausgeſchafft, um bei 
den von Herrn Baumeiſter Görtz geleiteten Schutzarbeiten an der Schleuſe 
als Material zu dienen. Bei der Unterſuchung der unterſpülten Schleuſen⸗ 
wände ergab ſich namentlich, daß unter dem linken Unterhaupt der Schleuſe 
ein ſtarker Strom durchgehe. Man verſuchte, hier zunächſt eine Spund⸗ 
wand zu ſchlagen. Wie ein gegen 11 Uhr Mittags abgelaſſenes 
„Telegramm meldete, befindet ſich die ganze Schleuſen-Anlage jedoch 
fortgeſetzt in großer Gefahr, fortgeriſſen zu werden. Es wird nun 
mit Energie daran gearbeitet, durch Rammen von Pfählen und Verſenken 
von Steinen und Sandſäcken einen Schutzdamm an der Schleuſe herzu: 
ſtellen, ferner ſoll die Holzverpadung bei Siegeskanz derart befeſtigt 
werden, daß auch fie einen feſten Schutzdamm für die untere todte Weichſel 
bildet. Da nach den vorſtehenden Verwüſtungen die Plehnendorfer 
—Schleuſe in langer Zeit nicht wieder paſſirbar ſein wird, ſo wird in 
techniſchen Kreiſen bereits das Project erörtert, die neben der Plehnen⸗ 
dorfer Schleuſe befindliche Coupirung zu durchſtechen, um ſo nach Be⸗ 
endigung der Hochwaſſergefahr eine proviſoriſche Schifffahrtsſtraße zu 
ſchaffen. In Folge einer geſtern von dem Stellvertreter des Regierungs⸗ 
Präſidenten ertheilten Ordre an das hieſige Landrathsamt fuhr heute früh 
in Vertretung des Landraths Herr Kreisſeeretär Leidig mit Proviant: 
Brot, Speck, Kaffee ꝛc., nach Plehnendorf, woſelbſt der Proviant auf den 
dort liegenden Eisbrechdampfer verladen und nach der überſchwemmten 
Nehrung geſchafft werden ſoll, da vermuthet wird, daß es dort an 
Nahrungsmitteln fehlt. Directe Nachrichten aus der Nehrung fehlen noch 
immer vollſtändig, da alle Verbindungen mit der Nehrung unterbrochen 
ſind, ein brieflicher oder telegraphiſcher Verkehr ſelbſt über Dirſchau und 
Tiegenhof iſt nicht herzuſtellen. Der Pieckeler Sommerwall iſt in der 
Nacht vom 3. zum 4. d. M. gegen 11½ Uhr auf der Grenze zwiſchen dem 
Brundtke'ſchen und Wentzel'ſchen Grunbſtücke in Folge eines Grundbruches 
durchgeriſſen. Das Waſſer hat ſeinen höchſten Standpunkt in der Pieckeler 
Niederung jetzt ziemlich erreicht. Menſchen und Vieh ſind, da man ſchon 
auf die Kataſtrophe gefaßt war, nicht zu Schaden gekommen. Die Wohn⸗ 
gebäude ſtehen theilweiſe 1—1½ Meter im Waſſer. Der Durchbruch er 
folgte bei einem Waſſerſtande von 4,76 Meter. Das Waſſer ſteigt in der 
todten Nogat langſam weiter. 
[Mehreren polniſchen Induſtrielehrerinnen!] in Poſen iſt, 
wie der „Dziennik“ mittheilt, ihre Stellung plötzlich gekündigt worden. 
ee Rechtsanwalt Plantiko, !] welcher kürzlich in Folge feiner Ver: 
urtheilung zu einer Gefängnißſtrafe aus dem Anwaltſtande ausgeſchloſſen 
wurde, hat wie eine Localcorreſpondenz meldet, Deutſchland verlaſſen und 
ſiich nach Amerika gewandt. 

[Der Redacteur des „Berliner Tageblattes“ Dr. Zornow!] 
und der Schriftſteller Otto Gilbert Neumann waren heute vor der dritten 
Strafkammer des Landgerichts I wegen Beleidigung des Miniſters May: 
bach angeklagt. In Nr. 466 des genannten Blattes vom 15. September 
vorigen Jahres war ein von Herrn Neumann verfaßter Artikel veröffentlicht: 

„Die Nothlage der Eiſenbahnbeamten“, in welchem die Beleidigungen 
gefunden wurden. Der Staatsanwalt hielt dieſe für ſo ſchwerwiegend, 
daß er gegen Dr. Zornow eine Strafe von vier und gegen den zweiten 
Angeklagten eine ſolche von drei Monaten Gefängniß beantragte. Rechts⸗ 
anwalt Michaelis führte als Vertheidiger aus, daß der Artikel gemäßigt 
gehalten und nur als eine ſachliche Kritik anzuſehen ſei. Der Gerichtshof 
erkannte erſteres an und ſetzte deshalb gegen Dr. Zornow die Strafe auf 
200 und gegen Neumann auf 150 Mark feſt. 

[Die Verhandlung in dem Mordproceß Kowalski,] welche 
am 12. unter Vorſitz des Directors Müller beginnen wird, erregt namentlich 
bei der Einwohnerſchaft von Moabit, wo die Frau Päpke einen ziemlich 

roßen Bekanntenkreis beſaß, erklärliche Neugierde, und ſchon jetzt iſt die 
Nachfrage nach Eintrittskarten eine ſehr große. Die Verhandlung wird 
wiederum im großen Schwurgerichtsſaale ſtattfinden und mehrere Tage in 
Anſpruch nehmen, da einige vierzig Zeugen zu vernehmen ſind, von denen 
ein großer Theil den Kowalski zur Zeit des Mordes in der Nähe des 
Thatortes geſehen haben will. Die Vertheidigung des Angeklagten hat der 
Rechtsanwalt Richard Wolf übernommen. 

Pelplin, 2. April. [Beiſetzung der Leiche des Biſchofs v. d. 
Marwitz.] Bereits geſtern waren zur Exporte der Leiche des Herrn 
Biſchofs von der Marwitz außer den Leidtragenden einige 60 Prieſter ein⸗ 
getroffen. Die heutigen Züge führten — wie das „Weſtpr. Volksbl.“ 
berichtet — deren noch wenigſtens 100, ſowie eine ſehr große Anzahl 
Diöcefanen her. Zu dem Vormittags von Dirſchau ankommenden Zuge 

begab ſich Herr Dompropſt Dr. Wanjura nach dem Bahnhofe, um die 
Vertreter der königlichen Regierung, Herren Oberpräſidenten von Ernſt⸗ 


Aus Wiſſenſchaft und Leben. 

Kürzlich hielt der Führer des Centrums, der Abg. Windthorſt, 

in der Singakademie in Berlin vor einer ausgewählten Zuhörerſchaft 
einen Vortrag über Reineke Fuchs. Es wird der „Köln. Zig.“ 
über den Vortrag berichtet: Der Redner erörterte zuerſt gründlich 
die Muthmaßung über den Urſprung des Gedichtes und die ab⸗ 
weichenden Uebertragungen in verſchiedene Sprachen und Mundarten. 
So ſcharfſinnig auch dieſe wichtigen Unterſuchungen verfolgt wurden, 
ſo lag doch der Schwerpunkt des Ganzen in der Entwicklung der 
innern Leitgedanken des Thiermärchens, das unbedingt als eine der 
köſtlichſten Satiren aller Zeiten und Völker gelten kann. Das Staats⸗ 
männiſche, welches darin hervortritt, mußte einen Politiker von der 
Art und Bedeutung des Redners beſonders feſſeln und reizen. Der 
berühmte Fractionsführer erblickt in dem ſtändigen Kampfe zwiſchen 
Fuchs Reineke und Wolf Iſegrim die bittere Fehde zweier hervorragen⸗ 
den Staatsmänner an einem Fürſtenhofe. Auf der einen Seite die 
brutale Gewalt, auf der andern die feinen Schliche und Kniffe einer 
überlegenen, allen Lagen gewachſenen Höflingsnatur, die ſogar manch⸗ 
mal zum gefährlichſten Uebermuth ausartet. Einzelne Vergleiche mit 
der Gegenwart entlockten den Zuhörern lauten Beifall. Herr Windt⸗ 
horſt äußerte die Vermuthung, daß der unbekannte Dichter mit Reineke 
die geiſtlichen Staatslenker und Berather der Fürſten zu ſchildern 
ſuchte, wie ſie einſt an allen Höfen mit überlegenem Geſchick und — 
man darf es kühn ſagen — mit rückſichtsloſer Verachtung von Recht 
und Sittlichkeit auftraten. In Reineke verkörpere ſich die politiſche 
Schreckgeſtalt, die von den Gegnern ſpäter den Jeſuiten aufgehalſt 
wurde. Geiſtreich, ſo ſagt der Berichterſtatter der „K. Z.“, mag dieſe 
Annahme ſein, aber ſie leidet an einem bedenklichen Widerſpruche. 
Reineke iſt Reichsbaron, Grundherr und Familienvater, er vermeidet 
keineswegs den dem Geiſtlichen verbotenen Zweikampf als Gottes⸗ 
urtheil und ſiegt dabei, allerdings durch eine ſchändliche, unritterliche 
Tücke. Herr Windthorſt betonte ſelbſt dieſe Zweifel, meinte jedoch, 

der Dichter habe abſichtlich feinen Helden aus naheliegenden Rückſichten 
nicht zu genau kennzeichnen wollen, derſelbe ſei übrigens ein ſchlimmer 
Peeſſimiſt, der Lug und Trug über alles ſiegen laſſe. Wenn es bei 
der Mehrzahl der damaligen Fürſtenſitze eben ſo zuging, wie an König 
Nobels Hoflager, dann erhalte die beliebte Redensart von der guten 
alten Zeit eine eigenthümliche Beleuchtung. Gottlob, heutzutage wäre 
ein derartiges Ränkeſpiel unmoglich, und ſelbſt im Staatsleben ſei 
der grade, ehrliche Weg der einzige, welcher zum Ziele führe. Wir 


der Schleuſenverſperrung befürchten ließ, daß dann 
heil ihren Weg über jene Ländereien 
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endarmen vom Herrn 

ompropſt in die Kathedrale geführt, wo ſie im Presbyterium Platz 
nahmen. Die Leiche des Oberhirten war in einem maſſiven Sarge, der 
mit koſtbaren Kränzen geſchmückt war, im Mittelgange 91 Den 
am Kopfende befindlichen großen Kranz mit breiten Atlasſchleifen hatte der 
katholiſche kaufmänniſche Verein in Danzig, für deſſen Beſtrebungen der 
Verblichene ſich ſtets warm intereſſirt, aus Dankbarkeit auf den Sarg 
legen laſſen. Vor dem Requiem, das vom Herrn Armeebiſchof Namsza⸗ 
nowski unter uten celebrirt wurde, hielt Herr Domherr Trepnau die 
polniſche, nach demſelben Herr Domherr Dr. Redner die deutſche Predigt. 
Nach dem vierfachen Conduct erhoben Geiſtliche die Hülle ihres Biſchofs 
und an fie unter den one des Benedictus mit Muſikbegleitung 
zu der Ruheſtätte, die vor dem Marienaltar im Gewölbe hergerichtet war. 


Deſterreich⸗Ungarn. 


‚Drag, 5. April. [Proceß Piwald.] Die am 26. Auguſt v. J. 
erfolgte Verhaftung des Hoteliers „zum Platteis“, Mathias Piwald, hat 
große Senſation hervorgerufen, welche ſich noch in hohem Grade tagen 
als man erfuhr, daß deſſen Verhaftung mit der Tags zuvor im Walde 
bei Hodkowiczka 8 Auffindung der Leiche ſeiner geweſenen Dienſt⸗ 
magd Marie Kocourek in Verbindung ſtehe. Ueber den Fall wurde feiner 
Der berichtet. Heute ginngte er vor den Geſchworenen zur Verhandlung. 
Der de der Anklage entnehmen wir: Am 25. Auguſt v. J. wurde 
in dem Walde nächſt Hodkowiczka die 41 Jahre alte Dienſtmagd Marie 
Kocourek, welche bei Mathias Piwald im Dienſte ſtand, Addroſſelt auf⸗ 
gefunden. e Familie hatte in der Nähe von Hodkowiczka eine 
Sommerwohnung inne. Marie Kocourek war den vier Kindern Piwald's, 
welche im Alter zwiſchen vier und dreizehn Jahren ſtanden, zur Aufficht 
zugetheilt. So oft Piwald ſeine Familie beſuchte, wurde ihm von einzelnen 
Perſonen mitgetheilt, daß Marie Kocourek ſeine Kinder mißhandle. Deshalb 
kam es zwiſchen ihm und ihr häufig zu Streitigkeiten. Ein beſonders 
heftiger Auftritt erfolgte zwiſchen Beiden am 24. Auguſt, Abends. Die 
in der Nähe von Piwald's Villa wohnhaften Eheleute 4 5 und deren 
Sohn gaben an, daß Piwald die Magd mit einem großen Stock geſchlagen 
habe. Gegen halb 8 Uhr Abends vernahmen dieſelben Hilferufe der 
Magd, weshalb ſie herbeieilten. Piwald ließ in Folge deſſen von der 
weiteren Mißhandlung der Magd ab. Gegen halb 11 Uhr Nachts wurden 
die Eheleute Stipek durch ein Geräuſch aus dem Schlafe geweckt. Sie 
traten zum Fenſter und bemerkten den Mathias Piwald, welcher feine 
Villa umſchlich. Die Magd, die ſich mit einem Bündel, in welchem ſich 
ihre Kleider befanden, entfernt hatte, haben ſie nicht mehr gelehen. 
— Als ſich die Nachricht von der Auffindung der Leiche verbreitete, 
wurde Piwald von allen Seiten um Auskunft über den räthſelhaften 
Vorfall gefragt. Der Berichterſtatter der „Narodny Liſty“, Herr Seidl, 
bekam am 25. Auguſt einen anonymen Zettel, des Inhalts: „Der Gaſt⸗ 
wirth Piwald hat geſtern nächſt Hodkowiczka feine eigene Magd erdroſſelt. 
Er ſchleppte die Leiche in ein Gebüſch, wo ſie gefunden wurde. Man ſah 
ihn kurz zuvor die Marie Kocourek mit einem Stock auf den Kopf 
ſchlagen.“ Herr Seidl begab ſich nach Erhalt des Zettels in Geſellſchaft 
zweier Berichterſtatter dorthin. Sie erſuchten den Mathias Piwald, er 
möge ihnen mittheilen, was ihm von der ene der Marie Kocourek 
bekannt ſei. Dieſer erzählte ihnen, Marie Kocourek habe wahrſcheinlich im 
trunkenen Zuſtande mit ihren Erſparniſſen von 24 Fl. geprahlt, dies habe 
ein Vagabund gehört und habe ſie beraubt und ermordet. Auf Grund 
dieſer Auskunft brachten die Prager Blätter die Nachricht, Marie Kocourek 
ſei in der Nacht zum 25. Auguſt ermordet worden und der Thäter habe 
ihr ein Portemonnaie mit 24 Fl. und ein Bündel Effecten geraubt. Der 
Wirthin Roſa Luſtig erzählte Piwald am 26. Auguſt, als ſie mit ihm auf 
einem Dampfer nach Hlubocep fuhr, er habe ſeine Magd, da ſie die 
Kinder ſchlecht behandelte, davongejagt, habe ihr zuvor noch Geld ge⸗ 
geben und werde jetzt verdächtigt, ſie ermordet zu haben. — Die An⸗ 
nahme, als ob es ſich wirklich um einen Raubmord handelte, er⸗ 
ſchien einigermaßen berechtigt, da der Gendarmeriepoſtenführer Rud. 
Ulrich einen Theil der der Marie Kocourek gehörigen Effecten 
am 29. Auguſt auf dem anderen Ufer, und zwar in Klein⸗ 
Kuchelbad, ermittelte. Er erfuhr nämlich, daß mehrere Kinder am 
25. Auguſt früh auf dem Bahndamme unterhalb Wyskocilka ein Bündel 
mit verſchiedenen Effecten gefunden haben, daß die Kinder dieſe Effecten, 
an Stöcken angebunden, herumtrugen, und daß ſich von dieſen Sachen eine 
Tagelöhnerin einen Frauenſchlafrock, ſowie ein Stück blauer, weißgeblümter 
Leinwand angeeignet habe. Seinen Bemühungen ag: es, dieſe Effecten 
bis auf ein Stück Leinwand zu Stande zu bringen. die Kinder, welche 
das Bündel fanden, ſagten aus, fie hätten geglaubt, daß daſſelbe von 
Zigeunern auf dem Bahndamm zurückgelaſſen worden ſei. Der Frauen⸗ 
ſchlafrock wurde von den Eheleuten Piwald und Stipek als Eigenthum 
der Marie Cocourek agnoscirt, ebenſo die anderen in dem Bündel gefun⸗ 
denen Effecten. Bezüglich der Geldmittel, über welche Marie Cocourek 
bei ihrer Entlaſſung aus dem Dienſte verfügte, wurde feſtgeſtellt, daß die⸗ 
ſelbe blos einige Kreuzer bei ſich gehabt habe. Die Annahme, daß ein 
Raubmord vorliege, erwies ſich als unrichtig. Wird nun erwogen, das 
Mathias Piwald es war, welcher beſtrebt geweſen iſt, die Meinung auf⸗ 
kommen zu laſſen, daß es ſich hier um einen Raubmord handle, ſo muß 
man bei Berückſichtigung aller Umſtände nothwendigerweiſe zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangen, daß ein derartiges Intereſſe nur bei Mathias Piwald 
geſucht und gefunden werden könne, daß nur er diejenige Perſon ſei, durch 
deren Zutbun Marie Cocourek ums Leben kam, und daß er ihre Effecten 
nur deshalb beſeitigt habe, um den Verdacht von ſich abzuwälzen. Die 
Anklage nimmt nun an, daß er im Handgemenge mit Marie Kocourek fie 


in dem engen Rahmen eines kurzen Berichtes kein deutliches Bild 
dieſer meiſterhaft abgerundeten und ſtreng folgerichtig durchgeführten 
wiſſenſchaftlichen Unterſuchung geben kann. Zum Glück iſt dieſelbe 
ſchon gleich nach ihrer mündlichen Veröffentlichung auch im Druck 
erſchienen, in welcher Schleunigkeit ſich die Gewohnheit des Parla⸗ 
mentsredners, feine rhetoriſchen Ergüſſe ſtets am nächſten Tage ge: 
druckt zu leſen, widerſpiegeln mag. Das intereſſante, mit dem Por⸗ 
trait des Verfaſſers in Buntdruck geſchmückte Büchlein führt den 
Titel: „Gedanken über Reineke Fuchs von Sr. Exc. Dr. Windthorſt, 
königl. hannoverſchem Staatsminiſter a. D.“ (Münſter, Verlag von 
Hieronymus Pfaff.) „Wir können dieſe Abhandlung,“ ſo ſchließt 
die „Köln. Ztg.“, „die Niemand unbefriedigt aus der Hand legen, 
die aber dem gewiegten Kritiker auch manches Hm! entlocken dürfte, 
allen Freunden der Thierfabel und Staatskunſt aufs wärmſte em⸗ 
vfehlen, eine Empfehlung, die gewiß um fo ſtärker ins Gewicht fallen 
wird, als man uns keiner parteiiihen Bevorzugung des Centrums⸗ 
führers Herrn Windthorſt zeihen wird.“ 

Eine Anzahl von Münchener Notabilitäten veröffentlicht in Sachen 
der „Vernichtung Roms“ in der Münchener „Allgemeinen Zeitung“ 
eine Erklärung, welche augenſcheinlich verfaßt worden iſt, ehe der 
Fürſt Torlonia ſeine Gegenerklärung gegen Herman Grimm und 
Gregorovius (vergl. Nr. 321 der „Breol. Ztg.“) veroffentlicht hatte. 
Die Münchener Erklärung lautet: 

„Der Nothruf für die Erhaltung Roms, welchen Herman Grimm 
in der „Deutſchen Rundſchau“ und Gregorovius in der „Allgemeinen 
Zeitung“ erhoben, iſt aus dem Herzen der ganzen gebildeten Welt 
geſprochen, und findet in Deutſchland lebhaften Wiederhall. Wir, 
und Tauſende mit uns, die dem Aufenthalte in der ewigen Stadt 
edelſte Lebenserinnerungen verdanken, möchten jene weihevolle An⸗ 
ſchauung des Großen und Schönen auch den kommenden Geſchlechtern 
fo unangetaſtet als möglich bewahrt wiſſen. Wir erklären das Selbſt⸗ 
verſtändliche ausdrücklich, weil wir vernehmen, daß da, wo jene Dar⸗ 
ſtellungen wirken ſollen, man ſich bemüht, ſie für vereinzelte Stimmen 
auszugeben. Nie war das Urtheil aller Einſichtigen einmüthiger. 
Wir freuen uns der Einigung Italiens und ſeines Aufſchwungs; 
wir verkennen das Recht der Lebenden nicht; aber wir warnen, es 
dort zu mißbrauchen, wo es den Forderungen des Gemüths und der 
Geſchichte aus blos materiellen Rückſichten feindſelig entgegentritt. 
Rom iſt eine ideale Haupt⸗ und Vaterſtadt aller Männer der Kunſt 
und Wiſſenſchaft, ein Reiſeziel für Freunde des Erhebenden und 


Die Verhandlu 


Halse 


gepackt und erbroffel habe. 


und Oberregierungsrath Zimmermann zu ehe Die Herren, in | Zeugen geladen find, ift auf zehn Tage anberaumt. 
grober Uniform, wurden unter Vorantritt von drei © 


Propinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. April. 

Wie erinnerlich, haben in der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wiederholt Verhandlungen ſtattgefunden über Maßnahmen zur Ver⸗ 
hütung der Einführung von nicht unterſuchtem, geſundheitsſchädlichem 
Fleiſch in Breslau. Zu einer endgiltigen Regelung der in hygie⸗ 
niſcher Beziehung für unſere Stadt ſo wichtigen Angelegenheit iſt es 
jedoch bisher nicht gekommen. Unterdeß iſt der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung in Berlin ſoeben eine Vorlage zugegangen, welche 
denſelben ſchweren Uebelſtänden abhelfen ſoll, die auch in Breslau die 
Aufmerkſamkeit der Stadtoerordneten⸗Verſammlung erregt haben. Die 
bez. Berliner Vorlage ſetzt ein „Regulativ für die Unterfuhung des. 
von außerhalb nach Berlin eingeführten friſchen Fleiſches“ feſt. Die 
„Voſſ. Ztg.“ theilt aus dem Entwurf des Regulativs die nachfolgen⸗ 
den wichtigſten Sätze mit: 

„Das Unterſuchungsweſen wird dem Guratorium des ſtädtiſchen Central⸗ 

Viehhofes unterſtellt. Daſſelbe führt die Oberauſſicht über die eingerich⸗ 
teten Unterſuchungsſtationen und die angeſtellten Sachverſtändigen und 
verſieht dieſelben, vorbehaltlich der Anordnungen des Magiſtrats, mit An⸗ 
weiſungen und Inſtructionen. Die Unterſuchung erfolgt in beſonderen 
Unterſuchungsſtatkonen, welche mit den vom Magiſtrat hierzu beitellten. 
Sachverſtändigen beſetzt werden. more onen werden in der 
erforderlichen Zahl dem Verkehre entſprechend auf oder nahe bei denjenigen 
Bahnhöfen, auf welchen regelmäßig friſches Wesch eingeführt wird, 
ſowie an geeigneten Orten innerhalb des Weichbildes der Stadt, 
unter beſonderer Berückſichtigung der ſtädtiſchen Markthallen, errichtet. 
Die Unterſuchung des eingeführten friſchen Fleiſches erfolgt durch die 
Thierärzte und, ſoweit es ſich um Schweine handelt, außerdem durch die 
Probenehmer und die Fleiſchbeſchauer, welche die mikroſkopiſche Unter⸗ 
ſuchung durchzuführen haben. So weit für eine Bahn eine Unterſuchungs⸗ 
ſtation auf oder bei dem Bahnhofe eingerichtet iſt, muß das auf dieſer 
Bahn eingeführte friſche Fleiſch, welches im Gemeindebezirke der Stadt 
Berlin feilgeboten werden ſoll, unmittelbar nach Eintreffen des Bahnzuges 
in dieſe Unterſuchungsſtation gebracht werden. Im Uebrigen ſind diejenigen 
Perſonen, welche friſches Fleiſch einführen, in der Wahl der Unterſuchungs⸗ 
ſtation unbeſchränkt. Es folgen dann Beſtimmungen über die Zurichtun 
des Fleiſches. Danach iſt u. A. durch Beſcheinigung der Ortspolizei⸗Be⸗ 
hörde oder eines approbirten Thierarztes oder eines geprüften Fleiſchſchau⸗ 
Beamten oder durch Stempel oder Plombe eines unter öffentlicher Con⸗ 
trole ſtehenden Schlachthofes nachzuweiſen, daß das zur Unterſuchung vor⸗ 
gelegte Fleiſch von einem Thiere berrührt, welches vor der Schlachtung 
einer Beſichtigung unterzogen und hierbei mit erkennbaren Krankheits⸗ 
3 behaftet nicht befunden worden iſt. Die Gebühr für die Unter: 
uchung bleibt für jedes Stück Fleiſch, leich e welche Größe daſſelbe 
hat, dieſelbe, wie für das ungetheilte Thier. Dieſelbe wird für jedes ab⸗ 
geſonderte Stück Fleiſch beſonders berechnet und es macht hierbei keinen 
Unterſchied, ob die verſchiedenen Stücke von einem und demſelben oder 
mehreren Thieren herrühren. Die Gebühr wird nach einem Gebühren- 
tarif erhoben. Der letztere wird ſo feſtgeſtellt werden, daß die Einnahmen 
an Unterſuchungsgebühren die Ausgaben der ſtädtiſchen Verwaltung für 
die Durchführung der Unterſuchung decken. 
Vom Stadttheater. In Folge von Unpäßlichkeiten im Perſonal 
iſt die Direction genöthigt, das Opern⸗Repertoire für dieſe Woche dahin 
abzuändern: Donnerstag, 8. April: „Die Zauberflöte“, Sonnabend, 
10. April: „Der Rattenfänger von Hameln.“ 

® Lobetheater. Fräulein Zimaier iſt noch für zwei Abende ge⸗ 
wonnen und verabſchiedet ſich am Donnerstag in der Rolle der Gillette 
vom hieſigen Publikum, um ſich zum Gaſtſpiel na Wien zu begeben. Am 
Freitag wird „Das lachende Breslau“ wiederholt und am Sonnabend 
kommt — überhaupt zum erſten Male — „Theorie und Praxis ½ 
Luſtſpiel von Hans Arnold, zur Aufführung. Hinter dieſem geſchätzten 
Schriftſtellernamen verbirgt ſich bekanntlich eine der Breslauer Geſellſchaft 
angehörige Perſönlichkeit. 

* Aunftuotiz. In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg 
im Muſeum wird in den nächſten Tagen das von A. Gutbier und Dr- 
P. Schumann in Dresden zuſammengeſtellte „Muſeum der gefammten 
italieniſchen Malerei“ in 2142 Blatt Original Photographien aus⸗ 
geſtellt werden. Dieſe jetzt mehrere Wochen in der National⸗Gallerie zu 
Berlin ausgeſtellte Sammlung erregt die Freude aller Kunſtintereſſenten, 
denn es iſt hier zum erſten Male Gelegenheit geboten, die ganze Ent⸗ 
wickelung der italieniſchen Malerei von den früheſten Anfängen bis zur 
höchſten Blüthe in chronologiſcher Reihenfolge an der Hand eines Kataloges. 
in getreuen Nachbildungen kennen zu lernen, ein Genuß, den ſich der 
Kunſtfreund in den beſten Sammlungen ſonſt nur ſchwer und unter großem 
Zeitaufwand zu verſchaffen im 1 iſt. 5 

* Vom Schleſiſchen Muſenm der bildenden Künſte. Im Kupfer⸗ 
ſtichſaal iſt eine ausgewählte Sammlung Rembrandt 'ſcher Radirungen aus 
Beſitze des Herrn von Jeetze in Pilgramshain ausgeſtellt. 


heutige Rom ſo vielen von Denen, die zu ihm wallfahrten, ſchuldig 
geworden iſt, dürfen wir uns wohl den hochherzigen Italienern ſelbſt 
anſchließen, welche das Erbe der Vergangenheit auch der Zukunft in 
würdiger Geſtalt überliefern wollen. München, im Frühling 1886. 
Dr. Baumeiſter. H. Brunn. M. Carriere. W. Chriſt. J. von 
Dollinger. Dr. Flaſch. Dr. J. Friedrich. W. v. Gieſebrecht. Paul 
Heyſe. Kriebel. Franz v. Lenbach. Dr. Hermann Lingg. Franz 
v. Löher. C. v. Piloty. Dr. v. Prantl. J. L. Raab. F. Reber. 
A. v. Rothmund. R. Scholl. L. Thierſch. Max v. Widumann. 
E. Wölfin.“ 

Ernſt Renan erläßt im „Journal des Döbats“ einen Aufruf, 
in welchem er um Einſendung von Beiträgen zur Aufdeckung der 
Sphinx auffordert. Er ſagt u. A.: „Unſer Landsmann Maſpero 
ſetzt in Egypten feine Ausgrabungen mit einer Thäigkeit fort, welche 
um ſo verdienſtlicher iſt, als die Regierung des Khedive ihm nur ge⸗ 
ringe Credite zur Verfügung ſtellen kann. Die Wegräumung des 
Sandes um die große Sphinx hat ſeit zwei Monaten begonnen. 
Bisher reichten die gewöhnlichen Hilfsmittel des Muſeums von Bulak 
zur Förderung der Arbeit aus, welche in ſechszig Tagen beendigt ſein 
könnte, wenn es nicht an Geld fehlte. Ungefähr 20 000 Franken 
ſind dazu nothwendig. Die große Sphinx von Gizeh, unweit der 
Pyramiden, iſt meines Erachtens die erſtaunlichſte Arbeit von 
Menſchenhand, welche die Jahrhunderte uns überliefert haben. Es 
iſt ein ungeheures, auf eine Länge von ungefähr 70 Metern aus⸗ 
gehauenes Felſenbett. Die Höhe des Ungeheuers würde, wenn es 
freigelegt wäre, diejenige unſerer höchſten Häuſer noch über⸗ 
ſteigen. Kein Bildwerk in der Welt iſt dieſem ſeltſamen Gögen- 
bilde vergleichbar, einem Ueberreſte menſchlicher Zuſtände, von 
denen wir uns keine Vorſtellung zu machen vermögen. Den Ein⸗ 
druck, welchen eine ſolche Viſion auf einbildungsreiche und ſinnliche 
Völkerſchaften erzeugen mußte, läßt ſich nach demjenigen beurtheilen, 
den die heutigen Egypter von dem Rieſenkopfe empfinden, der aus 
dem Sande emportaucht und mit ſeinem erloſchenen Blicke weit über 
die Wüſte hinſchaut. Der Araber flieht davor entſetzt, indem er auf 
das phantaſtiſche Weſen einen Stein wirft oder eine Kugel abſchießt. 
Der Tempel, welcher der Sphinx gegenüber liegt (wenn es überhaupt 
ein Tempel iſt), bietet ebenfalls einen ganz eigenthümlichen Charakter. 
Daß dieſes in der Welt einzige Ganze aus dem hohen Alterthum 
ſtammt, iſt unzweifelhaft, da die Bildſäulen, die man da gefunden, 
den König Chepren darſtellen, von dem man überall anders als in 


— — ͥ —— ——————— — ͤ u Ñ——— x ↄ ¶ j0—¾— l ſ—— — —— — — —ũ—— ͤ äWwöñ —— — 


A 


müſſen uns verſagen, weiter auf den Gegenſtand einzugehen, da man] Schönen aus allen Ländern, und indem wir erwägen, was auch das in Egopten ſagen würde, er gehöre den Zeiten der Fabel an. Die 


3 
2 


ru er 


x ‘ { * 3 
i 18 
ir « 


4; 


e 


b 
en vor 
unter 
Vers 1: 
ge Paſt 
Soft Dr 
ir 
Hang 
ein 
resbyteriu 
Genen 
+ 
Si. — 
. Fa den ſtädtiſchen Kirchen: 
zweit a 
den Kite Ge an St. Salvator nicht mehr den Titel 
— d. 
am 5. d. 
5 date 
es V 
Breslau 
neuer 
befin 
St 


Vortrag über Exploſi 


ſodann bei 


den 
Ergänzungswahle 
würden, ſo d 


die ausſ 
anderen 


liche 
lätze 
n. 
n lägen d 
hier — 65 d 
llen eigneten, wi 


5 vorſtadt herbeigeführt ſei. Die Wagen 
N nig und Ohlauer Vorſtadt) führen oft dicht hinter: 
Angerer Debatte wurde beſchloſſen, die Direction der 
neiſenbahn⸗Geſellſchaft zu erſuchen, den Fünfminuten⸗ 
lai⸗Vorſtadt mittels Durchführung zweier Linien bis 
ae. a in Pöpelwitz herzuſtellen. 
General. uniſcher Verein „Union“. In der kürzlich abgehaltenen 
echnun blckammlung wurde nach Verleſung des Jahresberichts und der 
lieder ng die Neuwahl des Vorſtandes und der 12 Ausſchuß⸗Mit⸗ 
8. Sober e In den Vorſtand wurden wiedergewählt: die Herren 
fi z ern als dert R. Sal 8 8 5 85 Techell als a 
* ; als Vergnügungs⸗Ordner, B. Techell als Kaſſirer 
geit wüste 5 — Bibliothekar und A. Langenhan als Archivar. Neu: 
zur Zeit 375 Micglieder. ö mbild als Schriftführer. Der Verein zählt 
* die Reunen des Schleſiſchen Herren-Reiter-Vereins 
1359 in dieſem Jahre wie folgt ſtatt: am 30. Mai in Ohlau, am 
— uni in Breslau, am 25. Juni in Oppeln. In Breslau wird 
ſi ber einem Bauernrennen auch ein Trabrennen eingelegt, an welchem 
A Nichtmitglieder betheiligen können. 
Praktiſche Stenographen⸗Geſellſchaft. 
Be set&äftlihen Si 5 
und Inventarien⸗Reviſion berichtet 
der Etat pro 1886 ohne Debatte genehmigt. 
Bunt der Vorſitzende, Herr Dr. Claus 


gender, P. Ho 


7 traf aus dem Unterwe 
er |von wo er 6 leere Kähne nach O 2 ) 
„Königin Luiſe“ wird in nächſter Zeit nach Stettin fahren. Die Schiffe 
find mit einem Schilde zu verſehen, auf welchem der 1 
> 3 5 deutlich verzeichnet iſt; die Schiffe ſelbſt müſſen 15 Zoll 
or 


frau von der Schießwerderſtraße ein Portemsnnaie mit 4 Mark Juhalt; 
einer Wittwe vom Neumarkt ein paar Roßleder-Gamaſchen, einem Herrn 
von der Kloſterſtraße ein Portemonnaie mit 21 Mark Inhalt. — Ge: 
funden wurde ein Armband von Nickel; eine goldene Broche mit vier 
Steinen; ein Portemonnaie mit 3,10 Mark Inhalt; ein goldenes Pincenez; 
ein Carton, enthaltend ein Corſet und eine mit ſchwarzen Perlen beſetzte 
[Rüſche; ein ſchwarzer Fächer; ein goldener Siegelring mit grünem Stein 
und 
weißem Taſchentuch; eine Brille; eine ſchwarze Stoffweſte; ein goldener 
Ohrring und ein Portemonnaie mit Geldinhalt. Vorſtehende Gegenſtände 
werden im Bureau Nr. 4 des kgl. Polizei⸗Präſidiums aſſervirt. 


und Valengay! feierten geſtern das Feſt ihrer ſilbernen Hochzeit. Aus 
dieſem Anlaß waren zahlreiche Häuſer der Stadt mit Flaggen in den 
herzoglichen Farben geſchmückt. 


weilt. Von den zahlreichen Adreſſen, die an die hohen 


Verſammlung hervorzuheben, welche, in einer Plüſchumhüllung ruhend, 
außer dem uu de 
Widmung und 
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haben. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer Schriftſetzers⸗ 


Wappen; ein Sommerüberzieher nebſt einem paar Handſchuhe und 


+ Sagan, 5. April. [Der Herzog und die Herzogin zu Sagan 


Von der Veranſtaltung öffentlicher 
enommen, da das hohe Paar in Berlin 
errſchaften abge⸗ 
tadtverordneten⸗ 


Feſtlichkeiten hatte man Abſtand 
ſandt wurden, iſt beſonders die des Magiſtrates und der 


Wappen und künſtleriſchen Randzeichnungen eine 
ratulationsinſchrift enthält. In den Randzeichnungen 
ſind Photographien des Schloſſes zu Sagan und zu Valengay, ſowie des 
Stammſchloſſes der Frau Herzogin Acoſta, ſowie die Anſicht des Rath: 
hauſes und Rathsthurmes angebracht. Auch die Adreſſe, welche die Schützen 
und die Hoflieferanten an das herzogliche Jubelpaar ſandten, zeigte eine 
künſtleriſche Ausſtattung. Herr Sheubert widmete aus Anlaß des Feſtes 


dem herzoglichen Paar eine Compoſition. 


U Leobſchütz, 5. April. [Communales.] In der am Sonnabend 
Aben e 5 der Stadtverordneten verlas der Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Juſtizrath Kaiſer vor Eintritt in die Tagesordnung 
ein Schreiben des penſionirten Bürgermeiſters Stephan, in welchem 
Letzterer der Verſammlung für das Diplom des ihm zuerkannten Ehren⸗ 
bürgerrechts der Stadt Leobſchütz ſeinen Dank abſtattet. Da der Beige⸗ 


(Syſtem Neu⸗Stolze.) ordnete Dr. Grötſchel als bisheriger Stellvertreter des Bürgermeiſters 
ung vom 2. d. wurde über die ftattgefundene | Stephan aus Geſundheitsrückſichten die Magiſtratsgeſchäfte bis zur Function 
und nach Ertheilung der Decharge] des neugewählten Bürgermeiſters, Aſſeſſor Schelenz zu Bunzlau, nicht 
Donnerstag den 8. d., bes fortführen zu können erklärte, betraute die Verfammlung den Regierungs⸗ 
‚ einen Unterrichtscurſus in dem referendar Mauve bierſelbſt mit der unentgeltlichen Fortführung der 


St Simmerlein ſchen prattiſchen Kürzungsweſen. — Der Geburtstag Magiſtrats⸗Geſchäfte bis zur Neubeſetzung des Bürgermeiſteramtes. Im 


tolze's wird von den hieſigen Stolze'ſchen Stenographen⸗Vereinen 
intinſchaftlich durch Abendbrot und Commers „ den 22. Mai d. 
in Saale des Cafino, Neue Gaſſe, gefeiert werden. 
W bg Von der Oder. 
minlier der Oder jo weit abgefallen iſt, daß die Brücken und Schleuſen 
tra er paſſirbar ſind, wird der Strom jetzt von Kähnen befahren, ſo z. B. 
en mehrere beladene Schiffe von Coſel, Oppeln, 


auch welche ohne Aufenthalt die Schleuſen paſſirten. 


5: 


nimmt 1 
Steuerbehörde e 


Brieg und Ohlau bier | Landestheile mit polniſcher Bevölkerung zur Berathung. 
rere Ri t — Am Schlunge find | darauf, daß in Leobſchütz in allen 28 Schulklaſſen die Kinder der deutſchen 
verſchied Ziegel, und Holzkähne vor Anker gegangen. Dort werden für] Sprache mächtig find und die bezüglichen Verwaltungskoſten etwa 49 000 
ene Ziegeleien Kohlen verladen. Schiffseigner Wolf aus Kottwitz] Mark betragen, ſprach ſich die Verſammlung gegen den qu. Geſetzentwurf 

einen neuen Oderkahn, deſſen Abnahme heute durch die aus, damit eventuell wenigſtens die hieſigen ſtädtiſchen Schulen von den 


Einverſtändniſſe der Verſammlung nahm hierauf der inzwiſchen erſchienene 
Referendar Mauve an der Sitzung Theil. Nach Verlefung des Bauamts⸗ 
berichts für den Monat Februar 1886 wurde der Verſammlung mitgetheilt, 


— Beginn der Schifffahrt. Da das daß von den vorhandenen Geldern 20000 M. beim Schleſkſchen Bankverein 


insbar angelegt worden ſind. U. A. gelangte die Petition gegen den Ge⸗ 
Fee betreffend die Anſtellung der Lehrer an den Volksſchulen der 
Mit Rückſicht 


betreffenden Vorarbeiten begonnen. — 
dem 5 5 Schwurgerichte 

aſſiſtent t 0 
71 Mk. für 4 Billets unterſchlagen — zu 1½ Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Der 33jährige An 
ch ank, wurde ihm bela 
ich, 
Krüger von { 5 
9 Monate lang in einem hieſigen Geſchäfte angeſtellt war und am 1. d. eine 
andere Stellun 
Zettel hinterlaſſen mit den Worten: „Aus Sch 
ich mich nicht erſchoſſen“; er bat durch a Zettel auch, Photographien, 
die er bereits beſtellt hatte, an eine Anza 

K. tru 
Grün 
Verſammlung des Rieſengebirgs vereins wurde der 
ſtegs über die Katzbach bei der Fabrik zu Neuländel beſchloſſen. Dadurch 
wird der Weg nach dem Taſchen⸗ und ) 
— Der Verein für Geflügelzucht und Thierſchutz iſt durch 
der Mitgliederzahl lebensunfähig geworden. Nachdem am Sonntag Nach⸗ 
mittag in einer bei Frau Bartſch abgehaltenen Verſammlung Rechnung 
gelegt, das vorhandene Vermögen auf 127 Mk. feſ 
wirthſchaftlichen Verein zur Prämiirung von beſtem f 
Ausſicht ſtehenden Thierſchau die Summe von 30 Mk. überwieſen und der bis⸗ 


veranſtaltet werden foll. [ 
wurde Montag Nacht in der vierten Stunde das Gehöft des Bauerguts⸗ 
beſitzers Scholze bis auf das Wohnhaus eingeäſchert. — O Leobſchütz. 


Bürger: und Einwohnerſchaft von Leobſchütz meinen aufrichtigſten Dank 


IA je 90 a a EIN 8 RE n e R 
em Maſtenkrahn vor Anker, " Umfcan in der Pee vinz. Freiſtadt. Zur Vornahme von 
wird. — 3 Dampfer Vermeſſungen für das Bahnproject Freiſt dt⸗S an ſind die e 


ER 


gan ſind die 
beauftragten Ingenieure hier eingetroffen. Dieſelben haben bereits mit den 
Gleiwitz. Am 5. d. wurde vor 
der ſtellvertretende Billeteur und Stations⸗ 
ahl von hier, wegen Amtsvergehens — Kahl hatte zuſammen 


. war durchaus geſtändig. 

ſſen. — Glogau. Am Montag früh erſchoß 
laut „N. Anz.“, in der Nähe von Noswitz der Buchhalter Richard 
hier, Sohn des Rentiers Krüger in Spremberg, welcher 


angenommen hatte. In ſeiner Wohnung hatte K. einen 

mach und Schande habe 

% [ feiner Freunde zu vertheilen. 

9. als er ſich erſchoß, eine Summe von 92 Mark bei 
er 


bei ſich. — 
g. In der Sonnabend Abend im Hotel Hein 


e ſtattgehabten 
au eines Lauf⸗ 


robſthayner Spitzberge vermittelt. 
erringerung 


0 


eſtellt, dem land⸗ 
eflügel bei der in 


Vorſtand wiedergewählt worden, beſchloß man, den Verein zu vertagen. 


herige 
— ne Bezüglich der in dieſem Jahre in den Kreiſen Kreuzburg, 
Roſenberg und Lublinitz abzuhaltenden Herbitmandver ſollen bereits 


die Quartierliſten im biefigen königl. Landrathsamt eingetroffen ſein. — 
Landeshut. Die Hauptaufgabe des hieſigen Männer⸗Turnvereins iſt 


in dieſem Jahre der Bau der neuen Turnhalle. In der am Freitage ab⸗ 
gehaltenen Generalverſammlung wurde eine Finanzcommiſſion gewählt, 
welche die nöthigen Gelder flüſſig machen ſoll. Auch die Frauen und 
Jungfrauen in der Stadt betheiligen ſich in erfreulicher Weiſe mit Ge⸗ 


ſchenken für eine Lotlerie, welche zum Beſten des Turnhallen⸗Baufonds 
h. Lauban. Im benachbarten Geibsdorf 


Bürgermeiſter Stephan veröffentlicht nachſtehende Dankſagung: „Bei 
dem Ausſcheiden aus meinem Amte drängt es mich, der geſammten 


für das mir während meiner faſt 43jährigen Amtsführung erwieſene Ver⸗ 
trauen und Wohlwollen auszuſprechen. 52 ſcheide aus meiner amtlichen 
Thätigkeit mit dem Bewußtſein, daß ich nach Kräften beſtrebt geweſen bin, die 
Intereſſen der Stadt und ihrer Bewohner nach Möglichkeit zu fördern. 
Ich bitte, mir und meinem amtlichen Wirken ein freundliches Andenken 
bewahren zu wollen.“ Liegnitz. Aus Anlaß der Doppelfeier des 
50 jährigen Beſtehens des „Liegnitzer Stadtblattes“ und ſeines 20 jährigen 
Erſcheinens im Verlage von H. Krumbhaar fand am Sonnabend Abend 


im Saale des „Deutſchen Kaiſers“ ein Feſt ſtatt, welches die Mitglieder 


der Redaction, Expedition und Druckerei 8 74 Perſonen) um den 
Verleger und ſeine Familie zu fröhlichem Beiſammenſein vereinigte. Herrn 
K. wurde aus dieſem Anlaß eine Tafel mit Widmung überreicht. — 
Nimptſch. Der hieſige kathol. Geiſtliche, Curatus Brunn, hat eine An⸗ 
ſtellung als Pfarrer in Schmottſeiffen erhalten. — Vom 1. April ab iſt 
die Verwaltung der Kreis⸗Communalkaſſe des hieſigen Kreiſes von dem. 
hieſigen Magiſtrat übernommen worden. — Schönau. Dem Vernehmen 
nach beabſichtigt Bürgermeiſter Hantke ſein Amt als Bürgermeiſter 
unſerer Stadt niederzulegen, um in den Ruheſtand zu treten. — Sprottau. 
Den ſchon vielfach vorbeſtraften Arbeiter Röhr, welcher im vergangenen. 
Jahre das hieſige Polizeibureau erbrochen, aus demſelben neben anderen 
Sachen viele Stempel entwendete, hat die Strafkammer in Glogau am 
1. d. zu einer ſechsjährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt. 
Ziegenhals. Wie der „Neiſſ. Z.“ geſchrieben wird, hat der Regierungs⸗ 
Präſident zu Oppeln beſchloſſen, den Kirchenvorſtand zu Ziegenhals auf⸗ 
zulöſen und gu ſtaatlichen Verwalter des Vermögens der Kirchengemeinde 
den Rentier Waletſchko zu beſtellen. Nach Bildung eines Wahlvorſtandes⸗ 
wird die Neuwahl des geſammten Kirchenvorſtandes ſtattfinden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 6. April. W del — Münzverbrechen. — 
Raub.] Die geſtern eröffnete zweite Schwurgerichtsperiode wird von 
Herrn Landgerichtsrath Franzki geleitet. Als Beiſitzer fungiren die 
Herren Landgerichtsräthe Warſitz und Urban. 

Die für heute gegen den Arbeiter Paul Geide aus Auras wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung anberaumte Verhandlung mußte vertagt werden, weil der 
Angeklagte laut eingereichten ärztlichen Atteſtes ſchwer krank darniederliegt. 

Die zweite Verhandlung betraf den 21 Jahre alten Schuhmachergeſellen 
Oskar Landskron und den 23jährigen Arbeiter Paul Baumann, beide 
aus Breslau. L. ſowohl wie B. ſind bereits vielfach vorbeſtraft worden. 
Erſterer hat außer verſchiedenen Strafen wegen Obdachloſigkeit und Ar⸗ 
beitsſcheu auch Diebſtahlsſtrafen erlitten, deren letzte, auf 2 Jahre Ge⸗ 
fängniß lautend, am 2. Februar d. J. verbüßt geweſen iſt. Baumann 
hat Strafen wegen Aeta Körperverleßung, Widerſtands und 
mehrfach wegen Diebſtahls hinter ſich. Nach feiner am 17. Juni 1885 
erfolgten Entlaſſung hat er bis zum December v. J. als Handlanger auf 
Bauten gearbeitet, iſt dann wegen eines kranken Fußes in das Aller⸗ 


e rfolgt iſt, Rohzucker in Ladung. — Der Dampfer „Agnes“ Beſtimmungen nicht betroffen werden. (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Freilegung der 


weiche eine nean terung von 20 m eine große Schutzmauer errichten, 
unvorhergeſehene erſandung verhindert hätte. 
ein Grab, un 8 
Hälfte getäuscht pabertette 
Leib des Rieſen, eine 
die man im Aüterlhum ropa, 
Auch wäre es nicht unmöglich r 
nen, deſſen Oeffnung im Ni da 
Krypta ausliefe. Wer weiß 


Er erachte für wahrſcheinlich, 


cken des Koloſſes ſein ſoll, in eine 


„ob das Studium des geheimnißvollen zunehmen, aber es 

Unterbaues die Grenzen einer geſchichtlichen Vergangenheit, die bei Erſcheinung 
ich ihr zu nähern ſucht, zu fliehen der ganzen 
Wir müſſen die wiſſenſchaftliche To nahe bei der Sonne, 
„die uns durch berühmte Vor⸗ tief am weſtlichen Horizont in der 


jedem Schritte, mit dem man 
ſcheint, noch weiter zurüͤckdrängt. 
Oberauſſicht über Egypten () wahren 
gänger überliefert worden iſt und we 
irgend eine andere.“ 


Eine intereſſante archäologiſche Entd 
nächſter Nähe des Lateran (wo früher das an 
fanden haben ſoll) gemacht worden. 
Straße mit zahlreichen Ehrenſäulen, welche 
volle Inſchriften tragen. Im Ganzen ha 


niger beſtritten werden kann, als 


g it in Rom in 
Marc Aurel's ge⸗ 
n ſtieß auf eine antike 
auf drei Seiten werth⸗ 


eine Gruft, eine Kapelle berge, ſtimmen. 
ein Grab hätte halten konnen. hängen, 
ß der von Vans lab geſchaute Brun⸗erſten Berechnungen erwartete. 


großen Sphinx war von jeher einer der Lieblingspläne wäre bis jetzt erſt ein kleiner Theil dieſer Inſchriften bloßgelegt. Es ſtänden 
Er wollte Alles bis auf den Felſen wegräumen und alſo noch weitere Ausgrabungen bevor. 


Ueber den Lauf der Kometen Fabry und Barnard macht die 


Er zählte auf ganz Sternwarte in Karlsruhe jetzt folgende nähere Angaben: In Folge 
Entdeckungen. Plinius behauptet, die Sphinx ſei] der eigentümlichen Lage der Bahnen beider Kometen zur Erdbahn 


meinte, Plinius könne, ſich nur zur iſt es erſt nach mehrmonatlichen Beobachtungen möglich geweſen, die 
daß der Zeiten ihrer Sonnennähe mit der erforderlichen Sicherheit zu be⸗ 


Da von dieſen die Sichtbarkeitsverhältniſſe weſentlich ab⸗ 
ſo geſtalten ſich dieſelben jetzt anders, als man nach den 
Beide Kometen werden zwar in Folge 
ihrer beträchtlichen Annäherung an die Erde bedeutend an Helligkeit 
iſt zweifelhaft, ob ſie eine beſonders glänzende 
darbieten werden. Sie verweilen nämlich faſt während 
Dauer ihrer Sichtbarkeit in den nördlichen Erdgegenden 
daß fie zur Zeit ihrer größten Helligkeit nur 
Abenddämmerung zu ſehen ſein 
werden. Immerhin iſt zu erwarten, daß der Komet Fabry in den 
letzten Tagen des April und in den erſten des Mai (und ſpäter auch 
der Komet Barnard, für den die Verhältniſſe etwas günſtiger liegen) 
am ſüdweſtlichen Himmel ein auffallendes Object bilden werde. Beide 
Kometen ſind zur Zeit teleſkopiſch und zeigen noch keinen Schweif. 


K. V. Stadttheater. Das alte Luſtſpiel „Richard's Wander⸗ 


es fi bis jetzt um leben“, in deſſen Hauptrolle (Schauspieler Richard Wanderer) eine ältere 


f f d Wid N 
circa zwanzig ſolcher Epigraphe. Es find Widmungen, welche die Equites] Theatergeneration noch die Träger berühmter Namen, wie beiſpielsweiſe 


singulares, die „Arcieren⸗Leibgarde; der Imperatoren betreffen. | Devrient, 


Die meiften rühren aus der Zeit bed Tualan, Hadrian und Antonius 
her. . er betreffenden Krieger fünfundzwanzig Jahre redlich 
gedient hatten, ehrenvoll verabſchiedet wan e honesta mis- 
sione) und die übliche Gratification von 5 ent Silberlingen 
erhalten hatten, pflegten fie den Göttern (die Epona, Göttin d 
Pferde, und den Genius des regierenden Imperators nicht aus⸗ 
genommen) ein Abſchieds⸗Epigraph zu widmen, bevor fie die Rück⸗ 
reiſe in die ferne, meiſt nordische Heimath antraten. Es befinden 
ſich darunter Tribunen, Centurionen, Greriermeiftet, Trompeter 
Couriere x. Alle haben ihre urſprünglichen Namen der 
potenz zuliebe romaniſtrt und noch obendrein die Vornamen des 
regierenden Kaiſers adoptirt. Troßdem iſt zu merken, daß fie nicht 
aus Deutschland ſtammen. Die einzelnen Inſchriften enthalten genaue 
Daten über Eintritt und Entlaſſungstermin der Garden. Wie verlautet, 


hat agiren ſehen, fand bei ſeiner Aufführung am letzten 
Montag am Stadttheater ein ziemlich dankbares Publikum, obwohl wir 
doch in den letzten Zeiten der Verwechslungscomödien groben Calibers ſo 
viele geſehen haben, daß man meinen ſollte, der Keefe⸗Kettel ſche Schwank 
müſſe heutzutage über die Bretter gehen, ohne ſonderlich Eindruck zu machen. 


er Es war denn auch die Rolle Richard's, von Herrn Reſemann mit 


guter Laune dargeſtellt, die dem Auditorium weit mehr zuſagte, als der 
Inhalt des Stücks, das ſich außer durch eine höchſt undramatiſche Führung 
der Handlung durch Schiefheiten in der Charakterzeichnung unvortheilhaft 


Staatsomni- auszeichnet. Nächſt Herrn Reſemann war es Herr Will als Schmieren⸗ 


director Bock, das Urbild Strieſe's, der die Stimmung des Publikums in 
animirter Verfaſſung erhielt, die fo feſtbegründet ſchien, daß ſie ſich nicht 
einmal, wie man hätte erwarten ſollen, durch eine an recht obſoleten und 
„ſchwachen“ Witzen reiche „Einlage“ ungünſtig beeinfluſſen ließ. Herr 
Molenar ſchuf in der Rolle des alten Matroſen Robert Fiſch eine recht 


acceptable Figur, und Herr von Fiſcher ſpielte die (übrigens leidlich 
harmloſe) Caricatur eines Herrnbuters einem großen Theile des Audi⸗ 
toriums recht zu Dank. Außerdem wirkten die Herren Meyer, Walther, 
Germann, Thomas, Biſchoff und die Damen Frl. Altroggen und 
Pallas je nach dem Grade ihres Könnens mit größerem oder geringerem 
Verdienſt bei der Aufführung mit. Stellenweiſe waren die Merkmale 
einer nicht ganz ſorgfältigen Einſtudirung nicht zu verkennen. 


K. V. Lichtenberg's Gemälde⸗Salon in der Schweidnitzer⸗ 
Straße iſt heute, nachdem er zum Zwecke eines neuen Arrangements 
auf einige Tage geſchloſſen war, wieder eröffnet worden. Von den vielen zur 
Ausſtellung gelangten Gemälden wird ein ganz ſpecielles Intereſſe erwecken 
das neueſte Werk unſeres trefflichen Kreyher. Wir reihen das Portrait 
der Frau Clara Bruch (Bruſtbild) ohne Bedenken den beſten Gemälden 
des Künſtlers an und ſtellen es in Bezug auf Charakteriſtik und Vortrag 
in eine Linie mit dem Portrait des Herzogs von Sagan, welches Kreyher 
vor zwei Jahren bei Lichtenberg ausſtellte und welches ihn als auf dem 
Höhepunkte ſeines Schaffens angekommen legitimirte. Bei dem Portrait 
der Frau Clara Bruch feſſelt uns vor Allem die Feinheit und Vornehm⸗ 
heit der Auffaſſung. Wenn es die Aufgabe des Portraitiſten iſt, das Zu⸗ 
fällige, das Accidentielle aus der Phyſiognomie auszuſcheiden, damit das 
Immanente des Charakters um ſo ſicherer feſtgehalten werde, wenn es in 
dieſem Sinne dem wahren Künſtler nicht nur geſtattet, ſondern zur Pflicht 
gemacht iſt, fein Modell zu ibealifiren, fo hat Kreyher in dem in Rede 
ſtehenden Portrait die Anforderungen ſeiner Kunſt in ganz hervorragendem 
Grade erfüllt. Und wenn Vornehmheit der Auffaſſung ſonſt nur allzu⸗ 
leicht eine nicht beabſichtigte Strenge oder Kälte des Ausdrucks nach ſich 
zieht, ſo hat der Künſtler bei dem neueſten von ſeiner Staffelei ge⸗ 


kommenen Portrait dieſe Klippe glücklich vermieden, indem er der Pho 


den Betrachter ſympathiſch anſprechenden Ausdruck 
verlieh, dem er den vollen Reiz individueller Lebenswahrheit zu geben 
gewußt hat. Auch bei der Behandlung des Incarnats, das Zartheit mit 
Wärme verbindet, hat den Künſtler ſeine bewährte Palette nicht 
im Stich gelaſſen. Die techniſche Durchbildung der Details erſcheint im 
Uebrigen als eine durchaus gelungene. Vorzüglich ſchön iſt das dunkle 
ſeidenweiche Haar, nicht minder gut das die Schultern umhüllende ſchwarze 
Spitzentuch ausgeführt, und in der tiefbraunen, warmen Farbengebung 
des Hintergrundes offenbart Kreyher von Neuem die früher ſchon gebührend 
anerkannten Vorzüge feines Pinſels. 


ſiognomie einen ſinnigen, 
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5 FFF ele? Heinrich — Stadt-Theater. 


Statt besonderer Meldung. | Selma Kretschmer, 
3 


7 


geb. Kretschmer, [5843] | Mittwoch. 96. Bons = Vorftellung. 
Fe Verlobung unserer Vermählte. (Kleine Preiſe.) „VBürgerli 
5 ochter Ruscha mit Herrn ] Breslan, 6. April 1886. und romantiſch.““ Luſtſpiel in 
2 Wilhelm Cohn aus Ostrowo 


. 4 Acſen von Bauernfeld. 
1 beehren wir uns hiermit er- een en ein, ein Donnerstag. 97. Bons⸗Vorſtellung. 
= gebenst anzuzeigen [2214] Haniſch, Lehrer ,Die Zauberflöte.“ Große Oper 
8 E 2 d Frau ö in 2 Acten von Mozart. 
Wilhelmshafen. 2 von 2 Uhr wie auch Wollsachen wenn dieſelben Bin. nicht 


Beuthen 0.-8., im April 1886. rg un b. klin _Lobe-Theater.: 
ge N Th 
Breslau, den 6. . April 1886. 00 Hater. ab, Abfahrt von der Sandbrücke. bei mir gekauft ſind) werden zum Aufbewahren unter 


S. Sklarek und Frau, 
geb. Gratzer Mittwoch. Letztes Gaſtſpiel des 
— 5 Entbindungs- Anzeige. Fräul. A. Zimaier. „Gillette Sölde ntegenß 79 Zwiſchen⸗ Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden gegen geringe 


Nur Ring 38. Nur Ring 38. 
a Herren- und Damen- 
2 ae Peizgegenstände, 


Garten, Zedlitz⸗ Oderſchloß und 


Die gestern erfolgte schwere, aber “ 
Ruſcha Shlarek, glüc skliche Geburt —— munteren Namder. ) bone. (Gillete, Frl. ſtationen. afjagier- und Fracht⸗ ng angenommen. [4717] 
Wilhelm Cohn, Beförderung. 3 leichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen Andranges wegen 


nes: M ee e e e eee e Krauſe & ala Reparaturen und Modernisirung 


dung hiermit ergebenst an [5849] | des Frl. A. Zimaier. Dieſelbe 


Verlobte * 
2 5 Hermann Hunger und Frau Elise Vorſtellu Ich wohne jetzt [2169] aller Pelzgegenſtände rechtzeitig aufzugeben, und den die bei 
auth. * 3 Dr ng. zeitig zug werden 
Be N 8 2 geb. eigen 4 Freitag. Z. fa. M.: Das lachende] Neue Graupenſtraße 14, II. mir reparirten Gegenſtände gratis aufbewahrt. Auf Wunſch 
— — — —— Sn d 3. 1. M.; ug Dr. 5 bin ich gern bereit, die Conſervirungs⸗Gegenſtände durch mein 
Salo Wurſt, eee Baur er 15 S „Theorie und Faris. u 8 Perſonal per Wagen gratis abholen zu laſſen. | 
Pa, teren Mädchens zeigen hocherfreut an] 
Adele Wurf, arc zeigen ene fi in 3 ce non and Aral, M. Boden, Kürſchnermeiſter, 
geborene Davidſohn, [5855] und Frau | 
Neuvermählte. [5840] Ida, geborene Kerach. Salson - Theater. i 38 Breslau, Ring nur Nr. 38, , Peters 38 
rn im ER 1886. Breslau, den 6. April 1886. Mittwoch. „Richar Dr. on I. u. 2. Etage. 
TR —ͤ ͤ 8 Wanderleben.“ Luſtſp. in DE Nieten. 1 


prakt. Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
Tauentzienſtraſßſe 31b und bittet 
um gütigen Zuſpruch ergebenſt 5 


„ Feisch, 3 


Samenfehneiderin, 


8 
u. Seiden Haus, 
778 werd. wied. Lehrfräulein angen van % 7 Schweidnitzerſtraße 7. 


Zum Wohnungswechſel!! ae 8 
& Co, 5 8 Neuheiten 


Heute in früher Morgenstunde entriss uns der Tod plötzlich Singacademie. 
und unerwartet unsern theuern und ihnigst geliebten Vater, I Donnerstag, „. Ap il, Abs. 7 Uhr, 
Gross- und Urgrossvater, Schwiegervater, Schwager und Onkel, im Breslauer Concerthause: 


den Partienlier ss] MH. Abonnement - Concert, 
David Schwersensky, Matthäus-Passion 


. a von Seb. Bach. 
im ehrenvollen Alter von 78 Jahren. “| Soli: Frau Schmitt-Csänyi, Frau 
8 5 5 * 1 
Breslau, den 6. April 1886. ara Bruch, die Herren Concert- 


Sammet⸗ 


28 2 P . sänger Th. Hauptstein (Evangelist), 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. ad. Scndlg, lee) aus Berlin und Korte er 
Beerdigung: Donnerstag, den 8. April, Vormittags 10 Uhr. g Herr Prof. Kühn (Petrus. Judas etec.). Ning 45, 1. Et 212 
97 85 Billets à 3, Mark d 7 x - - 1 
Trauerhaus: Carlsstrasse 27. h Schletter” ‚chen Buchhandig, (Franok euere einige Bartien Frühjahrs u. Sommer Saiſon 1886 


& Weigert) 14327 
2 Seite Woche. 
Paul Scholtz s cage 


in farbigen wollenen Robenſtoffen 


ſind nun in tolojler, reichhaltigſter Auswahl eingetroffen, und 
empfehle ich ſolche der geehrten Damenwelt angelegentlichſt. 


Teppiche, Tiſchdecken, 
Län Ach 5 
Reife- u. Pferdedecken 


Nach langen, schweren Leiden verschied heut Vormittag 


a ; j Mar 8 17. 
11½ Uhr unser inniggeliebter, guter Gatte, Schwiegersohn, F 
Bruder, Schwager und Onkel, der Brauerei- und Malzfabrik- Bun Simon, > Ze Beſatz⸗ und Arrangements⸗- Stoffe 


e 
Fortwährend 
Eingang von Nenheiten. 
Echte Imyrnateppiche 


in jeder Gröſte. 


Ta 2 ten. 
igſte Bezugsquelle 


für jedes Genre vom einfachſten bis A 


hab ÖOberältester der hiesigen Brauer-Innung und oe ker Tusk ee 
W i ! h e 1 m 8 [IH h m i d t ar 8 


im Alter von 51 Jahren 5 Monaten und 18 Tagen. 4 Damen und 4 Herren. 
Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Saffencröffnung 7 Uhr. 


f f f Aufaug 8 Uhr. 
Die trauernden Hinterbliebenen. Täglich deus rn granem. 
Lebbschütz, den 4. April 1886. F m PO ee 


wiebich's Etablissement. 


in Seide, Sammet und Plüſch, geſtreift, carrict, 
und Pentes in reichſter Auswahl, zu allen Robenſtoffen paſſend⸗ 


Schmal- u. breitgeſtreifte Sammete u. Plüſche 


auf Atlas⸗ und Rips⸗Fond, letzte Neuheit, 
in brillanten Farbenſtellungen. [4305] 


| DEF“ Plüfh-Refe Tag 


Mit der Bitte um stille Theilnahme zeigen dies tiefbetrübt an 


* 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 7. April e, Nachmittags Mittwoch, den 7. April 
2 Uhr. statt e ee zum feinſten, in neueſten Muftern |} für Taillen⸗ und Arrangements ousreichend, 
he g Gaſtſpiel der internationalen und reichhaltiger Auswahl empfiehlt auch für Tapiſſerie⸗Zwecke geeignet 


Damen⸗Sängergeſellſch. Taei- 


anmꝛ u. d. Gjährigen Wunder⸗ gend big. 


Joseph Schlesinger, in großartiger Farbenauswahl u. überra 
Junkernſtr. 14/15, Goldne Gans, 
und Kloſterſtraße 5. 


ee hin [5217] 


| Haupt- Niederlage 3 


kindes Rasa. Großes Ballet. 
Zum 1. Male: [4843] 
Mannſchaft an Bord. 
Komiſche Operette in 1 Act. 
Auf Tod und Leben. 
3 8 nun Entree 50 Pf. 
7 2 E DU r 1 r rt . 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Theilnahme während 
der Krunkheit, bei dem Tode und der Beerdigung unseres heiss- 
geliebten Gatten und Vaters, unseres unvergesslichen Sohnes 
und Bruders, des Schmiedemeisters [4845] 


Richard Stein, 


sprechen wir allen Verwandten und lieben Freunden hierdurch 
unseren herzlichsten Dank aus. Insbesondere danken wir auch 
dem hiesigen Kriegervereine und dem hiesigen Turnverein 
„Vorwürts“ für das Grabgeleite und Herrn Pastor Kralik für 
seine trostreichen Worte am Grabe, 

Kattowitz, den 6. April 1886. 


Die tiefhetrübten Hinterbliebenen. 


FTricot-stoſſe 


find in allen Farben wieder am Lager. Tricot⸗ Tollen, 
Kleidchen u. Anzüge verkaufe für die Hälfte wegen Aufgabe. 


8 MM. 9 55 


(Korkteppiche) 
in allen Breiten, engl. und 
f deutſches Fabrikat, x 
empfiehlt das Haupt⸗Depot 


| BIER 
Parterre⸗Acrobaten — —.— 8 * - Morgenkleider und Madindes, 


| Tran 0 Conr alli, Grosse Auswahl renommirt durch aparten Geschmack und Billigkeit. Se 


der ju 85 Luftkünſtlerin vorzüglicher j 1} 
Mss. Lephora Budewoll Flügel 1; Pfaninos, . Grünth al, Könlesstrasse 1. 


. | 
Concert 


von der Capelle des 2. 1 
Gren.⸗Regts. Nr. 

Capellmeiſter Herr Nein del. 
Auftreten der großartigen 


eee eee, E 


Meinen geehrten Kunden zeige ich aut an, daß meine Wohnung | 


in ihren ſenſationellen Leiſtungen 
ſich jetzt am Rotations⸗Trapez, neu und gebraucht, 
der Athletin Riss Fatima, unter Garantie 


der Operetten⸗Sängerin Fräulein zu zeitgemässen Preisen 
Ilenny v. Stahlfeld, in der [2227] 


i der deutſch⸗ungariſchen Sängerin erm. Ind „Ausstell, 


Junkernſtraße 11, 2. Etage (Lei ſingloge), 1 


u Hoch und übernehme ich nach wie 295 Beſtellungen auf ers, S igtoge 2% 
ochzeiten und anderen Gelegenheiten. 
uch werde ich zum bevorſtehenden id daſelbſt alle Sorten Back⸗ 
waaren vorräthig halten und bitte um Er Sufpruch. 
[ tungs 


Wittwe Mi. Haun. 
Zoologischer Garten. 


Heute Mittwoch: Concert. Anfang 4 Uhr. 14804] 
Bei Regenwetter kann am Veſtibül des Saalbaues vorgefahren werden 
Lehne Erhöhung der Droſchkentaxe). 


Bezirks Bezirks, Verein d. nordweſtl. Zeild.inn. Stadt. 


Mittwoch, den 7. April 1886, Abends 
im Saale des Cafe restaurant, ta 37. 
Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Ollendorff: „Ueber Rechte und 


Schlesische 
Uhren- Industrie 


A. Eppner & Co., 


Königl. „Heflieferanten, 
nur — 3 Königsstr. 3 — nur 
Breslau. 


Fräulein Margit 


und des humoriſtiſchen Schweidnitzerstr. 31 
: Wolfs- Trio. im Pfeifferhof. . 
Anſang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. I Isch 
? Nur noch kurze Zeit Das Kr oil me Bad 
Künſtler⸗Vorſtellung. unterhält auch für 


D n nen 
ein bewährtes Perſonal für 


kalte Abreibungen 


und Massage 
und empfiehlt ſein [4829] 


‚ Kranfenwärter-Inflitut. 


Simmenauer 
Vieioria-Thenter. 
Täglich: Grosse 


Künstler-Vorstellung. 


| (Fuangelifche conceſſtonirte e ee 


Pflichten der Herrſchaft und des Geſindes.“ Referat des Herrn Geh. Rath Auftreten neuer, grossarti er, 
Schermier: „lleber Kometen... Eingeführte und ſich an der Controle Specialitäten s 5 | Das e Kroll Bad ı Breslau, Roſenſtraße 2 
vorſtellende Gäſte haben Zutritt. 0 empfiehlt Mittwoch, > 21. April, Vormittags 9 Uhr, Aufnahmeprüfung be⸗ 


Sonnabend, den 10. April 1886, Abends 8 Uhr, 
im Saale der zuge f iedrich zum gold. ran Antonienſtr. 33: 
tungsfeſt (Sonper und Ball). 

Tafelbillets für Mitgl. u. Angeh. & 2 M., für Gäſte à 2,50 M. find bis 
zum 8. d. Mts., Abends, bei den Herren Guſtav Arnold, Ohlauerſtr. 1, 
Oswald Blumenſaat, Reuſcheſtr. 12, Ed. Koppenhagen, Schmiede⸗ 
brücke 64/65, und L. A. in Ring 10/11, Eingang Blücherplatz, 
zu haben. [2112] Der Vorſtand. 


MIT e 29 νοοο ον nDD by O2 n 
Ungarwein, herb u. ſüß, Ofener Nothwein, 
Bordeaux und Nheinwein 


empfiehlt 


die Weinhandlung APOHR I affe, 3 52. 
Wiener Mazzes wean Meß, 


715867 Packete à 5 und 10 Pfund verkauft 
alomon Markiewioz, 5 Antonienftraße 5. 
— ——— — —— ͤ—ę —à. —— UU— 


Ein zunge Duc bitt. 512 ech Un, ein Darlehn von 60 M. bitt. 
um ein Darlehn vo ein Frl. g. monatl Abz. Gefl. Off. 
Off. „Ella 8.“ Poſtamt Heuer, unter G. 300 hauptpoſtlag. 8888 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 pf 


als ſalſongemäßes Bad das 
r Legte Woche. BI = Winterbaſſin. 
A 7 ale mare Aa 
8 N Preiſen. [4830] 


für Anat 8 nie ienſtr. 18. und Böhm 
r Man 5155 W ildh., Antonienf 25 Vorzügliche ff. Lager⸗ u hmiſch, ſowie Grätzer und echt 


— 3 Culmbacher Biere, nebſt anerkaunt guter Küche bei ſolideſten 
Geöffnet von Morgens J „ 
9 0 55 Abends 10 Uhr. Ich wohne O Englisch, 1 Preiſen und prompter Bedienung zugeſichert. 


rſchleuſe 31. Becker. ochachtungsvoll 
i 


Eutree 30 Pf. Un Eranenis donne des 
aufm. Verein en 


Militär ohne Charge [Hegomm. Vorwerksstr. 13,1. 
Wi ntersaisonschlussfest: Soiree und Kränzchen 


305, Re Greitag Dahin! D. Sehnen ruft verg. er: er: 
im Cafe restaurant 
Sonnabend, den 10. April 88. 


ſtorb'ne Freud. wieder wach. 
Der Vorstand. 


1155 Knaben, welche ſich dem Volksſchullehrerſtande widmen wollen. 
C. Langner, Rektor. 


CGorkauer Garten. 
Hierdurch erlaube ich mir unſer älteſtes und ſchönſtes Garten» 


Etabliſſement an der e e nahe der Ohlanerſtraße und 
Liebichshöhe, beſteus zu empfehlen. | 


Damentag. 2 8 Imm. reſolut m. Ann. Lſe., 42100 


ca d. 9. IV. Ab. 7 Uhr E. Breſche ſchieß. 
R. in IX. Ein durchaus ant ge e 
J. Or. R. T. z. F. 7. IV. 6½.] bittet 15 Gründ. eines kl. gangbaren 
J. IV. wien its Aue 1 8 5 gen, 
——— —̃ —-—ð̊4 eg. Zinſ u. mona 
J. O. O. K. Morse U 7. IV: v. 0055 Güt. Off. bitte under 
A, 8½ V. [2226] IA, 5. 24 hauptpoſtl. gef. niederzul. 


14478] 


Mit zwei Beilagen. 


Kai 


„F a a1 ee rn RRC ET RN N Pr 9 e PP 
) 8 5 * 7 
Erſte Beilage zu Nr. 244 der Dreslan ung. — Mittwoch, den 7. April 1886. 
0 äſident die Di ft. bereitö ſchließen wollte, zeigt ebenſo wle die] etwas gemacht zu haben, was jeder Kritik und jeder Abänderung entzogen 
beiligen⸗Hoſpital aufgenommen ai em am 2. Februar 1886 eni⸗ 10 . ie Socialreform im Niedergehen begriffen iſt. fr haben einen Plan oorgelsgt? den wir für den telatiy besten der 2 


e e des Hauſes, daß Nie © N 
laſſen worden. Circa zwei Tage ſpäter traf er mit feinem Freunde Lands: |ift.. Als es ſich vor einigen Tu Ten um Repreſſiomaßregeln, um das] halten haben. Wir halten auch heute noch dieſen Plan für den relativ“ 
kron zuſammen. Da beide kein Geld beſaßen, fo berathſchlagten fie, wie] Socialiſtengeſetz handelte, da waren Sie hier zahlreich zur Stelle: aber beſten. Wenn der Herr Abg. Schrader die Güte Eu will, uns die 
ſie wohl am beſten ihre Taſchen füllen könnten. Baumann wußte ſofort] wenn es ſich jetzt darum handelt, au lden da hängt es von der Un⸗ Major tät des Reichstags für dieſen Plan zu beſcha 


Na- bdem das Nöthige zwiſchen beiden vereinbart war, trafen ſie am Vormittag] die induſtrielle Unfallverſicherung: die Commiſſion 5 1 
des 7. Februar an einem verabredeten Orte zufammen und begaben ſich nad) | derſelben, die Berufsgenoſſenſchaften, in der bisherigen Form, ſetzt an i 


der Wohnung des früheren Schneidermeiſters, jetzigen IE 1 5 
1 10 1 bie lingel an der Entree: genoſſenſchaften, die nichts weiter fein follen als Steuergenoſſenſchaften, les irgend möglich iſt? Ich ſebe darin keine Niederlage ich jehe darin eine 


ſeitigt die 1 jedem Landestheile und jedem Bezirke, der nur die landwirthſchaftliche 
ve | Unfallverſicherung organiſiren will und organiſiren muß, es überlaſſen, 


| 8 

ann, öffnete 2 Toll und fragte die beiden ihm ung Fund unbefannten | Conitruction der Berufsgenoffenihaften und der weiteren Einrichtungen. Schwichung der Macht des Reiches, wie u. U. 5 abe ach ee 
jungen Leute nach ihrem Begehr. Landskron Wielhſchaf i j i 

jeien gekommen, um ihm eine noch jungendliche in, d be n unzubjeten. | ehen, ondern actepiiten. bie Ver öglich ſei i i 25 

Steinert erwiderte, er brauche keine Wirthſchafterin dabei ſuchte er die] war lebhafter beftritten, als der, ob es möglich ſein werde, die ge⸗ heiten, wie ſie in Deutſchland beſtehen. (Sehr richtig! rechts.) 


i terin anzunehmen. 1 N e l 
uicht vertragen font Pan dünn dc ken donne, nl feine Adreſſe auf: angehörigen aus der Verſicherung ausſchließt, aber zugleich hat ſie einen |Latitüde in Bezug auf die . des Geſetzes zu laſſen, welche es 
iben, damit er, St., na ‚ Tale ( 5 2 . N 

Frater entlaſſen follte. nes N mit feinem Freunde dem anſcheinend hier im Geſetz vorliegt. Wie wenig man ſich über die Trag⸗hältniſſen entſprechend vorzunehmen. Ich bin mir auch bewußt, daß par⸗ 
Steinert ins Zimmer, wo er ein | uni otizbuch herausnahm, um auf] weite der Beſtimmungen klar iſt, beweiſt die Stellung der Jagd: iſt die ticulariſtiſche Beſtrebungen hierbei in dem Sinne, wie es der Herr Vor⸗ 
ein Blatt deſſelven die Abreiie — ne zuſchreiken, Plötzlich verlangte er | Jagd⸗ ein Neben: oder Hauptbetrieb? Wird der Grundbeſizer nunmehr] redner gemeint hat, abſolut gar keine Rolle ſpielen. Wie kann man nun 
aber von at 5 Blatt, auf demſelben feine Adreſſe zuf verpflichtet, für alle Schäden, die bei Jagden vorkommen, einzutreten, die aber aus dem Umſtand, daß in dieſer Beziehung der Landesgeſetzgebung 
iren. nert, der 
Achte dem L. von der Landsk 
herüber Nun 0 ſerauf bea einen Korn. Auch das wurde ihm dieſe Fragen iſt uns keine Antwort gegeben, einfach darum, weil man bleibe, daß das Landesrecht das Reichsrecht bricht; ja, wollen wir denn 
von Steinert * ae Landskron Waſſer. Da das Be: |fich die Sache nicht überlegt hat. Ferner ift es nicht blos eine formale | nicht dafür Sorge tragen, daß nun auch dieſes Geſetz unbeſchadet des 
nehmen er ſi = 1 g DE - 
forderte er N 3 ir verlaſſen. Seine Aufforderung fand | oder ein induſtrieller Hauptbetrieb iſt. Wenn alſo dieſe Betriebe, z. B. zelnen Länder möglichſt angepaßt werde? Iſt es denn nicht viel beſſer, ein 
kein Gebör. ben Die 970 Steimieder 1 nd⸗ un Jirt artes Princip aufzugeben, als wie daran feſtzuhalten, wenn man die Em⸗ 
im gr Stubl Sies um die 5 hinweg. Nun brachte handelt werden, jo werden die darin Beſchäftigten ſchlechter behandelt, als] pfindung hat, daß dieſes Feſthalten dem Geſetze ſelber, ſeiner Anwendung 
Baum : „ ie Fü t 
zu legen. — a ſehr wohl wußte, daß er ſich dann gar nicht mehr] z B. der Fuhrknecht, der bei einem Landwirth, welcher nebenher einen würde? Wo iſt denn hier von einem Bruch des Reichsrechts die Rede? 
würde beweg „verlangte mit heftiger Stimme die Fußbank zurück. Fuhrwerksbetrieb hat, in dieſem Betriebe beſchädigt iſt, eine geringere] Wenn das Reichsrecht vorſchreibt: der Landesgeſetzgebung bleibt die Dis⸗ 


hindern, begann er ihn mit der rechten Hand am Halſe zu würgen. hat. So bedenklich iſt es, verſchiedene Beſtimmungen in verſchiedenen (Sehr richtig! links), alſo auch dieſer Vorwurf trifft uns nicht. Die ein⸗ 
Landskron hingegen nahm das auf dem ie liegende Portemonnaie und] Geſetzen bei Entſchädigungen in demſelben Betriebe zu treffen und das heitlichen Vorſchriften, welche dieſes Geſetz vorſieht, werden unter allen 


— 1 Gebehndert zu entkommen. Steinert vermißte außer den] angehörigen und der Unternehmer in das Geſetz. Die Commiſſton iſt zu] Sicherſtellung des verunglückten landwirthſchaftlichen Arbeiters von feiner 
egenſtänden noch eine filberne Taſchenuhr und eine Pelz: | einer feſten Meinung darüber nicht gelangt. Einig war ihre Mehrheit] Bedeutung und deshalb nicht allein verderblich, ſondern im Gegentheil 


wurde Oriminatpotigei auf die Spur des Räubers. Bereits am 9. Februar nehmer in die Verſicherung aufzunehmen; es würde dann weniger ſchäd⸗ Abg. Buhl: Der Abg. Schrader hat uns vorgeworfen, daß wir für 
ae idskron in feiner an Brigittenthal gelegenen Schlafſtelle feſt⸗ lich fein, auch die Familienangehörigen aufzunehmen. So überließ man] das Princip eingetreten find, daß durch Landesgeſetzgebung die Einbe⸗ 
55 n. Er bezichtigte ſofort den Baumann der Theilnahme an der] der Landesgeſetzgebung, zu beſtimmen, in welchem Umfang und unter ziehung der Famllienmitglieder in die Verſicherung beſtimmt werden kann. 


Weiſe ſchilderte“ — Herr Staatsanwalt von Reinbabhen empfahl] Verſicherung betheiligt ſein follen, fo kann ihnen in einem Lande nach ſo könnten wir doch gezwungen werden, für verſchiedene Theile Deutſch⸗ 
unter Hinweis auf dieſes glaubwürdige Zeugniß die Verurtheilung] 5 Jahren dieſes Recht durch die Landesgeſetzgebung genommen werden.] lands die Sache verſchieden zu geſtalten. Nun haben wir aber verſchie⸗ 
beider 3 ie kann ebenfalls darüber befinden, daß Betriebsunternehmer gezwungen] dene Landesgeſetze und find dadurch direct darauf hingewieſen, die Landes⸗ 


ngeflagten nicht wegen Diebſtahls, ſondern 7 55 Zwischen. S 
tige Zwiſchen⸗ 


ebung eine unzweckmäßige, noch nicht dageweſene iſt. Weil man eben über den Unterſtützungswohnſitz. Mir macht es einigermaßen den Ein⸗ 
felbſt nicht wußte, was man machen ſollte, überließ man den Landes-] druck, als ob die Freiſinnigen mit ihrem Widerſpruch gegen das Geſetz 


haus. Der Gerichtshof verurtheilte beide Angeklagte zu 8 Jahren] Löſung für ſehr viele kleinere Gebiete leichter jet; aber das iſt nicht richtig.“ Abg. Kalle ſtellt ein Amendement, wonach auch die Bewirthſchaftung 
uchthaus, zehnjährigem Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Einmal giebt es in Deutſchland außer Preußen noch andere große] von Haus: und Ziergärten dann als landwirthſchaftlicher Betrieb gelten 


Polizeiau 1 7 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Berathung über ER der wichtigſten Geſetze der Seſſion, über die | wurden, weil ſonſt zu klar hervorgetreten wäre, daß damit ihre ganze Bor: daß der Arbeiter bei einer ſchwerfälligen Organifation nur Nachtheile 
landwirthſchaftliche nfall⸗ und Kranken⸗Verſicherung. Von Seitenlage verworfen war. So hat man denn verſucht, durch die Landesgeſetz⸗ haben würde, dagegen müſſen wir Ibn 


des Abg. v. Vollmar wurde der Verſuch, die Abſtimmung über 


0 ; Raterie a j f 5 
die wichtige de 2 on fi eben bis zu einer ſtärkeren Beſetzungſ eine Strömung, in der die Landesgeſetzgebung vor der des Reiches den Abg. Struckmann: Die nationalliberale Partei hat die Sache nicht 
des Hauſes twürdi aum 100 Abgeordnete anweſend — ge: Vorzug erhält. Unſere Geſetzgebung ſoll nicht nur, wie der Reichskanzler] vom einfeitigen Parteiſtandpunkte aufgefaßt. Darin ſind wir doch alle 
macht, aber merkwürdiger Weiſe wieder aufgegeben. So wurden von mehrmals gejagt bat, einen ſocialiſtiſchen Tropfen in ſich haben: einig, daß auch die land⸗ und forſtwirihſchaftlichen Arbeiter die Wohlthat 
den wenigen . Abgeordneten die § 1 bis 11 mit einer 
unweſentlichen wen ee des $ I nach den Commiſſionsbeſchlüſſen 
angenommen. Bi 8 Seite, und zwar von den Herren wegzudemonſtriren, und in dieſem Geſetz iſt ganz allmälig Stück für Stück] Nun wurden aber namentlich aus Süddeutſchla 
Schrader, Barth 4“ Bamberger, wurde der particulariſtiſche] das Land an die Stelle des Reiches geſetzt. Ich habe die nicht gerade] geltend gemacht und wegen des dort ſehr zerſplitterten Grundbeſitzes der 
Charakter der Vorlage ſcharf kritiſirt und conftatirt, daß man mit dem vergnügliche Aufgabe gehabt, den erſten Anfang Vorſchlag gemacht, daß die Ausführung der Landesgeſetzgebung zu über⸗ 
Aufgeben der wer e als Grundlage der Vorlage nicht 
nur die Mängel ia un durch. agen zugebe, ſondern auch die ganze | jo gewachſen, daß fie dem Geſetz einen ganz anderen Charakter geben. Reichsjuſtizgeſetzen, dem Geſetz über den Unterſtützungswohnſitz und einer 
Socialreform verzog dieſe Ausfü einander werfe. Was die Freunde] Im vorigen Jahre brachte man die Landesgeſetzgebung in die Kranken⸗ en Reihe anderer Geſetze. Nun würde ich es ja für richtiger und 
der Vorlage gegen die baus hrungen zu erwidern wußten, ging 
nicht über Gemeinpläbe . Morgen wird die Berathung fort: 


geſetzt. Sitzung vo . 
83. Sitz a 6. April. 


Am Tiſche des nme dhe b. über cher au Sommifjarien, 
Eingegangen iſt die = a ollſtreckung des ſtrengen 
und 7 5 Arreſtes bei 170 den he a De 
auf die Geſundheit der Mar aht der Gefepent am ( N 
Zur zweiten Berathung f ſicherung d ütwurf, betreffend die] hauptung aufgeſtellt hat, daß ſich die Socialreform im Niedergange be⸗ ich es für ein Abweichen von den alten Grundſätzen halte. Für mich it 
Unfall⸗ und Kraniche er in 5 
wirthſchaftlichen Ve ächſt auf die SC 
ere t ste uſſion zunächſt auf die SS 1—3 Da 
srl eee 
E 1 erſicherungeaenolrb eiter N und forſtwirth⸗ 
Ae en a er Detriebsbeamte, Ken: 
fofern, als ihr Jabrenaxbeilänerdienft 2000 Mi. nieht überiteigt 
die Vorlage dende e Loni det Eandesgefehgenum gen. aus⸗ wahr! rechts.) Meine Herren, ich verſtehe auch nicht, wie man davon ſetzungen Familienangehörige des Unternehmers ausgeſchlo 
| in welchem Umfange e e gehen bie der aus 5 
eſchloſſen fein jollen und nnter dielchen Daraus) die Unternehmer] die Wünſche ſich täglich mehren, daß weitere Kreiſe in die ſoclalrefor⸗ | wirthichaftlicher im Sinne des Geſetzes anzusehen ſein ſoll. ein, — 
| dich gell verſichern 1 Die ausschließliche d Hanbelsgſtung von | matoriſche ee hineingezogen werden möchten, in dem Moment, Abg. v. Rheinbaben: Der Abg. Schrader hat es für ſeine Sache 
Haus- und Ziergärten (im Gegenſatz zu Kunſt un Han glageerknereien)] wo die Regierungen beſtrebt find, in weiterem Ausbau des ursprünglich | gehalten, den Reichsgedanken zu vertreten. Er hätte es nicht nöthig gehabt. 
| ſoll nicht unter das Geſetz fallen. Welche . i Sinne des] vorgeſetzteu Programms nun weitere Kreiſe in die Wohlthaten der. jocial- 
| Geſetzes als land: und forſtwirthſchaftliche Betriebe anzuſehen find, ſoll im politi 
Zweifelsfalle das Reichsverſicherungsamt entſcheiden. 0 
Die SS 2 und 3 enthalten die Porſchriften über die facultative Aus⸗ 
dehnung der Verſicherung auf ſolche Perſonen, die bei Unternehmern 


haltung der Rechtseinheit und der Competenzen des Reiches in dieſem Fall] Wohlthaten des Geſetzes möglich werden. In der Ueberantwortung von 
allein ſteben. Befugniſſen an die Landesgeſetzgebung finde ich nichts Bedenkliches; von 
Staatsſecretär v. Bötticher: Meine dem odiöſen Ausſchluſſe der Familienmitglieder werden ſie wohl ſchwer⸗ 
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anden eden Betriebe beſchäftigt aber nicht verſicherungspflichtig find. 
Der Präfident will nach einigen Worten des Referenten Abg. von 8 
Maltzahn⸗Gültz die Discuſſion ſofort ſchließen, alſo die 8 1—3 ohne Dis- | Niederlage anbelangt, fo kann ich ſie ſchon um deswillen nicht] da meinen wir, daß die Commiſſion Recht gethan hat, den letzteren Weg 
cuſſion herbeiführen, als ſich der erſte Redner zum Wort meldet, nämlich zugeben, weil wir uns hier auf einem Gebiet bewegen, wo von vornherein | zu wählen. Dadurch wird die . eh 2 * 

Abg. Schrader: Daß eine Meldung zum Wort über den wichtigsten] kein Schritt in der Abſicht geſchieht — wie ich das ja ſchon vielfach herz | geſetzgebung überhaupt nur möglich, obne den complicirten Verwaltungs⸗ 
Paragraphen der Vorlage, den § ! erſt in dem Moment erfolgt, wo der vorgehoben habe — uni etwas vollkommenes, etwas zweifelfreies und | appargt. 


| 5 — Unfallverſicherung überall vorhanden, und dieſen Berufsgenoſſen⸗ 


E 


punkt jeiner Ausfüh kg e geſtellt, es komme gar nicht 
. an, wie die Sache organiſirt werde, die 8 uptſache ſei die, daß 

dem Arbeiter bei einem eingetretenen Unfall ein Erſatz gegeben wird. 
Darüber hat doch keine Meinungsverſchiedenheit geherrſcht, ſondern nur 
darüber, wie es zu machen iſt. Nun haben wir uns bereits vor zwei 
Jahren bemüht, die land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter mit unter 
das Geſetz zu bringen, und dabei erkannt, daß dies bei Aufrecht⸗ 
erhaltung der berufsgenoſſenſchaftlichen Organiſation nicht zu ermög⸗ 
lichen iſt. Damals ſagte der Abg. Buhl: „Ich glaube, daß gerade für 
die land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter die berufsgenoſſenſchaft⸗ 
liche Organiſation ſich am läßt.“ (Hört! hört! 


das Ge ühl in d Arbeit zu wecken, d 
gehört, das ſollten auch die Vertreter der freiſi 
halten. (Bravo.) 4 9 eo g 
Abg. Dr. Bamberger: Ueber einen Punkt ſind wir mit der Rechten 
und der Regierung einig, daß es ſehr ſchwierig iſt, dieſe ſocialpolitiſchen 
Probleme zu löſen. Wir werfen Ihnen im Gegentheil vor, daß Sie ſich 
früher die Sache vielleicht zu leicht vorgeſtellt haben und mit der Ueber⸗ 
nahme dieſer großen Aufgabe Hoffnungen erweckt haben, die beſſer nicht 
Sie wären. Der Grundgedanke dieſer Berufsgenoſſenſchaften, die 
Selbſtverwaltung, die ganze Leitung und der Aufbau aus eigener Initia⸗ 
tive aller dabei Iniereſſirten iſt, wenn nicht ganz und gar aufgegeben, jo 
doch ſtark in die Brüche gegangen. Ihre jetzige Berufsgenoſſenſchaft ift 
ein hohles Wort und ein leerer Schall. (Sehr wahr! links.) Wie warm 
wurden die Berufsgenoſſenſchaften angekündigt! Es mußte einem ein heiliger 
Schauer überkommen, wenn man hörte von der corporativen Gliederung, 
des Rei ches, jo ſchön und harmoniſch unter dem gothiſche Spitzbogen der 
eheiligten Tradition des Mittelalters. Die Krankenkaſſen und Unfallver⸗ 
icherung der induſtriellen Arbeiter ſind ein Kreuz für die Induſtriellen. 
Es wird immer mehr bekannt werden, daß die Koſten und die Mühe, 
welche der Induſtrie durch dieſe Berufsgenoſſenſchaften auf eladen werden, 
mehr betragen als die 1 Koſten der Unfallverficherung ſelbſt. 
Bei dieſer zweiten Etappe der Verſicherung für die Land⸗ und Forſtwirth⸗ 
ſchaft ſind die Berufsgenoſſenſchaften preisgegeben. Das iſt das Ende 
jener Heilsbotſchaft! Vor drei Jahren hat man uns die Erledigung 
zweier Etats zugemuthet, damit 1884 Zeit wäre, uns die Invaliden⸗ 
verſicherung vorzulegen. Ich will Herrn v. Bötticher keinen Vorwurf 
daraus machen, daß er dieſes Kunſtſtück nicht fertig 7 9 7 hat in ſechs 
Monaten. Aber man nehme doch heute nicht den Mund je voll. Die 
ſocialpolitiſchen Leiſtungen und die damaligen Verſprechungen ſind jammer⸗ 
voll zuſchanden geworden. Wenn Herr v. Helldorff ſich in die Bruſt 
wirft und ſagt, wir wollten nicht die ſociale Erlöſung des Landes, 
ſo ſage ich „hie Rhodus, hie salta!“ Die Herren unterſcheiden 
ſich nur dadurch von uns, daß ſie viel mehr verſprechen als ſie 
thun; und wir nicht weniger thun, als wir verſprechen. Sie haben 
durch die Affirmirung der ſocialdemokratiſchen Klagen und Be 
ſchwerden die ſocialdemokratiſche Bewegung im Lande nur geſchürt. 
Sie von der nationlliberalen Partei verjtündigen ſich auch hier wieder an 


leichteſten machen 
links.) Heute iſt er anderer Meinung. Indeſſen will ich ihm daraus 
keinen Vorwurf machen. Eines muß ich aber mit aller Entſchiedenheit 
zurückweiſen, die Behauptung nämlich, als ob wir Freiſinnigen gleichſam 
ohne irgend ein Auskunftsmittel der Sache gegenüber geſtanden hätten. 
Wenn wir ſo verfahren wären, hätte man uns mit Recht den Vorwurf 
der Obſtruction machen können. Ehe wir unſere Vorſchläge machen, muß 
erſt mit der ganzen berufsgenoſſenſchaftlichen Organifation abgewirth⸗ 
ſchaftet ſein. Hier in der Vorlage wird plötzlich auf einer ganz anderen 
Baſis gearbeitet, die landesgeſetzliche Regelung ſoll an Stelle der reichs⸗ 

eſetzlichen treten. Es geht dies lediglich aus der Erwägung hervor, daß 
dich die Regierung einen Ausweg ſucht, um von der berufsgenoſſenſchaft⸗ 
lichen Organiſation loszukommen, das muß weſentlich berückſichtigt wer⸗ 
den. Noch einige Worte an Herrn von Franckenſtein: Herr Windthorſt 
hat neulich gewarnt, die Staatsomnipotenz zu ſtärken, und hat geſagt, 
Daß nur, wenn eine berufsgenoſſenſchaftliche Regelung einträte, für ihn die 
ganze Sache acceptabel würde. Wenn das Geſetz aber ſo, wie die Com⸗ 
miſſion empfiehlt, angenommen wird, und die Landesgeſetzgebung die Be⸗ 
fugniß der Regelung überantwortet erhält, dann bleibt von den Berufs⸗ 

enoſſenſchaften in der That nur der Name, mit einigen Ornamenten. 
Pesbalb it die Sache gar nicht ſo unwichtig. Es handelt ſich um eine 
föderaliſtiſch⸗particulariſtiſche Regelung der Angelegenheit, welche wir vom 
Reichsintereſſe aus nur ſehr bedauern müſſen. Daher lehnen Sie, bitte, 
die Paragraphen ab. (Beifall links.) 

Abg. v. Helldorff: Dem Abg. Schrader lag nur daran, dieſe Be⸗ 
ſtrebungen zu discreditiren, was haben Sie (Links) denn Bisher auf dieſem i. . 
Gebiete geleiſtet? Nichts als Negation. as den $ 1 anlangt, jo hätte] dem Reichsgedanken. Von Stufe zu Stufe führen Sie jedes Element der 
ich allerdings gewünſcht, daß in betreff der Familienangehörigen dte ur=| Gefebgebung zurück auf das partikulare Recht bis ins kleinſte Ländchen. 
ſprüngliche Beſtimmung aufrecht erhalten worden wäre. Meine Freuude| Ich will Sie keiner böſen Abſicht beſchuldigen, aber Sie haben ſich unter 
verkennen auch nicht, daß dieſe Organiſation ſehr ſchwerfällig ift und hohe] der Führung eines Mannes, den Sie mit Unrecht die Perſonificirung des 
Verwaltungskoſten erfordert. Wir wünſchen, daß beſonders Preußen ſich] Reichsgedanken nennen, zu anderen Geſichtspunkten leiten laſſen, als zu 
geiehgeberiich. dieſes Gegenſtandes bemächtigt, der nach den Provinzen] denjenigen, welche wir früher vertraten. Herr v. Helldorf hat mit Ver: 
verſchiedenartig geregelt ſein will. Wenn Herr Schrader gemeint hat, achtung von dem Eigenthum geſprochen, der jetzigen Baſis unſerer Geſell⸗ 
daß ein Stocken der ſocialen Den auf unſerer Seite eingetreten] ſchaft. Er ſprach ſchon neulich mit derſelben Verachtung von dem römiſchen 
ſei, jo befindet er ſich in demſelbeu Irrthum, wie fein Fractions⸗JEigenthumsrecht. Möge er ſich doch erſt ſelbſt, ſtatt myſtiſche Andeutungen 
genoſſe Bamberger. Wenn wir auf dem Standpunkte ſtänden, den dieſe zu machen, klare Gedanken bilden und uns ſagen, wie dieſe zur Anwen⸗ 
Hereen einnehmen“ daß es überhaupt hoffnungslos ſei, der ſocialen Bewegung ung gelangen ſollen. Es iſt jetzt dazu die ſchön te Gelegenheit ei der Aus⸗ 

egenüber geſetzgeberiſche Verſuche zu machen, dann hätten Sie recht. |arbeitung des deutſchen Civilrechts. Ich weiß nicht, wie der Unterſchied 
Mr verzweifeln aber nicht daran, daß es gelingen wird, auch auf dem] zwiſchen dem römiſchen und germaniſchen Recht etwas dazu beitragen kann, die 
Boden der gegenwärtigen Geſellſchaftsordnung und des Eigenthums mit] Löſung der ſocialen Frage herbeizuführen. Der ganze Streit bei dem 

utem Willen etwas zu ſchaffen, was dem letzten Arbeiter eine geſicherte] Socialiſtengeſetz liegt nicht darin, ob wir Freiſinnigen die anarchiſchen Be⸗ 

riſtenz gewährt. Gegen die Uebertreibung des Eigenthumsbegriffes, wie] ſtrebungen unterdrücken wollen oder nicht, ſondern ob die prophylactiſchen 
ſie ſich in dem Individualismus darſtellt, muß allerdings eine Reaction] Maßregeln, die ſie vorſchlagen, die geeigneten ſind. Auch wir wollen au 
eintreten. Eine Conſequenz dieſer unferer Auffaſſung iſt es, daß wir die] das anarchiſche Element, welches die jetzige Geſellſchaftsordnung gewaltſam 
Laſt für derartige Unfälle auf die Schultern derer legen, welche den Be- durchbrechen will, darauf losſchlagen und es unterdrücken, Sie aber wollen 
trieb betreiben und fie auch zu anderen Laſten für die Arbeiter und deren] das Eigenthum, die Baſis der jetzigen Geſellſchaft und die freie Verfügung 
Familie heranziehen wollen. (Beifall rechts.) über die eigene Thatkraft und des eigenen Vermögen erſchüttern und zu 

Abg. Schrader: Es iſt abſolut unrichtig, daß an den Berufsgenoſſen⸗ zu einem armen Sünder herabdrücken. Wir werden aber Angriffen auf 
ſchaften nichts geändert würde, und daß fie nur weniger koſten würden.] die jetzige Geſellſchaftsordnung mit Energie entgegentreten. (Beifall links.) 
Die Berufsgenoſſenſchaften hören hier abſolut auf. Sie werden weiter Ein von den Socialdemokraten geſtellter Vertagungsantrag wird ab- 
nichts als Perſonen, welche Steuern bezahlen. Ich bleibe dabei ftehen, | gelehnt. 
daß das Tempo der Socialreform jetzt nicht dasjenige iſt, welches Abg. v. Helldorff: Aus Herrn Bamberger's Rede habe ich nur ent⸗ 


man ſich früher gedacht hat. Die Art und Weiſe, wie Sie in] nehmen können, daß er den ſocialdemokratiſchen Beſtrebungen hilflos 
dieſem Gefetz die Unfallgeſetzgebung reguliren, tſt das ſicherſte] gegenüber ſteht. Ich nehme einen anderen Standpunkt ein: ich hoffe, daß 
Mittel, um jede Alters⸗ und Jupalidenverſorgung zu beſeitigen. es uns gelingen wird, jene Bewegung mit geiſtiger Waffe überwinden zu 


können. Es hat mir fern gelegen, eine verächtliche Sprache von dem 
Eigenthum zu führen. Wenn ich den deutſchen rechtlichen Eigenthums⸗ 
begriff dem des römiſchen e e t habe, ſo geſchah dies nur in 
dem Sinne, daß ich glaube, daß wir nicht allein auf einen Schutz des 
Eigenthums Bedacht zu nehmen haben, ſondern auch auf eine Begrenzung 
des Gebrauchs des Eigenthums. Nicht viel beſſer iſt es mit den Vor⸗ 
würfen des Herrn Bamberger beſtellt, daß dieſe Vorlage eine Ver⸗ 
kümmerung des Reichsgedankens bedeute. Was hat dex Reichsgedanke 
damit zu thun, wie wir die Sache im Einzelnen organiſiren? Das iſt 


Die ganze Berufsgenoſſenſchaft wird künftig von den Behörden geleitet, 
aus den Steuern erhalten werden. Sie müßten alſo auch die Alters⸗ und 
Invalidenverſorgung, ſo wie die Socialdemokraten es wollen, auf den 
Staat übernehmen. Was Sie unter Socialreform verſtehen, iſt de feine 
Dir Dieſe Zwangsgenoſſenſchaften find beſonders gefährlich. Einerſeits 
rücken Sie die Arbeiter zurück durch das Socialiſtengeſetz, andererſeits 
thun Sie alles mögliche, um das Einzige abzuſchwächen, was unſere 
ſocialen Zuſtände hält, das Gefühl der Selbſtverantwortlichkeit der Ar: 
beiter, indem Sie ſie jeden Augenblick auf die Hilfe des Staats ver⸗ 


weiſen. So werden die Arbeiter den Agitatoren immer zugänglicher.] doch lediglich eine rein praktiſche Frage. 
Der Arbeiter muß ſich daran gewöhnen, ſelbſt zu wirken und Die Discuffion wird geſchloſſen. ! E 
zu denken. Ich mache es den beſitzenden Klaſſen zum Vorwurf, In dem Augenblicke, wo das Haus zur Abſtimmung übergeht, be⸗ 


daß fie ihre Chriſtenpflicht, die Laſten ſelber zu tragen, von ſich ſelbſt 
auf den Staat abwälzen; aus dieſen Kreiſen iſt nichts hervorgegangen, 
was den Arbeitern gedient hätte. Auch der Vertreter des chriſtlich⸗ſocialen 
Gedankens, Herr Stöcker, hat nichts gethan. Und nun ſuchen Sie uns in 
den Augen der Welt zu verdächtigen, daß wir keine Socialreform wollen 
Wir lehnen nicht die Mitwirkung des Staates ab, aber wir wollen ſie 
nicht auf Koſten der Selbſtſtändigkeit des Einzelnen. (Beifall links.) 
Staatsſecretär v. Bötticher: Ich kann doch die Ausführungen des 
12 Vorredners nicht ohne jede Bemerkung vorübergehen laſſen. Er 
chleudert gegen die beſitzenden Klaſſen den Vorwurf, daß ſie ihre Pflichten 
egen die arbeitenden Klaſſen verſäumt hätten. Zunächſt möchte 
% mir die Frage erlauben: Gehört der Herr Vorredner zu den beſitzenden 
Klaſſen oder nicht? (Sehr gut! rechts.) Und wo ſind denn Vorſchläge von 
ſeiner Partei, die darauf abzielen, die ſociale Noth im Land zu lindern? 
„Sehr richtig! rechts.) Wir haben von den Herren bis jetzt keinen poſitipen 
Vorſchlag bekommen; ihr Alpha und Omega iſt die Privatverfiherung. Und 
weiter wiſſen Sie anſcheinend nichts vorzuſchlagen. (Sehr richtig! 
rechts.) Wenn man alſo ſolche Vorwürfe gegen andere Klaſſen ſchleudert, 
ſollte man ſich doch erſt ſeiner eigenen Pflicht bewußt ſein und ſollte ſich 
prüfen, ob man ſelbſt dieſe Pflicht gethan hat. (Sehr richtig! rechts.) 
Bis jetzt hat die freiſinnige Partei auf dieſem Gebiete nichts gethan. 
Dann, meine Herren, hat der Vorredzer geiegt, ich ſelber hätte anerkannt, 
daß das Tempo, in dem die ſocialpolitiſche Geſetzgebung voranſchritte, ein 
langſames ſei. Ich habe das Wort langſam“ in dem Zrſammenhange 
gebraucht, daß ich gejagt habe: die Reform geht langſam, aber ſtetig vor: 
wärts. Es wäre anerkennenswerth geweſen, wenn der Herr Vorredner 
nicht blos das „langſam“, ſondern auch das „ſtetig“ zum Ausgangspunkte 
ſeiner Bemerkungen gemacht hätte. Dann hat der Herr Vorredner ge⸗ 
meint, das Tempo, an welches man früher gedacht habe, ſei jedenfalls ver⸗ 
laſſen worden, und es ſei ein ſo langſames Tempo eingetreten, daß die 
Erwartungen, die man an die Socialreform geknüpft habe, auch rückſicht⸗ 
lich ihres Fortſchreitens nicht erfüllt worden wären. Ich erinnere dieſen 
Bemerkungen gegenüber daran, daß von Hauſe aus der Zeitpunkt, in welchem 
wir unſere Socialreform zur Durchführung bringen würden, in eine recht 
ſpäte Zukunft geſetzt worden iſt. Ich erinnere Sie daran, daß der Herr 
Reichskanzler in ſeiner erſten großen Rede über die Unfallverſicherung es aus⸗ 
geſprochen hat, daß vorausſichtlich ein Menſchenalter darüber hingehen werde, 
ehe man die ſocialreformatoriſchen Pläne der Allerhöchſten Botſchaft vom 
November 1881 zur Durchführung würde gebracht haben. Nun behauptet 
der Herr Vorredner weiter, mit der Annahme des Vorſchlages, den die 
Commiſſion macht, nämlich mit der Einräumung der Befugniſſe an die 
Landesgeſetzgebung, die Organiſation der Unfallverſicherung in 1 115 
Grenzen für die einzelnen Landesgebiete zu ordnen, ſeien die Berufs⸗ 
enoſſenſchaften eliminirt, und es ſei abſolut unmöglich, die Alters⸗ und 
eee auf die Berufsgenoſſenſchaften zu übertragen. Meine 
Herren, ich muß ſagen, in dieſen Behauptungen liegt eine Begriffsver⸗ 
wirrung, wie ich f 


zweifelt 5 v. Vollmar die Beſchlußfähigkeit des Hauſes; der vorher 
abgelehnte Vertagungsantrag ſei nur geſtellt worden, weil ſeine Partei 
nicht wolle, daß über ein ſo wichtiges Geſetz von einem beſchlußunfähigen 
Hauſe behandelt werde. 8 

Der Präſident erklärt, daß das Haus bereits in der Abſtimmung 
begriffen und deshalb ein Zweifel an der Beſchlußfähigkeit des Hauſes 
nicht mehr zur Entſcheidung gebracht werden könne. 

Abg. v. Vollmar zieht darauf ſeinen Antrag zurück, um nicht einen 
Präcedenzfall im Sinne der vom Präſidenten gegebenen Auslegung der 
Geſchaftsordnung zu ſchaffen. 3 

Die §8 1 bis 3 werden unverändert gegen die Stimmen der Frei⸗ 
ſinnigen und Socialdemokraten angenommen. 

Die 88 4 und 5 werden ohne Debatte nach den Beſchlüſſen der Com- 
miſſion angenommen. 2 

$ 6 enthält Vorſchriften über den zu gewährenden Schadenerſatz, 
darunter auch Beſtimmungen, daß der Erjag der Koſten des Heilver⸗ 
fahrens erſt nach Ablauf von 13 Wochen erfolgen ſoll. 

Abg. Schrader erklärt, daß die Carrenzfriſt hier noch viel ſchlimmer 
wirken werde. Abänderungsanträge zu ſtellen, halte er nicht für angezeigt, 
da die Annahme der Commiſſionsbeſchlüſſe feſt zu ſtehen ſcheine. 

Abg. Gebhard ſchlägt vor, dem Paragraphen folgenden Abſatz hin⸗ 
zuzufügen. Wenn die Koſten des Heilverfahrens ſeitens der Gemeinde, 
in deren Bezirke der Verletzte beſchäftigt war, zu tragen find ($ 9) und 
das Heilverfahren vor Ablauf von dreizehn Wochen beendigt iſt, der Ver⸗ 
letzte aber keinen Anſpruch auf Erſatz des in Folge des Unfalls erlittenen 
Schadens auf Grund landesgeſetzlicher Beſtimmung hat ($ 108, dritter 
Abſatz), jo ſteht dem verletzten Arbeiter der Anſpruch auf die vorbezeichnete 
Rente auch für den nach Beendigung des Heilverfahrens verbleibenden Reſt 
der erſten dreizehn Wochen nach Eintritt des Unfalls dann zu, wenn er 
durch denſelben in völlige Erwerbsunfähigkeit verſetzt iſt. 

Director im Reichsamt des Innern, Boſſe, erwidert, daß der Regie⸗ 
rung der Fall nicht entgangen ſei, daß ſie ſich aber nicht habe entſchließen 
können, ſo weit von der Unfallverſicherung abzuweichen, als das durch die 
Einfügung dieſer Beſtimmung in das Geſetz geſchehen würde. Dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Unternehmer würde damit eine ſchwerere Laſt aufgebürdet 
werden, als den Induſtriellen. g 

$ 6 wird unverändert angenommen. 

6 Zu $ 9 liegen einige redactionelle Abänderungsanträge des Abg. Geb- 
ard vor. 

Staatsſecretär v. Bötticher erkennt an, daß dieſelben eine weſentliche 
Verbeſſerung der Vorlage enthalten. 

Abg. Schrader hebt hervor, daß mit der Beſtimmung dieſes Para⸗ 
graphen den Gemeinden inſofern eine ungerechte Laſt aufgebürdet werde, 
als in den Gemeinden nicht nur die landwirthſchaftlichen Betriebsunter⸗ 
nehmer, ſondern auch die induſtriellen Arbeiter beitragen müßten zu den 
Koften der Unterhaltung während der erſten 13 Wochen. 

Abg. Günther ſpricht ſeinen Dank dafür aus, daß die Commiſſion 
bezüglich der Regelung der Gemeinde⸗Krankenverſicherung landesgeſetzliche 
Vorſchriften zugelaſſen habe. 

$ 9 wird mit den vom Abgeordneten Gebhard beantragten redactionellen 
Aenderungen angenommen. 

Ohne Debatte 57 1 das Haus noch den $ 10 und vertagt um 
5 Uhr die weitere Berathung bis Mittwoch 12 Uhr. 


Landtag. 

Berlin, 6. April. Das Abgeordnetenhaus führte zunächſt die 
zweite Berathung der dritten der ſogenannten Polenvorlagen, diejenige 
über die Beſtrafung der Schulverſäumniſſe, zu Ende und nahm den 
Entwurf in der Commiſſionsfaſſung an. 
Debatte iſt, daß der heftigſte Gegner der Vorlage aus den Reihen 
der Conſervativen in dem Herrn v. Puttkamer⸗Plauth, dem Bruder 
des Miniſters, erwuchs, der alles das gegen die Vorlage ins Feld 
was ſeitens der Polen und des Centrums nur irgend hätte 


te mir habe kaum vorſtellen können von Jemand, der 
ſocialpolitiſch zu denken ſich gewöhnt hat. Wie 3 denn die Sache? Die 
Bildfläche; die Berufs⸗ 
haften werden, auch wenn dieſer Entwurf Geſetz wird, überall zu 
er und nur die Verwaltung kann durch die Landesgeſetzgebung reſp. 
as Statut der Berufsgenoſſenſchaft übertragen werden auf andere 
Alſo die Berufsgenoſſenſchaften ſind auch für die landwirthſchaft⸗ 


Berufsgenoſſenſchaften verſchwinden nicht von der 
eno 


ie hi 


gugewiefen werden. Gerade durch unſere 


8 ge 7 Ben 

Ohne bemerkenswerthe f 
vorlage definitiv genehmigt und die dritte Berathung der polniſchen 
Hundertmillionenvorlage begonnen, die zunächſt heute nur Herrn von 


f 2 des 


Bemerkenswerth aus der ſi 


en und zum Theil auch ausgeführt wurde. 
Discuſſion wurde dann die Secundärbahn⸗ 


werde! 


Meyer⸗Arnswalde Gelegenheit gab, nochmals ſeinen conſequent ab⸗ 
lehnenden Standpunkt darzulegen und Herrn Kennemann aus Poſen 
als eifrigen Befürworter des Geſetzes aufs Feld brachte. Morgen 
wird die Berathung fortgeſetzt und außerdem die Fortbildungsſchul⸗ 
vorlage in dritter Leſung berathen. 


Abgeordnetenhans. 57. Sitzung vom 6. April. 
11 Uhr. 


Am Miniſtertiſch: Maybach, Lucius, Friedberg, v. Goßler und 
Commiſſarien. 

Die 7 Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Beſtrafung 
der Schulver ſäumniſſe im Gebiete der Schulordnung für die Ele⸗ 
mentarſchulen der Provinz Preußen vom 11. December 1845 und des 
Schulreglements vom 18. Mai 1801 für die niederen katholiſchen Schulen 
in den Städten und auf dem platten Lande von Schleſien und der Graf⸗ 
ſchaft Glatz, wird fortgeſetzt. 

Abg. Steinmann polemiſirte gegen die Darſtellung, welche Abg. von 
Puttkamer am vorigen Sonnabend von den Schulverhältniſſen Weſt⸗ 
preußens gegeben hatte. Die Beſorgniß ſei durchaus unbegründet, daß 
durch den vorliegenden Geſetzentwurf die Auswanderung aus Weſtpreußen 
verſtärkt werde. 

Abg. e ſprach ſich gegen die Vorlage aus. 

Abg. Windthorſt hob hervor, daß ihm die Schilderung des Abgeord⸗ 
neten v. Puttkamer ſehr intereſſant geweſen ſei. Er habe die Ueberzeu⸗ 
r daß dieſe Darſtellung durchaus den wirklichen Verhältniſſen ent⸗ 
preche. Mit dem Zwange werde ſich auf dem Gebiete der Schule niemals 
etwas erreichen laſſen. fi 1 

Abg. Spahn beantragte Beſtimmungen über die Höhe der Geldftrafen 
a. ae derſelben durch Freiheitsſtrafen oder Gemeindearbeiten 
aufzune . 

Abg. v. Bitter erklärte, daß das Geſetz ein Act ausgleichender Ge⸗ 
rechtigkeit ſei, in jo fern, als es endlich unzuträgliche Thatſache beſeitigen 
wolle, daß katholiſche Kinder ohne Ahndung den Schulunterricht ver⸗ 
ſäumen dürften. . 

Abg. v. Puttkamer meinte, daß, wenn das Geſetz nothwendig ſei 
man daſſelbe auf die ganze Monarchie ausdehnen müſſe. Die Vorlage f 
durchaus unpopulär und werde die Neigung zur Auswanderung nur noch 
verſtärken. Er befürchte überdies, daß die Bezirksausſchüſſe nicht nöihige 
Objectivität bewahren würden. 1 

Miniſter v. Goßler wies gegenüber den früheren Angaben des Abg. 
v. Puttkamer darauf hin, daß in der im Jahre 1882 ausgearbeiteten Sta⸗ 
tiſtik auch die nöthigen Mittheilungen über die Schulwege gemacht feien. 
Abg. v. Puttkamer habe ſich auch jetzt wieder darauf beſchränkt, Be⸗ 
hauptungen aufzuſtellen, die ohne Beweis gelaſſen ſeien. 

Abg. Hobrecht bat, den Antrag Spahn abzulehnen. Nachdem ſich 
11 Abg. Windthorſt im Sinne deſſelben aus eſprochen hatte, wurde $ 1 
in Faſſun eee unverändert angenommen, ebenſo 
eſetzes. 5 
Es folgt die dritte Berathung der Secundärbahnvorlage. 

In der Generaldiscuſſion richtet Abg. Halberſtadt an den Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten die erneute Bitte, den event. Bau einer Linie von 
Hirſchberg nach Petersdorf⸗Schreiberhau⸗Landesgrenze im Auge zu behalten. 


Abg Rickert: Ich bitte um Entſchuldigung, daß ich keine Bitte 
um eine beſondere Bahn vorzutragen habe. Die Fragen allgemeiner 
Natur ſind bei den vielen Intereſſenten ſchwer anzubringen. Die 
weitere Entwickelung der Secundärbahnen iſt ſehr erfreulich, aber 
ich fürchte, wir werden ſehr bald an dem Punkt ankommen, wo die 
finanziellen Intereſſen Halt gebieten. Die meiſten dieſer Bahnen erfordern 
Zuſchüſſe, belaſten den Eiſenbahnetat. Aus dieſer Vorlage ſehe ich er⸗ 
freulicher Weiſe, daß es ein Vorurtheil war, wenn man den Miniſter 
für einen unbedingten Gegner der Schmalſpurbahnen hielt, denn er ge⸗ 
währt zum erſten Male Staatszuſchüſſe zu ſchmalſpurigen Bahnen. 
Länder, die viel wohlhabender ſind, wie Deutſchland, haben bereits er⸗ 
kannt, daß Localbahnen in vielen Fällen wegen der großen Erſparniſſe beim 
Bau und Betriebe nur ſchmalſpurig gebaut werden können. In Frankreich 
find Ende vorigen Jahres 735 Kilometer Departements⸗Schmalſpurbahnen 
mit Staatszuſchuß und 513 Kilometer allgemeine Bahnen derſelben Art 
beſchloſſen. Der Einwand wegen der Koſten der Umladung iſt längſt als 
nicht ſtichhaltig beſeitigt. Soll unſer Localbahnnetz erweitert werden, ſo 
werden wir die Normalſpur nicht in demſelben Maße anwenden können, 
wie bisher, das vertragen unſere Finanzen nicht. Sachſen hat bereits 
100 Kilom. Staatsſchmalſpurbahnen im Betrieb, 50 weitere Kilom. find 
bereits beſchloſſen; auch in Elſaß⸗Lothringen werden 16000 M. pro Kilo: 
meter Schmalſpurbahn⸗Subvention gewährt. In der nächſten Seſſion 
werde ich dieſe Frage ausführlicher erörtern. Vor allem muß man den 
Standpunkt der Regierung genauer kennen. Jetzt glauben die Techniker — 
hoffentlich iſt das ein Vorurtheil, — daß der Herr Miniſter nicht viel 
Liebe für die Schmalſpur habe, und doch wird der Staat ſich wohl oder 
übel aus finanziellen Gründen zur größeren Berückſichtigung der Schmal⸗ 
ſpur entſchließen müſſen. l 

Miniſter Maybach: Ein derartiges Vorurtheil beſteht bei mir nicht, 
viel eher läßt ſich behaupten, daß in weiten Kreiſen des Publikums ein 
Vorurtheil gegen die Schmalſpur herrſcht. Das Hauptbedenken gegen die 
Ausdehnung des Baues ſchmalſpuriger Bahnen entſpringt naheliegenden 
militäriſchen Rückſichten. Dieſe Prüfung vorbehalten, ſteht aber im con⸗ 
creten Falle nicht entgegen, die Anlage ſchmalſpuriger Bahnen zu geſtatten 
und eventuell auch mit Staatshilfe einzutreten. a 

Abg. Krebs (Braunsberg) plaidirt für den Bau einer Eiſenbahnlinie 
von Marienburg über Heilsberg bis zur Dftpreubifchen Südbahn. 

Abg. Spahn meint, daß der Bau der Strecke Marienburg⸗Heilsberg 
eine wirthſchaftliche Nothwendigkeit ſei, gleichviel ob die Fortsetzung bis 
zur Südbahn erfolge oder nicht. 

Die Abgg. Laſſen und Hauſen verwenden ſich für den Ausbau 
einer Bahn, welche Sonderburg mit dem weſtlichen a verbindet. 

g. Kennemann bringt auf Erſuchen feines Wahlkreiſes (Frau⸗ 
ſtadt⸗Kröben) den Bau einer Bahn Kobylin⸗Rawitſch⸗Raudten in An⸗ 
regung. 

ach einigen weiteren kurzen Bemerkungen der Abgg. v. Strombeck, 
G t Canitz und Schreiber (Marburg) wird die Generaldiscuſſion 
eſchloſſen. 
5 In der Specialdiscuſſion giebt Abg. Otters den W der 
Marſchbahnintereſſenten erneuten Ausdruck, daß der Staat nach Ausbau 
der Linie Itzehoe⸗Weiſt die Concurrenz mit der Marſchbahn aufnehmen 
werde und dadurch deren Verkehr und Erträge ſchwer zu ſchädigen in der 
— ſei. Redner bittet den Miniſter um eine nochmalige beruhigende 
rklärun 


Abg. Seelig würde ebenfalls großen Werth darauf legen, wenn der 
Miniſter in dieſer Frage eine etwas präciſirtere Erklärung als in zweiter 
Leſung 8 

Eine Aeußerung vom Regierungstiſche erfolgt nicht. 

Betreffs der Strecke Ratibor⸗Troppau bemerkt Abg. Graf Nayhaus- 
Cormorns: Die Kreife Koſel und Leobſchütz bedauern lebhaft, daß man 
die Linie von Ratibor nach Troppau führen wolle; dieſe Linie ſei eigent⸗ 
lich eine reine Privatbahn, da ſie faſt nur einen einzigen großen Beſitz 
durchſchneide. Viel vortheilhafter wäre der Bau der Linie Koſel⸗Bauerw 6 
Katſcher⸗Troppau geweſen, welche die beiden Kreiſe Koſel und Leobſchütz 
aufzuſchließen geeignet ſei. Auf ihre desfallſigen beim Miniſter erhobenen 
Vorſtellungen And die Betheiligten bisher ohne Antwort eblieden. 

Die weitere Debatte über f iſt nicht erheblich; der Reſt des Geſetzes 
1 im an —— und ſchließlich das Geſetz im Ganzen faſt einſtimmig 
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Berlin, 6. April. 
Sitzung der kirchenpolttiſchen Commiſſion des Herren⸗ 
hauſes abgegebene Erklärung lautet, wie folgt: „In der Commiſ⸗ 
ſionsſitzung vom 30. März d. J. iſt bei Berathung der Abänderungs⸗ 
Anträge (Nr. 54 der Druckſachen) ſeitens eines Mitgliedes mitgetheilt 
worden, daß die Commiſſionsbeſchlüſſe, wenn fie mit den gedachten 
Amendements zur Annahme gelangten, ſeitens der Curie als ein er⸗ 
freulicher Fortſchritt in der Entwickelung der kirchenpolitiſchen Ver: 
bältniſſe betrachtet werden er Dagegen ſei von der Curie die 
volle Erfüllung der Anmien nicht zugeſtandenf, vielmehr 
nach Erlaß eines den a veiläffen und den Abänderungs⸗ 
anträgen entſprechenden . ie Benennung nur in Anſehung 
der zur Zeit varanten Be in Ausſicht geſtellt worden. Die 
Auskunft muß nach Wesel niglichen Staatsregierung zugegangenen 
Informationen im ice di 455 als richtig bezeichnet werden. Um 
über die . 55 e päpſtliche Curie zu der jetzigen Situation 
der Rete 11 8 nimmt, genaue Kenntniß zu erhalten, iſt der 
Diefjeitige Geſandte am Vatican hierher berufen worden. Aus feinen 
3 ba daß, wenn die Commiſſtonsbeſchlüſſe mit 

en am ine en om Herrn Biſchof Kopp geſtellten Amendements 
zur Annahme und geſetzlichen Publicalion gel d 1850 
geneigt fein wird, die Bir on gelangen, der Papſt alsdann 
Amgeigepficht erforderi iſchöfe für die vacanten Pfarrein mit den zur 
Zugeftändniß auch a chen Inſtructionen verſehen zu laſſen und dieſes 
der zeligidfe Friede uf die zukünftigen Vacanzen auszudehnen, ſobald 
werde. Nach ng Se. Heiligkeit feſt vertraue, hergeſtellt fein 
es der Reglern gter Anzeige eines anzuſtellenden Geiſtlichen würde 
des dom Vis ng freiſtehen, ihre Gründe für die Ausſchließung 
im Falle f chof vorgeſchlagenen Individuums geltend zu machen, 
wieſener Ei die Zulaſſung deſſelben wegen wichtiger ihr nachge⸗ 
erachte Hasan mit der öffentlichen Ordnung für unverträglich 
Anträgen Ser die Stellung der königlichen Regierung zu denjenigen 
b Eh g etrifit, welche nicht von ihr ſelbſt ausgegangen oder in der 
Bea age enthalten find, fo kann ich auch heute nur auf 
30. Mi ärungen zurückkommen, welche ich in der Sitzung vom 
Br März und bei früheren Gelegenheiten abgegeben habe, die Staats⸗ 
d gierung wird über die Annehmbarkeit der gedachten Anträge erſt 

ann definitiv ſich ſchlüſſig zu machen berufen ſein, wenn ſich auf 
Grund der Verhandlungen beider Häuſer des Landtages überſehen 
läßt, welche Rückwirkung auf unſere innere politiſche Lage und auf 
die Stellung der Mehrheit beider Häuſer des Landtages zur könig⸗ 
lichen Regierung die von dem Staatsminiſterium Sr. Majeſtät dem 
König anzurathenden Entſchließungen üben werden. Um die Ueber⸗ 
einſtimmung des Königs und der beiden Häuſer des] Landtages, welche 
durch Artitel 62 der Verfaſſung vorgeſehen iſt, vorzubereiten, hat ſeine 
Majeſtät der König das Staatsminiſterium zu der urſprünglichen 
Vorlage ermächtigt. Eine Aenderung in der dadurch genommenen 
Stellung wird nur durch eine neue von Seiner Majeſtät in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Staatsminiſterium gefaßten Entſchließung thun⸗ 
lich ſein. Das letztere iſt nicht der Meinung, daß es angezeigt ſei, 
eine ſolche Allerhöchſte neue Entſchließung ſchon herbeizuführen, ſo lange 
ſich nicht ermeſſen läßt, welches die Beſchlüſſe des Herrenhauſes und 
noch weniger, welches Ergebniß die Verhandlungen beider Häuſer für 
die Geſtaltung der urſprünglichen Vorlage haben werden. Die köͤnig⸗ 
liche Regierung wird ihre Anträge auf anderweite Allerhöchſte Er⸗ 
mächtigungen nur mit Berückſichtigung der Anſichten der Mehrheit 
beider Häuſer des Landtages ſtellen können und daher nicht berufen 
ſein, ihre Anſichten durch amtliche Kundgebungen feſtzulegen und da⸗ 
durch der Entſchließung Sr. Maſeſtät als eines der drei Factoren 
unſerer Geſetzgebung vorzugreifen, fo lange ſich nicht feſtgeſtellt hat, 
wie weit ſie für die einzelnen Aenderungen, welche zu der königlichen 
Vorlage beantragt werden, auf die Mitwirkung der beiden Häuſer 
des Landtages rechnen darf. Um letztere aber in den Stand zu 
ſetzen, ſich ihr Urtheil mit voller Kenntniß der Sachlage zu bilden, 
empfiehlt es ſich nach Anſicht der Staatsregierung, daß die Mitglieder 
Kenntniß haben von der Wirkung, welche die dieſſeitigen Eut⸗ 
ſchließungen auf diejenige der römiſchen Curie eventuell ausüben 
werden. Zu dieſem Behufe bin ich ermächtigt und beauftragt, das⸗ 
jenige mitzutheilen, was nach Vorſtehendem durch Beſprechung mit 
dem 8 am Vatican über die päpſtlichen Intentionen ermittelt 
worden iſt.“ 

Die Erklärung = Cultusminiſters wird in parlamentariſchen 
Kreiſen nunmehr vie 5 dahin interpretirt, daß die Regierung die 
Annahme des N mit den Kopp'ſchen Anträgen in beiden 
Häuſern des Canbtag oe um dann die Genehmigung deſſelben 
von Zugefänbnifien den donſten Beizeffs der Anzeigepflicht abhängig 
zu machen. Die beiden da Organe „Poſt“ und Kreuz⸗ 
zeitung u heute dagegen, daß 
lichkeit 

ch Die Kreuzzeitung ſchreibt: „Wir können n der Anſicht nicht 
N er Angelegenheit, deren 
polttiſche Tragweite über die fachliche Bedeutung 5 5 ein 
Geſetzes weit hinausreicht, die Führung wie Vera 


Die vom Gultusminifter in der geſtrigen 


zu wecken, 

dieſer Verantwortung auf die Schultern der rtretun 

abwälzen. Letztere iſt fo berechtigt wie verpflichtet, die Re⸗ 
erung von der ihr von rechtswegen obliegenden Verantwortung 

Er 3 u: und durch ihre Beſchlußfaſſung klarzuſtellen, 0 
r Ne „non liquet“ fo lange vorliegt, als die Regierung nicht 

pofitiv Stellung 3 95 1 8 

= 


* 


Großen Berliner Pferde⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Geſellſchaft 
polizeiliche Conceſſion ertheilt worden, ſo daß die Inangriffnahme des 
Baues dieſer für den Verkehr ſo überaus wichtigen Linie in nächſter 


lage behufs Unterdrückung der Plünderungen beſchloſſen. 
van der Smiſſen iſt zur Modifieirung feiner gegen die Anarchiſten ge⸗ 
troffenen Anordnungen aufgefordert worden. 


De Fürs von Iſenburg⸗Birſtein, der nach 
reits vom Papſt und Jacobini empfangen worden iſt, iſt katholiſches 
Mitglied der kirchenpolitiſchen Commiſſion des Herrenhauſes und ſteht 
etwa auf dem Standpunkt des Centrums. Man würde aber fehl⸗ 
gehen, wenn man etwa annähme, daß er gewiſſermaßen im Auftrage 
des Centrums Diplomatie treibe. Er thut dies auf eigene Fauſt, 
und dies würde ganz zweifellos fein, wenn fi beftätigte, was der 
„Germania“ aus Rom gemeldet wird, daß er den Papſt zur Aner⸗ 
kennung der Anzeigepflicht bewegen wolle; man ſcheint über dieſe 
Privatdiplomatie im Centrum nicht ſehr entzückt zu ſein. Wenig⸗ 
ſtens ſchreibt die „Germania“: „Es haben auch, abgeſehen von 
dieſem Falle, in der letzten Zeit einige katholiſche Ariſtokraten des 
Herrenhauſes ein Mandat zu allerlei Interventionen zu haben ge⸗ 
glaubt, und zwar in einem Sinne, daß ihnen die genaue 
Kenntniß von Princip und Praxis der Kirche, von der Bedeutung 
vieler maigeſetzlicher Beſtimmungen und von der Geſchichte des preußi⸗ 
ſchen Staates und der Geſinnung der großen Mehrheit der preußiſchen 
Bureaukratie entweder abgehen muß oder von ihnen überſehen wird 
aus lauter Eifer, es ſollte und müſſe jetzt abſolut etwas zu Stande 
kommen. Wir werden eventuell und vielleicht ſchon ſehr bald Näheres 
über dieſe auffallende Erſcheinung bringen und dann auch einige hier 
einſchlagende Vorkommniſſe und Leiſtungen in der Herrenhauscom⸗ 
miſſion, wie fie zum Theil ſchon aus dem officiellen Bericht ſich ergeben, 
zum Theil aber uns ſonſt bekannt geworden ſind, einer Beſprechung 
unterziehen.“ 

Berlin, 6. April. Die Hoffnung, das die angekündigte Brannt⸗ 
weinſteuervorlage in dieſer Seſſion an dem Reichstage vorüber⸗ 
gehen werde, ſcheint vergeblich geweſen zu fein. Zwar beſtätigt ſich, 
daß die Aufſtellung des Entwurfs auf Schwierigkeiten ſtößt, es wurde 
aber heute aus der Umgebung des Reichskanzlers verſichert, daß der⸗ 
ſelbe auf der Einbringung der Vorlage in dieſer Seſſion beſtehe. 
Sie werde dem Bundesrath nächſte Woche, dem Reichstag bald nach 
Oſtern zugehen. 

Berlin, 6. April. Im Abgeordnetenhauſe wird morgen 
wahrſcheinlich vom Abg. Dr. Wehr eine Interpellation eingebracht 
werden, durch welche die Regierung gefragt wird, ob fie zur Be 
kämpfung des durch Weichſelüberſchwemmungen entſtandenen 
Nothſtandes Staatshilfe gewähren werde. 

Berlin, 6. April. Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zur 
Vorberathung des Antrags, betreffend die Gleichſtellung der 
Lehrer bei höheren Lehranſtalten nichtſtaatlichen mit denen 
ſtaatlichen Patronats, hat geſtern mit allen gegen 3 Stimmen den 
§ 1 angenommen. N 

Berlin, 6. April. Heute über Paris eingegangene Nachrichten 
aus Decazeville in Frankreich berichten, daß die dortige Arbeiter: 
bewegung ſtetig im Wachſen iſt. Ein Pariſer Privattelegramm der „Voſſ. 
Ztg.“ läßt den Ernſt der Lage in Decazeville ebenfalls erkennen; 
es meldet: Der in Decazeville commandirende General Borſon warnt in 
Maueranſchlägen alle im Reſerviſten⸗ oder Territorial⸗Armee⸗Ver⸗ 
hältniß ſtehenden Individuen, ſomit die ganze männliche Bevölkerung 
bis zum Alter von 40 Jahren, vor der Theilnahme an Verſamm⸗ 
lungen, da ſie ſonſt vors Kriegsgericht geſtellt und wegen Rebellion 
verurtheilt würden. 

Für das von Rochefort aufgegebene Pariſer Abgeord— 
neten- Mandat ſtellen die Gambettiſten Deroulede, die Intranſi⸗ 
genten Duc⸗Quercy als Candidaten auf. 

Berlin, 6. April. Für die Ausführung der Pferdebahnlinie 
Spittelmarkt⸗Molken markt über den Mühlendamm iſt der 
nunmehr die 


Zeit zu erwarten ſteht. \ 
Wien, 6. April. Die Wittwe des verſtorbenen Nadelfabrikanten 


Sanetti ſpendete der Stadt Wien 110000 Gulden zur 
Errichtung eines ſiebenten ſtädtiſchen Waiſenhauſes. Im 
Jahre 1881 ſpendete der damals noch lebende Sanetti ſelbſt 100 000 
Gulden zur Errichtung eines ſechsten Waiſenhauſes. 


Brüſſel, 6. April. Das Miniſterium hat eine ſcharfe Geſetzvor⸗ 


General 


. (Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 6. April. Der Commandant des Kanonenbootes „Cyelop“, 


Capitänlieutenant Stubenrauch, meldet telegraphiſch von der weſt⸗ 
afrikaniſchen Station: „Ich beſchoß Money-Bimbia, habe gelandet und 


die Stadt zerftört. 

anweſend.“ 
Berlin, 6. April. Die Abtheilung des Staatsrathes für Schul⸗ 

und Unterrichtsweſen, welche geſtern die Vorlage, betreffend die Feſt⸗ 


Vom „Cyclop“ Keiner verwundet, Gouverneur 


ſtellung der Aufbringung der Leiſtungen für die Volksſchulen, berieth, 


ſoll ſich weſentlich für den Grundgedanken der Vorlage ausgeſprochen 
haben; heute wird die Berathung fortgeſetzt. Der Reichskanzler 
wohnte der Sitzung bei. Das Abgeordnetenhaus wird Mitte nächſter 
Woche vertagt. 

Danzig, 6. April. Die heutigen Nachrichten aus Plehnendorf 
lauten bisher günſtig. Am neuen Fangdamm wurde an der Schleuſe 
die ganze Nacht gearbeitet. Die Rammarbeit iſt nahezu vollendet, 
die Verſenkung mit Steinen gefüllter Prähme und Sandſäcke wird 
unabläſſig fortgefetzt. Die Schleufenköpfe hielten bisher. Die Unter: 
ſpülungen werden durch Spundwand und Steinlager befeſtigt. Das 
Waſſer fällt. Die Gefahr iſt vorausſichtlich vorüber. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

München, 6. April. Der Abgeordnetenkammer ging der Militär⸗ 
Etat pro 1886/87 zu. Der Etat der directen Steuern wird geneh⸗ 
migt. Zu dem Antrag Soden, betreffend die Errichtung einer ſtaat⸗ 
lichen Mobiliarverſicherung, beantragt Graf Seiboltsdorf Namens des 
Centrums, denſelben der Regierung zur Erwägung zu überweiſen. 
Es ſprechen Friktinger und Stauffenberg gegen, Zott für den Antrag. 
Die Fortſetzung iſt auf morgen vertagt. 

Zara, 6. April. 
geſtorben. 


London, 6. April. Heute hat bei dem hieſigen Central-Criminal⸗ 
gerichtshof der Proceß gegen die Socialiſten Hyndman, Champion, 
Die Anklage lautet auf Auf⸗ 
wiegelung durch aufrühreriſche Reden bei den jüngſten Londoner 


Burns und Williams begonnen. 


Unruhen. 
Belgrad, 6. April. 


Der Statthalter von Dalmatien, Cornaro, iſt 


Der neuernannte Miniſter des Aeußern 
Franaſſovie erließ bei feinem Amtsantritt ein Rundſchreiben an die 
ſerbiſchen Vertreter im Auslande und an die Vertreter der Mächte in 
Belgrad, worin er die Pflege der freundſchaftlichen Beziehungen zu 
gallen Mächten hervorhebt. 

Athen, 6. April. Zur Feier des heutigen Jahrestages der Unab⸗ 
hängigkeit Griechenlands fand ein Tedeum ſtatt, welchem die Spitzen 
der Behörden und die Vertreter der Mächte beiwohnten. Die Stadt 
iſt feſtlich geſchmückt und beflagt. Am Königlichen Palais, der Kathe⸗ 
drale und den benachbarten Straßen und Plätzen wurde die königliche 


5 e 


Sch Pr CCW 
Rom gereift und be: | Familie überall, wo fie erſchien, ehrfurchtsooll begrüßt. Die königliche 
Familie wird der Eröffnung der Eiſenbahnlinie Corinth⸗Nauplia 


beiwohnen. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 6. April. 

Finanzielles aus der Türkel. Aus Konstantinopel schreibt man 
dem „N. W. Tagebl.“: Die neuesten Massregeln des türkischen Finanz- 
ministeriums bedeuten einen Staatsstreich gegen die Ottomanbank und 
lassen sich eben nur durch die entsetzliche finanzielle Situation recht- 
fertigen, in welcher sich die Türkei zur Zeit befindet. Gegen eine 
ihrer Anleihen erhielt nämlich die Banque Ottomane seiner Zeit die 
Einnahmen aus der Hammeltaxe für die Finanzjahre 1301 und 1302, 
das,heisst für die Zeit vom März 1885 bis März 1887 als Sicherstellung. 
Die Regierung bat nun ganz einfach die Provinzialbehörden angewie- 
sen, die in Rede stehenden Einnahmen nicht mehr der Bank abzulie- 
fern, sondern direct an die Regierungskasse nach Konstantinopel zu 
senden und bat der geschädigten Bank an deren Stelle die Natural- 
steuern der bevorstehenden Ernte offerirt, welche vielleicht in 4 bis 6 
Monaten erst eingehen werden. Auch ist die Eintreibung derselben- 
mit so viel Kosten und Schwierigkeiten verknüpft, dass sie als einnur 
höchst fragwürdiges Pfandobject angesehen werden müssen, 


Vereinigung von Warschauer Commissionshäusern. Der „H.B.-H.“* 
zufolge ist nunmehr das früher erwähnte Unternehmen, betreffend die 
Gründung von Warschauer Commissionshäuseru in Hamburg und 
Berlin, zu Stande gekommen. Theilnehmer an diesem Geschäft sind 
31 der ersten Speditions- und Handelsfirmen in Warschau, Das Com- 
missionshaus in Hamburg firmirt unter dem Namen zweier dortiger 
Geschäftsleute. 


* Deutsch- russischer Verkehr. Die „Königsb. H. Z.“ schreibt: 
Das hiesige Getreidegeschäft geht immer mehr zurück; bis zum 1. d. M. 
waren über 5000 Waggons Getreide weniger als im vorigen Jahre um 
diese Zeit hier eingeführt worden. Die im März e. vom Auslande hier 
eingeführte Getreidequantität ist kaum des Nennens werth; sie betrug 
in Tonnen à 1000 Klgr. 3310 To. gegen 18979 To. im März v. J. 


Stadt Nenenburger (Neufohatel) 10 Fros. Loose, Die nächste 
Ziehung findet I. Mai statt. Das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, 
Französische Strasse 13, übernimmt die Versicherung für eine 
Prämie von 40 Pf. pro Stück. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 6. April. Neueste Handels-Nachriohten. Die Mit- 
heilung, das Bankhaus Richter u Co. hier beabsichtige, die Obli- 
gationen des Staates Uruguay hier einzuführen, ist unrichtig. — An 
der heutigen Börse zeigte sich eine recht lebhafte Nachfrage für kurz 
Päris; dieselbe dürfte bereits als Vorbereitung für die demnächst 
stattfindende Emission der neuen französischen Anleihe anzusehen sein. 
— Die Disconto-Gesellschaft übernahm von der Warschauer 
Firma Block von dem im ganzen 8 280 000 Rubel Metall betragenden 
Actiencapital der Iwangorod-Dombrowa-Eisenbahn ca. 5½½ Mill. Rubel. 
Es sind dies die Actien, welche die erwähnte Firma für den Bau der 
Bahn erhalten hat. — Das Communiqué der Creditanstalt über die 
Bilanz der Ofen-Fünfkirchener Eisenbahn hat folgenden 
Wortlaut: „Die der Direction der Budapest-Fünfkirchener Eisenbahn- 
Actien-Gesellschaft in ihrer Sitzung vom 5. April I. J. vorgelegte 
Schluss-Abrechnung für das Jahr 1885 weist nach Deckung sämmtlicher 
Auslagen und der zur Verzinsung und Amortisation der Priori- 
täten nöthigen Beträge, sowie nach der statutenmässigen Dotirung 
des Reservefonds und nach Abzug der statutenmässigen Tan- 
tieme der Direction, ferner unter Hinzurechnung des Gewinnvortrages 
vom Vorjahre im Betrage von 6125,73 Fl., einen Ueberschuss von 
433 507,4) Fl. aus. Die Direction der genannten Bahn hat beschlossen, 
der für den 7. Juli d. J. einzuberufenden Generalversammlung vorzu- 
sehlagen, an die Actionäre eine Dividende von 5 pCt. zur Vertheilung 
zu bringen, von den hiernach verbleibenden 41 007,40 Fl. den Betrag 
von 15000 Fl. einer zu creirenden Schwellenauswechselungs-Reserve. 
zuzuweisen und den Rest von 26 007,40 Fl. auf ueue Reehnung vorzu- 
tragen. — Wie dem, Börsen-Courier“ aus London gemeldet wird, tagte 
am 3. d. daselbst ein Comité der verschiedenen Gruppen des inter- 
nationalen Schienen-Cartells, das die Auflösung des Syndicats 
per heute endgiltig ausgesprochen hat. — Nach demselben Blatte hat 
die Italienische Mittelmeer-Eisenbahn-Gesellschaft die 
Submission auf 27800 t Stahlschienen, die am 6. März statthatte, um- 
gestossen und auf den 14. April eine neue Submission ausgeschrieben. 
— Die Einnahmen der Northern-Pacifie- Eisenbahn im März er. 
betrugen 856900 Doll. gegen 691600 Doll. im gleichen Monat des 
vorigen Jahres. — Der Aufsichtsrath der Deutschen Edison-Ge- 
sellschaft für angewandte Elektrieität beschloss, nach Ab- 
schreibungen im Betrage von 100000 M. und nach Dotirung der Re- 
serven von 130000 M. eine Dividende von 5 pCt. auf die Actien in 
Vorschlag zu bringen. — Der Aufsichtsrath der Actien-Gesell- 
schaft Görlitzer Maschinenbau-Anstalt und Eisengiesserei 
beruft eine ausserordentliche Generalversammlung ein, welcher der An- 
trag auf Reduction des Actiencapitals unterbreitet wird. Die Reduction 
soll in der Weise I Sch werden, dass nach Vernichtung von 15 
Stück zurückzukaufenden Actien von je vier Stück eine kassirt und 
drei durch einen Aufdruck als convertirt bezeichnet werden. Das 
Actiencapital wird somit von 885 000 M. auf 657000 M. herabgesetzt. 
Demnäc' st beantragt die Verwaltung, 208000 M. neue Actien auszu- 
geben, welche, vorbehaltlich der Genehmigung durch die Generalver- 
sammlung, bereits fest al pari übernommen sind. Die Uebernehmer 
haben sich bereit erklärt, den alten Actionären die Betheiligung an der 
neuen Emission im Verhältniss von 7 alten Actien à 600 M. zu einer 
neuen à 1000 M. zum Paricourse zu gewähren. 

Berlin, 6. April. Fondsbörse. An der heutigen Börse wirkte 
für österreichische Credit-Actien das Oien-Fünfkirchener Geschäft un- 
gemein stimulirend, während das Geschäft in Disconto-Commandit-An- 
theilen durch das Gerücht beeinflusst wurde, dass die Disconto-Gesell- 
schaft 5¼ Millionen Rubel 5procentige garantirte Actien der Iwan- 
gorod-Dombrowa-Eisenbähn übernommen habe. Einige andere Ge- 
biete, speciell der Montan-Actienmarkt, sowie der deutsche Bahnen- 
markt trugen dagegen ein recht mattes Gepräge. Oesterreichische 
Creditactien schliessen 482 und Disconto-Commandit-Antheile 219,62, 
Darmstädter Bankactien stellten sich 2%, pCt, deutsche Bankactien 
1¼ pCt. höher und Breslauer Wechslerbank-Actien gewannen 0,40 
Procent. Niedriger waren dagegen von Cassawerthen alte Gothaer 
Grund-Gredit-Bank- Actien 1 pCt. und norddeutsche Grund-Credit-Bank- 
Actien 1,40 pCt. Die deutschen Bahnen eröffneten anfänglich noch in 
leidlich fester Haltung. Sehr bald aber kam eine recht flaue Stimmung 
zum Durchbruch und Mecklenburgische Friedrich-Franzbahn sowie Ost- 
preussische Südbahn-Actien gaben je 1 pCt. und Hessische Ludwigs- 
bahn ½ pCt. nach. Von österr. Bahnen waren Staatsbahnactien durch 
die starke Mindereinnahme gedrückt. Auch Dux-Bodenbacher Eisenbahn- 
Actien lagen schwächer, während Elbethalbahn-Actien in besserer Ten- 
denz verkehrten. Von russischen Bahnwerthen sind Warschau-Wiener 
Eisenbahn-Actien 2 Mark und Russische Staatsbahn-Actien 11 Ct 
höher, Auf dem Rentenmarkt fand namentlich in Russischen Anleihen 
und Ungarischer Goldrente ein sehr belebtes Geschäft zu höheren 
Coursen statt. Auf dem speculativen Montanmarkt gewinnt der Pessi- 
mismus immer mehr an Boden, und heute war die Stimmung 
zu bezeichnen. Sowohl Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten als au 
Laurahütte - Actien mussten im Course wieder erheblich nachgeben. 
Auch Bochumer Gussstahlfabrik-Actien waren angeboten. Von, 8 
werthen verloren Rheinische Stalilwerke 13/, pCt., Tarnowitzer 1 Ip . 

ahl 2 pt., während Anhalter 
Kohlen 1½ pCt., Mechernicher 1 pCt. und Westfälische 1 
Prioritäten 1 pCt. anzogen. Unter den 8 re en 85 
wannen Görlitzer Eisenbahnbedarf 0,40 pCt., Erdmannsdorter 0,25 pÜt., 
wogegen Oppelner Cement 2 pCt. verloren haben. 

Berlin, 6. April. Produotendörse. Die Productenbörse er- 
wärtigen Meldungen beeinflusst, in matter Tendenz. 
1, Mark. Zu dem niedrigeren 
sc dass der Verlust wieder eingeholt werden konnte, — Roggen 
blieb in eſfectiver Waare überwiegend begehrt. Termine verkehrten 
recht lebhaft und schlugen steigende Preisrichtung ein, nachdem be- 
kannt wurde 
Haus seine Engagements unter der Hand gedeckt und ein anderes die 


dass ein bisher à la baisse engagirt gewesenes grosses 


öffnete, durch das andauernd fruchtbare Wetter und die niedrigen aus- 
N Weizen verlor 
Course entwiekelte sich aber Kauflust, 
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leitendes mit Neukäufen per April-Mai vorging und von 


den Kündigungen die grössere Hälfte aufnahm, demgegenüber der Rest 


von den Ankündigern zurückgezogen wurde, 
diesen Termin eine Preissteigerung von 1 M. über 
während Sommer- und Herbstsichten nur / — 0 


Das Resultat war für 
8 Schluss, 


höher waren. 


Demnach ist der Report neuerdings kleiner geworden. — Gerste fest. 


— Hafer ist in loco gut beachtet. 
Es ist eine interessante Thatsache, 
dam abgeladen wird. Im Ganzen 


Termine matter und ½ M. billiger. 
dass Hafer von hier nach Rotter- 
dürfte das in Verladung begriffene 


Quantum 1000 Tonnen nicht übersteigen. — Spiritus hatte heute 


nicht so dringliches Angebot, wie gestern, 


Loco war zwar weit über 


Bedarf zugeführt und musste ferner 40 Pf. billiger verkauft werden, 
auch Termine setzten niedriger ein, schlossen aber gefragt und 40 bis 


50 Pf. über billigstem Tagespreis. 


Paris, 6. April. 
33,50, weisser Zucker bewegt, 


Xuokerbérse. 
Nr. 


Rohzucker. 88 pCt. ruhig 
3 per 100 Klgr. per April 


38,75—39.10, per Mai-Juni 39,75, per October-Januar 40,10. 
London, 6. April. Zuokerbörse. Havannazucker No. 1: 13½ nom., 


Rüben-Bohzucker 12!/,, träge. 


Centrifugal-Cuba —. 


Telegramme des Wolff’sehen Bureaus. 


Berlin, 6. April, 
Eisenbahn-Stamm-Aotien, 


Cours vom 6. 5. 
Mainz-Ludwigshaf. 93 10 93 30 
“Galiz. Carl-Ludw.-B. 85 — 85 10 
‘Gotthard-Bahn..... — — 111 80 


Warschau-Wien.... 252 — 249 50 
Lübeck-Büchen ...: 157 20 158 50 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 66 20| 66 20 
Ostpreuss. Südbahn 122 20/122 20 
Bank-Actien. 

Bresl. Discontobank 90 60 90 50 
do. Wechslerbank 100 90100 50 
Deutsche Bank .. . 156 70/155 40 
Disc.-Command. ult. 219 — [217 20 
©est. Credit-Anstalt 481 50/478 — 
Schles. Bankverein. 103 — 103 20 
industrie- Gesellschaften. 


Brsl. Bierbr. Wiesner 90 —| — 
do. Eisnb.-Wagenb. 108 10/108 
do, verein. Oelfabr. 60 16| 61 

Hofm.Waggonfabrik — —| — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 90 —| 92 

Schlesischer Cement 124 — 124 


Bresl. Pferdebahn. . 135 — 135 


IIS! 


Erdmannsdrf. Spinn. 75 20| 75 
Kramsta Leinen-Ind. 128 — 128 
‘Schles. Feuerversich.. — —| — 
Bismarckhütte ...... 105 60/106 
Donnersmarckhütte 33 —| 33 — 
Dortm. Union St.-Pr. 51 20] 52 40 
Laurahütte ve FL HER 
do. 4½% Oblig — —| — — 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 106 50/106. 10 
Oberschl. Eisb.-Bed. 31 —| 31 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 117 — 116 70 
do. St.-Pr.-A. 120 50120 50 
Inowrazl. Steinsalz 36 — 35 70 
Vorwürtshütte —1 — 


Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 106 30106 
Preuss. Pr.-Anl. de55 142 — 141 60 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 50105 50 
Prss. 3½% cons. Anl. 101 50101 55 


Amtliche Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 6. 5. 
Posener Pfandbriefe 101 20/101 30 
Schles. Rentenbriefe 103 60103 70 
Goth. Prm.-Pfbr. S. I 108 50/108 40 
do. do. 8. II 105 60|105 60 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Breslau-Freib. 4½ % 103 60,103 70 
Oberschl. 3½% Lit.E 100 — 100 — 

do. 4½% +... 
do. 4½% 1879 106 — 106 — 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 61 40 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 97 50 
Oest. 4% Goldrente 92 50 
4½¼ % Papierr. 

4% Silberr. 

1860er Loose 
5% Pfandbr.. 

Liqu.-Pfandb. 
50% Staats-Obl. 
. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
1884er do. 

. Orient-Anl. II. 
Bod. -Cr.-Pf br. 
. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 

do. Loose...... 0 
Ung. 4% Goldrente 

do. Papierrente .. 77 10 
Serbische Rente. 80 40 

Banknoten. 
Oest. Bankn, 100 Fl. 162 35162 25 
Russ. Bankn. 100SR. 201 95'201 ? 
do. per ult. 202 20201 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T... 169 40 
London 1 Lstrl.8 T. 20 391), 

do. 1 „ 3M. 20 341) 
Paris 100 Fres. 8 T7. 81 20 
Wien 100 Fl. 8 T. 162 — 

do. 100 Fl. 2 M. 161 40 
Warschau l00SRST. 201 90 


61 40 


112 70/112 70 
14 80 
77 50 77 50 
33 90 
83 60 


161 


161 35 
201 15 


Privat-Discont 1½ 0%. 


Berlin, 6. April, 3 Uhr 5 Min. 


Breslauer Zeitung.] Sehr fest. 


[Dringl. Origin.-Depesche de 


Cours vom 6. 5. Cours vom 6. 5. 
Oesterr. Credit. ult. 482 — 478 50 Gotthard ult. 111 50/111 50 
Disc.-Command. ult. 219 50217 62] Ungar. Goldrente ult. 83 50] 83 12 
Franzosen ult. 412 — [413 — | Mainz-Ludwigshaf.. 93 12) 93 12 
Lombarden ult. 194 —|193 50 Russ. 1880er Anl. ult. 87 75 87 25 
Conv. Türk? Anleihe 14 75 14 62 Italiener ult. 97 25 97 — 
Lübeck - Büchen ult. 157 75158 25 Russ. II.Orient-A. ult. 62 25 62 12 
Dortmund - Gronau- Laurahütte . . ult. 74 75 75 62 
Euschede St.-Aet.ult. 67 75 67 75 Galizier . ult. 84 87 84 75 
Marienb.-Mlawkault 55 — 54 87] Russ. Banknoten ult. 202 25201 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 87 50 89 [Neueste Russ. Anl. 99 — 98 50 
Serben 80 12 80 25 
Berlin, 6. April. [Schlussbericht.] 
Cours vom 6. 5. Cours vom 6. 5. 
Weizen. Fester. Rüböl. Matter. j 
April- Mai 154 50154 501 April-Mai..... . 43 50 43 60 
Septbr.-Öctober.. 164 —163 75] Septbr.-October.. 45 50 45 60 
Roggen. Besser. 
April-Mai 135 50134 758 piritus. Anziehd. 
Juni-J ulli 137 251137 — P 23 60 34 — 
Septbr.-Oetober.. 139 139 — April-Mai 35 80 35 40 
Ha fer. Juni- Juli.. 36 70 36 20 
April-Mai 127 — 127 50 August-Septbr. .. 38 30 37 90 
uli 129 501130 — 


Stettin, 6. April, — Uhr — Min. 


Cours vom 6. Cours vom 6. 5 

Weizen. Unveränd. Rüböl. Matt, 

April-Mai . . 157 — 1157 — Aprit-Mai ...... 44 70 44 5% 

Septbr.-October.. 164 50/164 50| Septbr.-October . 46 — 46 — 
Roggen. Unveränd. j Spiritus. 

April-Mai ....... 132 — 132 — | loco ........... 33 —| 33 40 

Septbr.-October., — —|137 — April-Mai ........ 34 —| 34 4 

Juni-Juli... .-.. 35 60] 36 — 

‚Petroleum. August-Septbr. .. 37 20| 37 50 

S 12 — 2 — 

Wien, 6. April. [Schluss-Course.] Günstig. 

Cours vom 6. 88 Cours vom 6. | 5. 
1860er Loose . —— | — — Ungar. Goldrente.. — — — — 
1864er Loose — — — — 14% Ungar. Goldrente 103 07102 87 
“Oredit-Actien... 295 90 294 — Papierrente ...... 85 15 85 25 
Ungar. do. — — = — ISüberrente ........ 85 25) 85 35 
eee — — — — London 125 85125 95 
St.-Eis.-A.-Cert. 254 25 1254 50 [Oesterr. Goldrente . 113 90114 — 
Lomb. Eisenb. 118 25 117 75 Ungar. Papierrente. 95 05 94 92 
„Calizier . 209 50 209 — Elbthalbahn 161 25/161 25 
Fapoleonsd'or 10 — 10 — I Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten. - 61 65 61 72 Wiener Bankverein 


ee 
Frankfurt a. M., 6. April. Italien 100 Lire k. S. 80,90 a9 5a90. 


Frankfurt a. M., 6. 
(Staatsbahn 205, —. Galizier 169, 1 


April. Mittags. 


. 


Credit-Actien 239, 25. 
Fest. 


Ortskrankenkaſſe für Fabrikarbeiter. 


Gemäß der Statuten § 61 machen wir hierdurch bekannt, daß 
Herr Max Raphael, Zimmerſtr. 10, als Vorſitzender, 


Sn UU 


„ 


Breslau, den 1. April 1886. 


Heinrich Salzbrunn, Flurſtr. 3, als Stellvertreter deſſelben, 
Angnit Böhm, Univerſitätsplatz 9, als Schriftführer, 
Albert Knauth, Waſſergaſſe 16, 
errmann Caspar, Kohlenſtr. 6, 
Herrmann Neubert, Victoriaſtr. 27, 
uſtav Stürtz, Kloſterſtr. 55, 
Heinrich Peisker, Enderſtr. 23. 
Heinrich Roſe, Vincenzſtr. 
Vorſtand gewählt worden ſind. 


als Beiſitzer 


14, 
[4827] 


Der Vorſtand. 
Max Raphael, Vorſttzender. 


e 


9 


Paris, 6. April. 3% Rente 80, 62. Neueste Anleihe 1872 109, 17. 
Italiener 97, 20. Staatsbahn 510,—. Lombarden —, —. Ruhig. 
Paris, 6. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course.] Fest. 


Cours vom 6. 55 Cours vom 6. 5. 
8) 721 80 65 


proc Rente | Türkische Loose. 
Amoıtisirbare . 82 82 92 82 77 Orientanleihe U... -k 
proc. Anl. v. 1872. 109 25/109 15 | Orientanleihe II.. 


tal. 5proc. Rente., 97 32 97 25 Goldrente, österr... 919, & 92% 


Oesterr. St.-E.-A. . . 511 251512 50 do. ungar. pCt.: 

Lomb. Eisb.-Act. .. 256 25 255 — do. ungar.dpOt. 83 56 83%) 

Türken neue cons.. 14 65| 14 35 1877er Russen 100 75 100 25 
London, 6. April. Consols 100, 07. 1873er Russen 981,. 


Wetter: Schön. 

London, 6. April, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,] Platzdis- 
sont 1%/; pCt. — Bankauszahlung — Pfd. Sterl. — Bankeinzahlung 
— Pfd. Sterl. — Fest. 


Cours vom 6. 5. Cours vom 6. 5. 
Consolss 100 09 100 07 Silber rente 69 — 68 — 
Preussische Consols 104 — 104 — | Papierrente.......- — — 
ltal. 5proc. Rente. 96¾ | 96%; Ungar. Goldr. 4proc. 82% 82 ¼ 
Lombarden........ 10%, | 104, | Oesterr. Goldrente . — — | — — 
proc. Russen de 1871 97 — | 96%, [Berlin 20 55 —— 
proc. Russ. de 1872. 96½ | 96 — Hamburg 3 Monat 20 55 — — 
proc. Russen de 1873 985/; | 984, [Frankfurt a. I... 205 — — 
DD — — — — [Wien 12 73/ — — 
Türk. Anl., convert. 14¾ | 144g Paris 25 33% — — 
Inigeirte Egvpter. 691, | 68%, Petersburg 2 — 

Köln, 6 April. Iwetroiaemarkt.) (Schlussterien., Welse 


U 
13 40 ver Juli 13, 65 Rübe loco 24. —, per Mai 23, 80. Hate 
locu 14. 75 

Hamburg, 6. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 160—165. — Roggen locc 
ruhig, Mecklenburger loco 140—146, Russischer loco ruhig, 104 —108 
Rubel matt, loco 42½. — Spiritus geschäftslos, per April-Mai 24, 
per Mai-Juni 24½, per Juni-Juli 24%/,, per August-September 26/1. — 
Wetter: Trübe. 

Amsterdam, 6. April. [Schlussbericht.] Weizen loco — 
per Mai —, per November 219. Roggen loco —, per Mai 131, per 
October 136. 

Paris, 6. April [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizeı 
ruhig, per April 21, 40, per Mai 21, 90, per Mai-August 22, 60. per 
Juli-August 22,90. — Mehl ruhig, per April 47,80, per Mai 48, 10, per 
Mai-August 48, 80, per Juli-August 49, 30. — Rüböl ruhig, ver April 
54, 50, per Mai 55, —, per Mai-August 56, —, per September-December 
58, —. — Spiritus weichend, per April 46, 50, per Mai 46, 50, per 
Mai-August 46 50, per September-Decbr. 46, 50. — Wetter: Regnerisch. 

Paris, 6. April. Rohzucker loco 33,50. 

London, 6. April. Havannazucker 13½ nominell. 

Liverpool, 6. April. [Baumwolle,] (Schlussbericht,) Umsatz 
10000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. 


Abendbörnen. 

Wien, 6. April, 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 296, 40, 
Ungar. Credit 298, 25, Staatsbahn 254. —, Lombarden 119, 25. Gs. 
lizier 209, 50. Oesterr. Silberrente 85, 30. Marknoten 61, 70. Oesterr. 
Goldrente -. — 4proc Ungarische Goldrente 103, 45. do. Papier- 
rente 95, 30. Elbthalbahn 161, 50. Fest. 

Frankfurt a. M.. 6. April, 6 !!hı 58 Mir uten. Ureditactien 
240, 62, Staatsbahn 205, 37. Lombardei. 951/,. Mainzer —, —. Gotthard 
107, 30. Fest. 


c —,—, per Mai 17,20, per Juli 17,70, Roggen loco — —, po Mai 


Wasserstande-Telegramme. 
Brieg, 6. April, 7 Uhr Vorm. Oberpegel 5,52, Unterpegel 3,82 m. 
Steinau a. O., 6. April, 7 Uhr Vorm. Unterpegel 4,00 m. 
Glogau, 6. April, 7 Uhr Vorm. Unterpegel 4,26 m. Fällt. 


Marktberichte. 

Hamburg, 5. April. [Borsenbericht von FerdivaudSelig- 
mann.] Spiritus: loco ohne Fass -- Br., — Gd., April 23%, Br., 
23½ Gd., April-Mai 23%, Br, 23½ Gd., Mai Juni 24 Br., 23%, Gd., 
August-September 263%, Ur., 26%, Gd., September - October 27 Br, 
263), Gd. Tendenz: Flau. 

Dresden, 5. April. 1 e Notirungen der Pro- 
ducteu-Börse.] Wetter: Frühling. Stimmung ruhig. Weizen per 1000 
Klgr. netto weiss, inländisch 167 bis 170 Mark, weiss, fremder 
165—182 M., braun, deutscher 164—166 M., braun, fremder 168 bis 
185 Mark, braun, englischer 158—164 Mark. — Roggen per 1000 
Kilogr. netto sächsischer 141—143 M., russischer 136—146 M., fremder 
141-145 M., Galizier — M. Gerste per 1000 Klgr. netto sächsische 135 
bis 150 M., böhm. und mähr. 155—170 M., Euttergerste 115—125 M., 
Hafer per 1000 Klgr. netto sächsischer 140—150M., russischer 133 bis 
138 M., böhm. 145-152 M. Weizenmehl per 100 Klgr. netto ohne 
Sack, Kaiserauszug 32,00 M., Grieslerauszug 29,00 M., Semmelmeh! 
27,00 M., Bäckermundmehl 25,00M., Grieslermundmehl 21,50 M., Pohlmehl 
16,00 M., Roggenmehl per 100 Klgr. netto ohne Sack Nr. 0 24,00 M., 
Nr. 0/1 23,00 M. Nr. 1 22,00 M., Nr. 2 19,00 M., Nr. 3 16,00 M., Futter- 
mehl 13,50 Mark. 

Trautenau, 5. April. [Garnmarkt.] Gegen die Situation des 
letztwöchentlichen Garnmarktes hat heute keine nennenswerthe Ver- 
änderung stattgefunden; der Besuch und Begehr ist zufriedenstellend 
und wenn Umsätze auch nur für momentanen Bedarf stattfinden, so ist 
doch letzterer wesentlich gestiegen. Notirt wird wieder wie in der 
Vorwoche: TowgarnNr. 14 mit 51-55, Nr. 20 mit 42—44, Linegarn 
Nr. 40 mit 33—36, Nr. 55/70 mit 30-34 Gulden pr. Schock, je nach 
Qualität, übrige Nummern verhältnissmässig zu üblichen Conditionen. 
CCC ⁵¹w; ͤ ꝗĩ«²'i p NN SAU TITTET TE DE 

Ein Herbſtausflug nach Siebenbürgen. Von Dr. Wilh. Lauſer. 
Herausgegeben von der Section „Wien“ des Siebenbürgiſchen Karpathen⸗ 
Vereins. Mit 28 Abbildungen. Wien 1886. Verlag von Karl Gräſer. 
— Reifen zu machen, beſonders wenn einem Zeit und Geld nicht fehlen, 
iſt keine Kunſt; aber mit Verſtändniß reiſen, das kann nicht jeder, dazu 
gehört Erfahrung, Menſchenkenntniß und ein offenes Auge für die uns 
umgebende Natur. Wer damit ausgerüſtet iſt, wird hohen Genuß vom 
Reiſen haben und wird, wenn er anderen ſeine Erlebniſſe erzählt, unter 
dem friſchen und voll empfundenen Eindruck des Erlebten ſeine Zuhörer 
feſſeln und mit ſich fortreißen. So iſt es der Section „Wien“ des Sieben⸗ 
bürgiſchen Karpathen⸗Vereins ergangen, als Dr. Lauſer ihr ſeinen Herbſt⸗ 
ausflug nach Siebenbürgen ſchilderte, den dieſelbe zur Freude aller Freunde 
jenes hochintereſſanten Landes, reich mit vortrefflichen Abbildungen aus⸗ 
geſtattet, herausgegeben hat. Mit e begleiten wir Dr. 
Lauſer auf ſeiner Fahrt die Donau hinab, folgen ſeinen geiſt⸗ 
reichen Winken, die er, rechts und links in die Lande ſchauend, uns 
giebt; laſſen uns umherführen auf Ada⸗Kaleh, der Niemand⸗Inſel, 
auf jenem ſeligen Eiland, deſſen 300 Einwohner keine Steuern 
gelten, keinen Kriegsdienſt leiſten und keiner Regierung zu gehorchen 
haben, und gehen, immer aufmerkſamer ſeinen Worten lauſchend, über 
Mehadia-Hernalesbad, um, nach Siebenbürgen gelangt, neben manchem 
Rückblick auf die Geſchichte der durchreiſten Lande einen Einblick zu thun 
in das Leben der eingeſeſſenen Bevölkerung, und in Hermannſtadts Um⸗ 
gebung noch altgermaniſche Bauerntüchtigkeit in Kraft und Blüthe zu 
ſchauen. — Wir können allen unſeren Leſern die Anſchaffung dieſes höchſt 
inſtructiven Herbſtausfluges aufs Wärmſte empfehlen. L. 


Verbesserte Heftmaschine 
LH 


mit Hebel- und Röhren- 
System. 

Jedes Schriftstück 
kann bequem heraus- 
genommen werden. 
Praktischer 
als der Shannon 
Registrator. 
— — 5 Preis per Stück: 

5 Mark. 


Alleinverkauf für Breslau 
n F. Schröder, Papierhandlung, 


Albrechtsstrasse 41. [4841] 


EN 


Vom Standesamte 6. April. 
Standesamt I. Konſulk Wit, M. S brlla 39, Endelt 

Standesamt I. & e, Wilh. Arb., k., Schmiedebrlar 9, Endelt, 
Wilhelmine, cv., ebenda. — Girlich, Guſtav, Tagearb., et., Matthias⸗ 
ſtraße 41, Rodewald, Aug., ep. ebenda. — Liebner, Johannes, Ard., 
k., Große Scheitnigerſtr. 166, Lück, Bertha, k., ebenda. — Knorn, Carl, 
Arbeiter, ev., Matthiasſtr. 36a, Nitſchke, Hedwig, k., Michaelisftr. 26. — 

anke, Friedrich, . hilfe, k., Sandſtr. 15, Neeff, Martha, ev. / 
ei 6. — Müller, Rob., Arb., ev., Burgfeld 14, Müller, Bertha, 
5 a. 

Standesamt II. Rieck, Friedrich, Maurer, ev., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 1a 
Weitze, Ida, geb. Fiolka, ev., ebenda. — Saen lit en ar 
k. Hubenſtraße 17, Meutzel, Valesca, ev., ebenda. — Grellert, Carl, 
Maurer, ev., Teichſtr. 13, Werner, Ther. k., ebenda. — Kringel, Phil., 
Reg.⸗Aſſeſſor, ev, Kattowitz, . k., Schweidn.⸗Stadigr. 17. 

Sterbe e. 

Standesamt I. Winter, Helene, T. d. Droſchkenbeſ. Carl, 13 J. — 
Pufke, Paul, S. d. Arbeiters Julius, 5 M Matzke, Franzisca, geb. 
Wendler, Schneiderfrau, 66 J. — Scheunert, Fritz, ©. d. Müllermſtrs. 
Heinrich, 9 M. — Klette, Eveline, & . Hanfel, verw. Königl. Kreis-Ger.- 
Rath, 60 J. — Fieweger, Joſef, Schneſdermſtr. 63 J. — Gunz, Georg, 
Bäckermeister, 70 J. — Klein, Carl, Schuhmacher, 44 J. — Schwarz, 
Otto, S. d. Tiſchlers Nudolf, 3 J. — Neumann, Julie, geb. Opitz, verw. 
Regierungs⸗Secr., 85 J. — Schwerſensky, David, Particulier, 78 J. — 
Kosmale, Emmy, T. d. Schneider mſtrs. Johann, 7 M. — Arlt, Bertha, 
geb. Schöbitz, Kaufmannsfrau, 58 J. — Göhlich, Paul Marim., Bäcker⸗ 
meiſter, 46 J. — Geſelle, Auguſt, re 75 J. — Marticke, Carl, 
ehem. Nagelſchmiedemſtr., 72 J. — Ludwig, Auguſt, Arbeiter, 33 J. — 
Hellmann, Hedwig, Gamaſchenhefterin, J. — Kloſe, todtgeb. 5 d. 
Hausbeſ. Wilhelm. — Krug, Magdalene, T. d. Bäckermſtrs. Herm., IM. 

Standesamt II. Hartbrich, Fritz, S. d. Brauereibeſ. Friedrich, 5 M. 
— Fig ve Magda, T. d. Kaufmanns Carl, 7 St. — Kiehnel, Richard, 
©. d. Haushälters Carl, 7 M. — Neumann, David, Häusler, 72 J. — 

reußt, Elſe, T. d. Kaufmanns Felir, 3 W. — Häsler, Johanna, geb. 
Seibt, Arbeiterwwe., 66 J. — Obſt, Eliſabet, T. d. Arb. Gottlieb, 1 T. 
— Haupt, Philomena, geb. Langner, Kürſchnermeiſterfrau, 40 J. 


KK» .f . ———— —— . 
Gegen Lungenſchwindſucht wird ärztlicherſeits der Appetit erregende 
Die unterzeichneten ehemaligen Schiller der Realschule (jetz 
Realgymnasium) am Zwinger hierselbst richten an alle ehemaligen 
Mitschüler, sowie an das Lehrer-Collegium der Anstalt, welche sich an 
der Feier des 50jährigen Bestehens derselben am 
15. October 1886 betheiligen wollen, das Ersuchen, sich am 


Freitag, den 9. April er., Abends 8 Uhr, 


im Saale des Café restaurant hierselbst 


einfinden zu wollen und schlagen als Tagesordnung vor: 
2) Gründung eines Stipendie fonds zu wohlthätigen Zwecken, 
3) Besprechung der Festfeier: 
b. Tagesfeier am 15. October, 
4) Wahl eines Comités zur Ausführung der Beschlüsse, 


1) Wahl eines Tage:vorsitzenden, 
a. Vorversammlung am 14. October, Abends, 
Aurel Anderssohn, Dr. med. Hepner, G. Kopisch, 


Fabrikbesitzer. prakt. Arzt. Stadtrath. 
Paul Riemann, Th. Schaefer, Bernh. Stein, 
Handelsrichter u. Kaufmann. Stadtrath. Kgl. Garteninspector. 


Adolf Stenzel, Fr. Theiler, 
Kaufmann. Major 2. D. 


[4668] 


| Aus Privatbesitz sind in unserer Kunsthandlung 2 
| Öelgemälde von 


St. Graf v. Kalckreuth: „Alpenlandschaften“ 


| ausgestellt und für einen sehr mässigen Preis verkäuflich. Die 
Motive sind: „Der Montblanc“ (Abendstimmung) — „Der 
Thuner See“ mit Blick auf Jungfrau, Mönch und Eiger 
(Morgenstimmung). — [4832 
Auf die von auswärts an uns gerichteten Anfragen, betreffend 
den „Genfer See“ von O. v. Kamecke, erwidern erg., dass dies 
Bild bereits verkauft ist, 


Kohn & Hancke, Kunsthandlung, 


Junkernstr. 13, neben der „Goldenen Gans“. | 


kleinere 


3 
Vornehmes Fest- und Hochzeitsgeschenk. 
prometheus-Gruppe & 

ativnalgalerie zu 


von Ed. Müller, Original in der Königl. 
Berlin, Höhe 80 Ctm., in Elfenbeinmasse, Preis 160 Mark. 


Bruno Richter, Kunsthandlg., ih. 
Grösste Auswahl von. 
Hochzeitsgeschenken. 


Kunsthandlung, 
Breslau. 


F. Karsch, 
H. Ohagen, Breslau. 


Schuhbrücke 60. TERN S 
es 
8 


A werden durch die p. p. 
Familien-Mitglieder — keines. 


Eine Unterstützung für Unbemittelte. Wie häufig 
bringen Krankheiten Sorgen und Noth in die Familie derjenigen, die 
mit ihrer Hände Arbeit ihren täglichen Unterhalt herbeischaffen müssen, 
Es ist daher gewiss anerkennenswerth, dass Herr Apotheker R Brandt 
in Zürich schon seit Jahren an Unbemittelte, welche an Magen-, Leber-, 
Gallenleiden, Hämorrhoiden ete. leiden, seine rühmlichst bekannt n 
Schweizerpillen gratis überlässt und wolle man sich behufs Erlangung 
derselben nur direct an den Genannten wenden. 2208] 


— ͤ — — 


Blookers holland Cacao 


mit vielen goldenen Medaillen prämlirt,ist überall 
Vorräthig. J. S C.BLOORER, Amsterdam 


Nur noch ürei Tage. 


Die bei uns zum Verkauf stehenden 
E Original-Oelgemälde 4 


werden zu jedem 2228] 


nur annehmbaren Preise verkauft, 
Perm. Industrie - Ausstellung 


31 Schweidnitzerstrasse 31, 1. Etage, 
im „Pfeifferhof“. 


wa vu 


9 ag 


Abonnement: pro 188687 (1. April 


Abonnementspreis für eine Perſon 6 Mark, für eine 
werden nur Mann, Frau und Kinder gerechnet, ſowie ein 
Y er zur Wartung kleiner Kinder nöthig iſt. 
J venſionäre, Hauslehrer, Erzieherinnen u. |. w. 
können für dieſelben, 


y karten zu 3 Mark 
nicht ſelbſtſtändig find. Auf 
Format, Einzelkarten ausgegeben 
Für außergewöhnliche! Verunffaltungen 1 
eines Eintrittsgeldes von den re vorbeha 
Concerte der Capelle des 1. 
4 4 1) mb. im Pech in der Sommer⸗ 
m Saal) und im Frühſommer 
= . ein Sonntags⸗Nachmittags⸗Concert der Saro'ſchen Capelle — 
a Concerte. 
Anmeldungen zum all 14 — 
® n ft ereit 
haben 1 — — 1 5 hr aut. 2 it erflä 
lieferant, Saweibniherii it. 
3 6, Robert Becker, 9 
& Carl Schneider ne * 
Geppert, Kaiſer Wilh * Wilhelm 
Wil elmſtr. 3a, J. Fllke, Moltkeſtr. 15 
2 Die Abonnementskarten können 4 
Y Firmen na 8 885 


Saiſon jeden Mittwoch und 


Lillge, Große Feldſtr. 


en an 


| Sgleſiche 3 Nein Geſellſchaft 
für Bergbau und tn Sl 


Die —— Actionaire der Schleſſcher Schleſiſchen Aetien-Geſellſchaft für Ber 
eg a 7 Betrieb werden zu der am ſellſchaf 925 91 55 
im Saale e in 18. Mai c., Nachmittags 4), Uhr, 
ſtattfindenden Negiahr 2 Silesie zu Breslau, Biſchofſtraße 45, 


ordentlichen General-Verſammlung 


in Gemäßheit 
geben 985 8 Artikel 29 des Geſellſchafts⸗Statuts hierdurch er: 


Di Tages⸗ Ordnung: 

te “ Artikel 29 Abſ. 4 des Statuts bezeichneten Gegenſtände. 
e e Legitimation zur Stimmberechtigung in der General : Ber: 
b mlung kann nur in der im Artikel 28 des Statuts vorgeſchrie⸗ 
enen nn geführt werden. 

e Actien oder die darüber lautenden Depotſcheine der Deutſchen 
Reichsbank müſſen mindeſtens vierzehn Tage vor dem zur, General: 
Verſammlung feftgeftellten Tage nebſt einem einfachen Verzeichniſſe 
der Actien bei einer der nachbenannten Depotftellen hinterlegt werden: 

in Breslau bei dem Schleſiſchen Bankverein, 


Berlin bel den Herren Delbrück, Leo & Co. 


oder 2 Breest & Gelpcke, 
: Paris ER :  Guöt & Cie., 
- Lipine der Kafe der Geſellſchaft. 


Lpine den 5. April 18 


Der Vor ſſtaud. 


Scherbening. 


e "Börsen-Speculationen 
— mit beschränktem Risico 
5 offeriren p. ult. April p. ult. Mal: 
= für 50 Stück Oest. Credit-Actien mit circa 300 400 Risico, 
„ 15000 Mark Laura-Actien „ „300 400 „ 
* 5 000 Fl. Ung. Gold-Rente „ 5„ 90 150 „ 
— 1000 L. Russ. 84er Anleihe „ „ 200 300 1 
5 000 Rubel Russ. Noten 5 „ 8 12 * 


5009 Rubel Orient-Anleihe 


Jany & Freeman, Breslau, 


Bankgeschüft, Rossmarkt 8. 

Die Chancen des Verdienstes bei Prämiengeschäften sind unbe- 
schränkt, wogegen ein etwaiger Verlust im ungünstigsten Falle 
nur der vorstehende Prämienbetrag sein kann. Zur Speeulation 
genügt die Einzahlung des vorstehenden Betrages der gewählten 


'nejsssg ‘uewasıg Y Luer :ossaıpy-ıdapaL, | 


Devise. Wa berechnen wir 1% und Courtage nebst 
Stempel und 3 Auskunft und Erklärungen der Prämien- 
geschäfte an der Börse e gratis. [4840] 


. . A 3 17 Sl RT 

— era —— ja} jam} jaja! jaja) ja) u! ja > 
rag ‚Heymanns Verlag, Berlin W. 

Rechts- 55 Verlag. 


Entſcheidungen 
Königl. Oberverwaltungsgerichts. 


Herausgegeben v 100 
8, 
Dan ——.— des an Sbervermaltungsgeriht 
on 
Kgl. Dberoermaltungsgerihtörat Banh Oberer Baltungsgerichtsruth. 7 


Ein- u. Verkauf von Valuten u. Werth 


— . — 


Sienenen Bänke L. N eh 
üher erſchienenen Bände 
vn 54 2 geb. M. 8. Sm eine 1 5 15 5 


Dohr d erſcheinen ein bis zwei Bände. 
N für das Deutſche Neich 


auf das Jahr 


jed 
M. 2 


88 
Bearbeitet im Reichsamt ne Innern. 
Preis kartonnirt M. : 
Das Reichshandbuch iſt das dune are über 
1 Umm, Reichs⸗Behörden und Beamte. 14816 
See an le ln un 


Bat Charlflenimmnn 1 Sol. 


t und Telegraph. IL Höhen-Kurort, 1500‘ hoch, um- A 
gen 2 1 Parkanlagen und waldreichen Bergen. Für Lungen- u. Herz- 
Kranke, sowie an Nervenschwäche, Blutarmuth und chronischen Verdanungs- 
störungen Leidende. Molke (Appenzeller Schweizer), Milch, Kräutersäfte, Kohlen- 
ssurehaltige, nen Quelle, Mineralbäder, Douchen, Kaltwasserbehandlung. 
Aerzte: G. 8. 3 Dr. Bujakowsky, Dr. Wiedemann. 
chere durch die Bade-Inspection. EM 


— — — 5 


TTT 


amilie 15 Mark. Zur Familie 729 
ienſtbote, dieſer jedoch nur, ſoweit K. 
Söhne über 18 Jahre, weibliche Verwandte, Schul⸗ 
ſind vom Familien⸗ ab emen ausgeſchloſſen, doch 12 
N ſofern fie Mitglieder des Hausſtandes find, ſowie auch für einen zweiten 6° 
V und dritten zur Wartung kleiner Kinder etwa nötbigen Dienftboten Zuſatzkarten zu den Familien- IC 
rk pro Perſon . werden, für Söhne über 18 Jahre aber nur, wenn ſie noch 
4 Wunſch werden beim 4 Abonnement für einzelne Familien⸗ 
N mitglieder, gegen Zuzahlung von 50 Pf. pro Perſon und Einreichung der Photographie in Viſitenkarten⸗ 


Feſtlichkeiten u. ſ. w.) bleibt die Erhebung € 


Echleiſchen Grenadier⸗ 1 Bra Nr. 17 5 ee Winter: - 
reitag (bei ungün tiger Witterun 
bei günſtiger Witterung auch Sonntag Morgens; außerdem im Sina 


kreichgeitiger Einzahlung der Beträge entgegenzunehmen 


Ernst Rohnstook, Albrechtsſtr. 39, Heinrioh Zeisig, Hof⸗ . 
2 Mossiers, Hoflieferant, Junkernſtr. 2, Paul Guder, Sl 
er Graupenſtr. 17, Herz & Ehrlich, Blücherplatz 1, 

chweidnitzerſtr. 15, Rob. Spiegel, Tauentzienſtr. 72a, Traugott 


2 eee eee: 


Nr. 241 der ne ee Beilage zu Re. 2UA der Breslauer, Zeitung. — rde ka 7. Wil 186. 


rr IT EEG . 88 edges 
Zoologischer Garten. 


* 
5 


12 


bis 31. März). 


insgeſammt i im 5 


Scheit⸗ 
Erioh :S 


l5c, Oskar Braoklow, Friedr.= 1, 


Tage nach erfolgter Anmeldung in den 6 dieſer K* 


Das Directorium. 65 


SiS 1 


e r 


: 7977; 


Erſte Marienburger 
Geld -Lotterie. 


iehung vom 19. bis 22. April 1886. 
nun 90000, 
30000, 15000 M. baares 
Ga ohne jeden Abzug. 
Original⸗Looſe a 3½ M. 

Ferner 4760] 


Ulmer Dombau⸗ 
Geld Lotterie. 


Ziehung am 27., 28. und 
29. April 1886. 
Dauptgew: 75000, 30 000, 
10000 M. baares Geld ohne 
jeden Abzug. 
Original-Looſe a "31, M. 
empfiehlt und verſendet gegen 
Einſendung oder Nachnahme 
des Betrages 


Robert Weidner, 


Lotterie⸗ ee 
Hirschberg i. Schleſ., 
Vahnhoͤfſtraße 10. 
Für Gewinnliſte und 


Porto bitte jeder Beſtellung 
30 Pf. beizufügen. 


1 junger er Pudel zu verk. Löſch⸗ 
ſtra e 14, II. rechts. [5881] 


KUN der gegenstand fest abgerieben, dann 1 
8 1 


abgeputztundmiteinemtrockene 7 
äppchen —— 


Wer unſer unüber⸗ 
treffliches Putzmittel 
einmal im Gebrauch 


E hatte, lauft keine Nach⸗ 


Mitwenigfomadeauf weichemLäppchenwird f 


7 ahmung mehr. 

Doſen à 10 Pfg. in allen guten, 
mit eleganten Placaten belegten 
Materialwaaren⸗, Droguen⸗ ꝛc. 


Geſchäften des In- u. Auslandes. 


Adalbert Vogt & Co., 

Berlin, 4805 
Erſte u. größte Fabrik mit Dampf: 
betrieb. Eigene Blechdoſenfabrik. 


0 


Schloſſerarbeiten aller Art,] 


[5339] 
9 Moritzſtr. im Hofe. 
ekauft w. Meyers Lexicon, 
Langenscheidt’s Unterr. - Briefe, 
wissensch. Werke i. d. Buchhand- 
lung, Albrechtsstr. 12, Café royal. 


Enorm billig. 


180 Mille hochfeine Cigarren (gute 
d— ve un ‚elegante neue Facons 
per Mille 25 Mk., gegen 702219 
E abzugeben. 


arschauer, 


Dresden. 
% Mille gegen Nachnahme.) 


6 Pfg.⸗Cigarren, 


prachtvolle Qualitäten, empfiehlt 
Gustav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 


5000 Stück 
Strohhüte 


für Damen und Kinder, nur ganz 
moderne Fagons, durch er 
kauf das Stück nur 5 5 Pf. 
[5842] 


und 1 
Re ſte⸗ 8.2 1. 
Carlsplatz Nr. 2, 1. Etage. 
7 


Intereſſant u. 
unterhaltend in 
Geſellſchaft und 


ſauber und 2.10. 
Nr. 19 Moritzſtr. Nr. 11 


— 
2 
E 
> 


17 Familienkreiſe, 
1 B.: Zauber⸗ 
es 8 30 


Zauberſt eeſtab 
Dum Münzen er⸗ 
ſcheinen u. ver⸗ 
ſchwinden zu 
laſſen, 50 Pf., 
N Tanzkarten 
IM. Die bezanb. Zähne u. Au 2 
1 M. u. ſ. w. Auswahl üb. 500 


Prelzl. gr., nur während d. Marktes 80 


Ning, Markthalle Nr. 1. 
Wilhelm Bethge aus Magdeburg 


Für Reſtaurationen 


Glas, B Beſtecks, 
4820] Bierflaſchen, 
Angießen alter Seidel ge. 
oſter⸗ 
Car | 8 V ſtraße 1B, 
zweites Haus vom Stadtgrb. 


Vollſtändiger Ausverkauf. 
Wegen definitiver Auflöſung des 

Geſchäftes ſollen die reich ene 

Waaren⸗Beſtände von 465 


Haus⸗ und Küchengeräthen, 


Stahl: und Eiſenwaaren ausſchließ⸗ 
lich in beſter Qualität zu und unter 
Koſtenpreiſen BLEND ausverkauft 
werden. Zu completen Küchen⸗Ein⸗ 
richtungen iſt hierdurch Gelegenheit 
8 durchaus reelle, außerordent⸗ 

ich vortheilhafte Anſchaffungen zu 
machen. 


Dohse & Co., 


Ring 17. 
L großer, gut erhaltener Eis⸗ 
leren iſt Sun u 1 
Freiburgerſtr. 7 Et. 4833] 


"SEIDENSTOFFE 


anerkannt solid, in schwarz, 
weiss u. allen Farben, Einzelne 


Roben — Brautkleider 
in weiss u. creme — zu Fabrik- 
N liefert das r 


Carl Stüber, Crefeld, 


2 Muster franco. 


Zu Gleisanlagen 
noch verwendbar, 4“ hohe alte 
Eiſenbahnſchienen nd 


N abzugeben. Briefl. An⸗ 
ragen befördert sud T. 12 
Rudolf Moſſe, Breslau. [1994] 


Sombart's neuer, geräuschloser 


Patat-Gasmotor 
v. 1 Pferdekraft aufwärts. 
＋ Vorzüge: einfache und 


solide Construction, 
inger 


Geringe 
Gasverbrauch! 
n und 2 
mässiger Gang. 
Billiger Preis! 
Aufstellung leicht. 
Zu beziehen von 


Buss,Sombart &Co. 
MAGDEBURG 
Friedrichstadt.) 


Vertreter: L. Sixt, Breslau. 


Streichferti ger Oelfarben in allen 
Nuancen, La ſchnell und hart 
trocknend, Pinſel 2c. offerirt billigſt 


Georg Winkler, 
— Catharinenſtraße 5. 
itte genau auf die Firma zu achten. 


Pomm. Bückling 


verſende die Poſtkiſte, Inh. 60 bis 
St., für 3 Mark, ai Deli⸗ 
cateß⸗ Heri unge, Inh. ca. 50 St., 
3, 17 Poſtfaß WVeatheriag 50 M. 
Alles franco. Poſtnachnahme. 
L. Brotzen, Greifswald a. Oſtſee. 


Die in Ober - Würgsdorf bei 
Kral gele ia frühere große 


Kramsta'sche 
Bleiche, 


13 i Bleichplan nebſt zu 
jedem größeren R pe: 
nügenden Waſſer, 12221 


will ich freihändig 
verkaufen. 


Der Bahnbau von Striegau nach 
Bolkenhayn iſt bereits vom Abge⸗ 
ordnetenhauſe bewilligt. Ein Weiter⸗ 
bau von Bolkenhayn nach Märzdorf 
iſt in kürzeſter Zeit zu erwarten. 
eden . 8 

den 5. April 1 
Wilh. Dane dels 


Sejülehtstranfheiten X, 
auch Frauen, heilt ſich. u. ſchnell Flle is 
prakt. Heilg., Altbüßerſtr. 31,1. 

Sprechft. früh v. 8-8 Ab., ausw. Brief, 


ET 


— 4 jedoch nur der beſſeren 
Stände, vermittelt Ks 
reell und diseret Adel 
S5- Wohlmann, men 
Neue Oderſtr. III. 
Keinerlei —— 
lung. — Honorar nur 
na Erfolg. 14895 
Begründet 1874. 


Haus⸗ und Geſchäfts⸗ 
Verkauf. usıa 


Wir . unſer altes und 
gut eingeführtes Eiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗, Baumaterialien⸗ und 
Kohlen⸗Geſchäft nebſt maſſivem 
Grundſtücke, oder auch das Ge⸗ 
ſchäft allein, unter vortheilhaften 
Bedingungen zu verkaufen. Reflec⸗ 
tanten wollen ſich direct wenden an 

Gebrüder Lesser 
in Schwerſenz, Pr. Poſen. 


Ein kleines [2215] 


nl Glas- und] s 
Pot Yoryellammaaren- Lager 


leunigſt billig im Ganzen 
verkauft werden. Reflectanten 
wollen ſich an Rudolf Moſſe, 
Breslau, unter Chiffre J. 203 wenden. 


Au ein M, fe gerichtl. Taxe 
62 242 M., pCt. 
663 


ſucht zu 4½ 
zur 1. Stelle gegen Ceſſion 5 
8000 Thlr. 
Adolf Jaensch, Shock. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Firmen = Negijter iſt 
Nr. 6909 die Firma 
Breslauer Liqueur- und 
Fruchtsäfte-Fabrik 
Max Englaender 
hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann 
Max Englaender 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 2. April 1836. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Wege der Sung 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Neu: 
Kemnitz Band II Blatt Nr. 16 auf 
den Namen des Müllers Paul Körner 
zu Neu⸗Kemnitz eingetragene, zu Neu⸗ 
Lemnitz belegene Grundſtück, die 
Obermühle, 
am 4. Juni 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte — 


2 fReiche Heirathen, 


an Gerichtsſtelle — Wilhelmſtraße 23, 


verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 12,41 Thlr. 
e und einer Fläche von 
2 Hektar 2 Ar 90 Mtr. zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 65 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 


des Grundbuchblatts, etwaige Ab: 


ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachwelſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei 1 einge⸗ 
jehen werben. 

Das Urtheil über die rn 
des Zuſchlags wird 5 [4807] 
am 5. Juni 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Hirſchberg, den 1. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht I. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwan — 
ſoll das im Önindbudk von Ritter: 
gut Wröble Band I Blatt 1 Art. 1 
und 2 auf den Namen der Ignatz 
Nepomucen und Francisca, geb. 
Kröning, Silewicz'ſchen Eheleute 
eingetragene, zu röble belegene 
Rittergut 


am 6. Juli 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte — 
an Gerichtsſtelle — verfteigert werden. 
Das Rittergut iſt mit 5886,39 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
731,37,28 a zur Grundſteuer, 
mit 1128 Me. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Ritter⸗ 
gut betreffende Nachweiſun en, ſowie 
eſondere . önnen in 
der Gerichtsſchreiberei, Abth 
eingeſehen werden. en 
as Urtheil über die Ertheilung 
des Sr wird 
Juli 1886, 
Vormittag 8 11 uhr, 
an Gerichtsſtelle Verkündet werden. 
Der Verſteigerungs⸗Termin zum 
13. April cr. und der S9 [5 
iſt au 


1 5 I, 


termin zum 14. April er 
gehoben. 
Inowrazlaw, den 3. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗ Regiſter iſt 
unter Nr. 586 die Firma 
Carl Schumann 
und als deren Inhaber der Apotheker 
N eg zu Fe 
it eingetragen worden 
5 Reichen 5 den 1. April 1886. 
* Amts⸗Gericht. 
Abtheilung I. 


r * 


Mumoc d 5 7. April 1886. 


Concursverfahren. 
n dem Concursverfahren über 
das Meran des Kaufmanns und 
Schneidermeiſters 
Wilhelm Respondek 
(in Firma „W. Respondek“) von hier 
iſt in Folge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu 
einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin 
auf den 5. Mai 1886, 
ee 9 Uhr, 
vor 1 Amtsgerichte 
hierſelbſt anberaum 
Guttentag, den 3 3 ri 1886. 


Bey 
Gerichtsſ 80 des Königliche 
mtsgerichts. [4 12“ 


Bekanntmachung. 
1) In unſerem Firmen⸗Re 
heute bei der unter Nr. 492 
tragenen Firma 
Patschowsky & Michael 
I Reichenbach der Vermerk einge⸗ 
en worden, daß der Kaufmann 
Heinrich Möſe zu Reichenbach in 
das andelsgeſchäft des Kaufmanns 
Paul Patſchowsky eingetreten iſt. 
2) In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt heute unter Nr. 153 die am 
1. April 1886 errichtete offene 7 
Geſellſchaft 11] 
Patschowsky & Mic a0 
u Reichenbach und als deren Ge⸗ 
ſeuſchafter der Kaufmann Paul 
Patſchowsky und der Kaufmann 
Heinrich Möſe zu Reichenbach ein⸗ 
getragen worden. 

Reichenbach u. E., den 3. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung 1. 
Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 519 das N ion 


Firma 
H. Schultze 
zu Langenbielau heut eingetragen 
worden. 
Reichenbach u. E., den 1. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 36 eingetragenen Firma 
Actiengesellschaft für 
Schlesische Leinen - Industrie 
(vormals C. G6. Kramsta & 

Söhne) [4806] 
am Orte Breslau, mit einer Zweig⸗ 
niederlaſſung in Freiburg i. Schl., 
in Colonne 8, Bemerkungen, beute 
Nachſtehendes eingetragen worden: 

„die Procura iſt erloſchen.“ 
Schweid nitz, den 1. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 
Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heute Folgendes eingetragen worden: 
I) unter Nr. 156 die i der 
Firma [4808] 
„Heymann L. e ) 
zu Carlsruhe OS. in Folge 
Uebergangs des Handelsgeſchäſts 


1 iſt 


einge⸗ 


auf den 
Roufinans Jivor Gold⸗ 
ſchmidt zu Carlsruhe OS., 


2) unter Nr. 361 die Firma 
„Heymann Lewy Nachf.“, 
als deren Inhaber 
der Kaufmann Iſidor Gold⸗ 
ſchmidt zu Carlsruhe OS 

und als Ort der Niederlaffung 
Carlsruhe OS. 

Oppeln, den 2. April 1886. 
önigliches Amts⸗Gericht. 


Pflaſterarbeiten. 


Die Ausführung von rot. 6272 qm 
Straßenpflaſter ſoll im Wege der 
öffentlichen Submiſſion vergeben 
e un 

erten, verſiegelt mit entſprechen⸗ 
der Bun ſind bis 8 
Montag, den 12. April c., 
Vormittags 10 Uhr, 
an das ſtädtiſche Bauamt hierſelbſt 
ein ureichen. 


ie Bedingungen u dafelbft 


Nachmittags von 3—6 Uhr zur Ein: 
ſicht aus und können Offerten⸗ 
formulare, nebſt den ſpeciellen Be⸗ 
dingungen, egen Erſtattung der 


Copialien mit 1,00 Mark bezogen 


werden. 
Kattowi EB den 1. April 1886. 


Magiſtrat. 
Granit: und 
Porphyrſteinlieferung. 


Die Lieferung von rot. 614 
anime 155 726 ebm Por⸗ 
phyrpflaſterſteinen ſoll im Wege der 

leer Submiffion 13225 
werde 
Offerten (nebſt Probeſtein) mit 
entſprechender Aufſchrift ſind ver⸗ 
ſiegelt bis 
Dun e 

Vormittags 10 Uhr, 
guide 4 Bauamt hierſelbſt 


ei 8 
8 Bie 8 ngen liegen daſelbſt 


Nachmittags von 3—6 Uhr zur Eine 


ſicht aus, und können dieſelben auch 
gegen Erſtattung der Copialien mit 


75 Pf. bezogen werden. 
ae den 1. April 1886. 
Magiſtrat. 


den 15. April cr., 


Als vorzügliches biliiges Compot 
empfehlen wir [5859] 


Erdbeeren m zucker, 


hocharomatisch, Pfd. 1 M. 


Pflaumen sonne Schale, 


in Zucker und Essig, Pfd. 80 Pf. 


Buchali & Heckel, 


Zwingerplatz 1. 
Erster Laden neben der Bodega. 


SEE Friſchen 
Silberlachs, 
in Folge reichen Fanges ſehr billig. 
Orsch, 
Steinbutt, 


Barse, 
Seezungen, 
Hecht, 
Zander, 


Hummern, 


lebende 


Flusshechte, 
Forellen, 
Schleien, 
Karpfen, 
[5866] empfiehlt 
E. 
Schmiedebrücke 21, 


Huhndorf, 
Fluß⸗, Seefiſch⸗ u. Delicateßhandlg. 


—— EEEESESEEESSSESEEESEERSESESEEEEV EEE 


3 ff. Gold⸗Menado 1,80, 
4 f. GoldjavaMiſchg. 1,60. 
5 Wiener 


7 12 * 


B. K. R. z 
Beliebteſte 
Röſt⸗ Kaffees. 6 


6 Carlsbader „ 1,40. 
a la Café Pupp, Carlsbad. 
— Familien⸗Kaffee I. 1,26. 


1, + 


dto. III. 
9 Java⸗Miſchung 1,00. 
24 Volks⸗Kaffee 0,78. 
Breslauer 
Kaffee ⸗Nöſterei 


(mit Dampfbetrieb) 
©. Stiebler. 


Centrale: 
e 44, Eing. Ohle 4. 
ale 


le I: 
Neue Schweidnitzerſtraße 6. 
iliale II: 1965 
Neumarkt 18, Seite Sandſtraße. 
Telephon⸗Anſchluß 268. 3 
29098.0982.00852090608 


Schönſte große Schleibücklinge, 
die Poſtkiſte, 45 Stück, 3 Mark, ver⸗ 
ſendet franco J. T. J. Tyehsen 
Eckernförde a. d. Oſtſee. 4737 


Speiſekartoffeln 


liefert den Centner zu 1,50 Mark 
frei Breslau ins Haus das 
Wirthſchaftsamt Kl. Tſchanſch 
bei Breslau. [2191] 


Die Eiskellerei 


Kl.⸗Tſchauſch bei Breslau hat 
mit den Eislieferungen [2192] 


‚m * 2 
zu vorjährigen Preiſen 
begonnen. 

Die weltberühmte Pomade 
des Dr. Wakerson in 
London, überall in England 
und Frankreich eingeführt, ſtillt 
das Ausfallen der Haare ſo⸗ 
fort und erzeugt auf ganz kah⸗ 
len Stellen neues volles Haar. 


Zur Barterzeugung 
Su a ſchon bei Ber: 
ſonen von 1 x 
5 Oriinalhüchſen 7 ik. = 
ſccht in Breslan bei S. G. 
Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Jedes Hühnerauge 


Hornhaut nn. Warze wird in kür- 
zester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichstbekannten, 
allein echten Radlauer’schen Hühner- 
augenmittel aus der Rothen Apotheke 
in Posen sicher und schmenzlos be- 
seitigt. 
Pinsel = 60 Pfg. 3536] 
Nes Prämlirt mit der höchsten 

uszeichnung Goldene Medaille. ug 

Depöt in Breslau in der Kränzel- 
markt-Apotheke, Hintermarkt 4, und 
in der Adler-Apotheke. 


Allzeit waſſerdicht 
Jagdſtiefelſcmiere 
umbamı & Ta 


Zaichenftrafe 20. . 
Preis einer Büchſe 30 Pf. 


Carton mit Flasche und] ſenb 


Antisetin 


iſt das ficher wirkendſte und billigſte 
Mottenpulver, da es jahrelang ſeine 
Wirkſamkeit behält und nicht genen 
werden darf. 70] 
Praktiſche Verpackung in Leinwand: 
ſäckchen. Couvert à 3 Stck. 20 Pf. 
nur allein echt bei Umbach & 
Kahl, Taſchenſtraße Nr. 20. 


mit Canabis indica-Baſis 
von GRIMAULT & O- 
Apotheker in Paris 
Durch Einathmen des Rauches der 
Canabis - indica - Cigarretten 


verſchwinden die heftigſten Aſthma⸗ 
anfälle. Krampfhuſten, Hei⸗ 
ſerkeit, Geſichtsſchmerz, Schlaf⸗ 
loſigkeit und wirt die Hals⸗ 
ſchwindſucht, ſowie alle Beſchwer⸗ 
den der Athmungswege bekämpft. 
Jede Cigarrette trägt die Unterſchrift 
GRIMAULT & G.. 
Nieberloge in allen größerer 
Apotheken. 


Wegen Ueberfüllung des hie⸗ 
figen Fürſtlichen Stalles ſtehen 
aus demſelben 2 


2 Vollblut. Jucker 
und ferm ge⸗ 
rittene Reitpferde 


zum Verkauf. 
Deutſch⸗Liſſa, im April 1886. 
Fürſtl. Putbus'ſches Rentamt. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ine ev. Lehrertochter in geſetzten 
Jahren ſucht zum 15. April oder 
1. Mai Stellung bei einer älteren 
Dame zur Pflege und zur Unter⸗ 
mute rt der Häuslichkeit. Adreſſen 
unter Chiffre A. B. an Rudolf 
Moſſe ar, Schwaab) in Hirſch⸗ 
erg in Schl. 2200] 
Für mein neu gegründetes Pug: 
Geſchäft ſuche per ſofort eine 
mit feinem Putz vertraute Directrice. 
Photographie nebſt Gehaltsanſprüchen 
direct an 4848 
Reeha Schindler, 
Sohrau OS. 


ür mein Mode⸗Waaren⸗ und 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche eine mit der Branche vollſtändig 


vertraute tik fige Verkäuferin 
Lelpziger, 
[5848] Landeck i. Schl. 


ine j. Wwe. v. angen. Aeuß. ſucht 

per bald Stell. als Wirthin od. 
in einer and. Branche, da ſelb. auch 
mit einfacher ſowie doppelter Buch⸗ 
führung vertraut. Off. unt. M. P. 62 
Briefk. d. Bresl. Ztg. [5853] 


uter 


Exped. [5762] 


9 Ich ſuche für einen alten Herrn ein 


jüd. Fräulein, welches die reli⸗ 
giöſe Küche verſteht und ſchon in 
Stellung war. Off. unter A. H. 56 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. erb. 
Ein jüd. Mädchen, welchem mehr an 
Familienanſchluß als an hohem 
Lohne gelegen, findet als Stütze der 
Hausfrau baldigſt angenehme Stel⸗ 
lung. Offerten erbeten unter A. F. 
Zabrze poſtlagernd. [4792] 
Ein junges Mädchen, moſaiſch, 
aus einem ſtreng religiöf. Hauſe, 
wünſcht Stellung als Stütze der Haus⸗ 
frau, auch zu Kindern, im In⸗ oder 
Auslande. Gefl. Offerten unter E. B. 
poſtlagernd Königshütte. [5780 


ze baldigen Antritt ſuche ich einen 
jungen Commis fürs Manu: 
facturwaaren⸗Geſchäft u. ferner ein 
junges Mädchen, im Kochen und 
Weißnähen geübt, auch zeitweiſe zur 
Aushilfe im Geſchäfte verwendbar. 
Beide iſr. Conf. und der polniſchen 
Sprache mächtig. 4847 
Bernhard Schaefer, 
Loslau DS. 


Tapiſferie. 
Tüchtige 
Schattirerinnen 


fofort geſucht. Nur in dieſem Fache 
gewandte und geübte Damen wollen 
ihre Offerten unter W. 3357 an 
Rudolf Moſſe in Leipzig ein⸗ 
en. [2211] 
2 t. Köchin, Stubeumädchen u. 

Nädch. f. Alles mit gut. Atteſt. 
empfiehlt Fr. Brier, Ring 2. 5868] 
3 Mädch. m. g. Att. pr. 15. 

zu verm. Kätzelohle 8. [5880] 
Ein lud. Lehrer, der beide Staats⸗ 

examen beſt., bis Tertia ein. Gymn. 
vorbereit. kann, u. muſikal. iſt, ſucht 
Stellung. Beſte Referenzen. Off. sub 
P. E 61 an die Exped. d. Brsl. Ztg. 


Zeugniſſen fucht anderweitig Stell. 
Offerten sub H. B. rped. der 
Breslauer Zeitung. 15764] 


Eine tüchtige, ſelbſtſtändige Verkäuferin, 


findet ſofort Stellung bei 


Siegfried Lommitz, Beuthen OS., 
Band-, Poſamentier- und Weißwaaren-Handlung. 


Zum ſofortigen Antritt ſuchen wir einen mit 
dem Stabeiſengeſchäft vollſtändig vertrauten Corre⸗ 
ſpondenten und wollen Neflectanten Offerte mit Ge: 


haltsanſprüchen umgehend bei uns einreichen. 


Die Direction der Oberſchl. Eiſenbahn⸗ £ 
Bedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
zu Friedenshütte bei Morgenroth Oberſchl. 


Eukergiſcher Walzwerfötechmifer, theorelſch, praktisch u. kaufmännisch 
gebild., auf d. Verwaltungsgebiete erfahr., i. Beſitze von Sprachkennt⸗ 
niſſen u. langjähriger Praxis in d. Fabrikation v. Fein-, Stab⸗, Facon⸗ u. 


Bandeiſen, Grob- u. 


Feinbleche, Draht, ſow. Eiſenbahnmat. v. Eiſen u. Stahl, 


ſucht entſprech. Stell. im In⸗ od. Ausl. Suchender ſtützt ſich auf la.⸗Refer., 
belangr. Erfahrungen i. Puddel, Schweißofen, Gießerei, ſaurem u. boſiſchem 
Martinofenbetrieb u. iſt außerd. m. d. neuſten Einrichtungen d. Walzwerkstechnik 
u. Ofenanlag vertr. Frco.⸗Off.bef. Haasenst.& Vogler, Berlin 8SW., sub T. T. 369. 


auslehrer für 2 Knaben aufs 
Land geſ. Näh. d. Cand. Scheel, 
Fährgaſſe 5, II. Vorm. 10—12 Uhr. 


Ein firmer Buchhalter 


und Correſpondent, 
in Jahre langer ungekündigter Stel⸗ 
lung, ſucht für bald oder ſpäter 
Placement. 45850] 
Offerten unter Chiffre H. 59 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein j. Mann, der bisher in einem 
Paſſementerie⸗Geſchäft thätig war 
u. der die Kundſchaft in Schleſien u. 
Poſen kennt, ſucht Stellung als 
Reiſender. Off. u. M. 300 erbitte 
Scharley Oberſchl. poſtl. [5864] 


Für ein ſehr leiſtungsfähiges 
Leinen: u. Wäſche⸗Detailgeſchäft 
wird unter Gewährung lohnen⸗ 
den Verdienſtes ein tüchtiger 


Stadtreiſender geſucht. 

Offerten ſind unter G. 50 an 

die Exped. der Bresl. 809, ein⸗ 
15777 


zureichen 
Für ein Colonialw.⸗Geſch. mit Bier⸗ 
u. Weinſtuben wird z. 15. Mai c. 
ein tücht., umſicht., chriſtl. Commis 
geſ. Bewerbungen unt. Z. 63 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. [5858] 


In meinem Colonialwaarengeſchäft 
iſt d [2229] 


1. Commisſtelle 


bei gutem Gehalt per ſofort od. ſpäter 
offen. Derſelbe muß ein gewandter 
und umſichtiger Expedient, der ein⸗ 
fachen Buchführung, mit der Corre⸗ 
ſpondenz und polniſchen Sprache 
vollkommen vertraut ſein. Offerten 
mit Abſchrift der Zeugniſſe nimmt 
entgegen LES 
Zabrze. Wilhelm Borinski. 
ält. Commis (Spec. u. Manufact.), 
mit Comptoir⸗Arb. vertr., ſ. p. bald 
event. ſpäter Stellung unter M. K. 50 
poſtlag. Nendza OS. 5857 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per bald oder ſpäter 


einen Commis 
und Lehrling, 


welche Beide der polniſchen F700 
mächtig ſein müſſen. [4768 
Ernst Schindier, 
Pleß OS. 


3% ſuche für mein Kurz: u. Spiel: 

waaren⸗Lager per jofort einen 

tüchtigen Verkäufer. 4818] 
leiwitz. J. Flaschen. 


Ein bedeutendes Stabeiſen⸗ und 
Baumaterialien⸗Geſchäft in der 
Lauſitz ſucht per ſofort einen tüch⸗ 
tigen Verkäufer für den Verkehr 
mit der Landkundſchaft. [4825] 

Adreſſen sub F. H. 60 durch die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


ür mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
Geſchäft ſuche ich en einen 
tüchtigen Verkäufer, moſ. und der 
polniſchen Sprache mächtig. [5799] 
Gustav Heilborn, 
Kreuzburg OS. 


ür mein Manufactur: u. Herren: 
Confectionsgeſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen tüchtigen 
Verkäufer, der polniſch ſpricht. 
Gleichzeitig erſuche ich, die Gehalts⸗ 
anſprüche mitzutheilen. 4757 
Max Goldmann, 
Kattowitz. 
Fü mein Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche bald oder per 15. 
April einen tüchtigen Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
S. Mareusvy, 
[4838] Konſtadt. 


Ein j. Mann, 18 Jahre alt, Specerift 
u. Deſtill., ſ. b. beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen p. 1. Mai event. ſpäter Stell. 
Gefl. Offerten unter G. T. 10 poſtl. 
Guhrau, Reg.-Bez. Breslau, erb. 


Ein tüchtiger 2223] 


Uhrmachergeh. 
mit Werkzeug kann ſofort eintreten bei 
R. Neumann, 
Uhrmacher, 
Schweidnitz. 


Ein unverheiratheter Kutſcher, mit 
leichtem und ſchwerem Fuhrwerk 
vertraut, melde ſich bald. Offerten 
unter K. 8. 64 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


R 


Die Vertretung eines leiſtungs⸗ 
fähigen Kohlen en - gros⸗ Hauſes 
wünſcht ein mit Kundſchaft bekannter 
Verkäufer für Berlin und 5 
zu übernehmen. Adreſſen sub K. C. 
1069 an Rudolf Moſſe, Berlin SW, 
Serufalemerftr. 48/49 erbeten. [2213] 


a Ein (5878 
junger Mann, 


der nöthigenfalls Caution ſtellen 
kann, ſucht Stellung im Waaren⸗ 
oder Fabrikgeſchäft unter K. M. 
No. 57 Exped. der Bresl. Ztg. 
in j. Mann, der in einem der 
größten Confectionsgeſchäfte Ber⸗ 
lins gelernt und daſelbſt längere Zeit 
als Einrichter und Calculator thätig 
war, ſucht, geſtützt auf Prima⸗Refe⸗ 
renzen, anderw. Stellung. [5865] 
Offerten unter 8. M. 100 erbitte 
Beuthen OS. poſtlagernd. 


1 junger Mann, der 6 Jahre in 
einem Colonialwaaren⸗Engros⸗ 
u. Deſtillationsgeſch. thät. war, welcher 
auch in der einfachen l 
vollſtändig firm iſt, ſucht per bal 
Stellung; am liebſten Breslau. 
Offerten unter W. S. 58 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. [5879 


Ich ſuche einen gewandten, flinken 
jungen Mann für den Dienſt 
auf der Weinſtube und für die Expe⸗ 
dition im Handverkauf. (5886 
Meldezeit 9— 10 Uhr Vormittag. 
M. Pniower, 
Ohlauerſtr. 8. 


39 ſuche per ſofort oder ſpäter bei 
gutem Gehalt einen mit dem 
Lagerweſen meiner Branche durch⸗ 
aus vertrauten, ee e 
jungen Mann, der gleiche od. ähn⸗ 
liche Stellung bereits inne hatte. 
[4815] Max Gloger, 

Leinenzwirnfabrik 

in Ziegenhals in Schleſ. 


Ein junger Mann, gelernter Spe⸗ 
ceriſt, 23 Jahre alt (katholiſch), 
mit Buchführung und Correſpondenz 
vertraut, der poln. Sprache mächtig, 
ſucht, geftüßt auf gute Zeugniſſe, 
unter beſcheid. Anſprüchen dauern⸗ 
des Engagement, gleichviel welcher 
Branche. 5854 
Gefl. Offert. unter Chiffre M. G. 
poſtlagernd Leobſchütz erbeter. 


Volontair 


oder Lehrling mit guter Schulbildung 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 

Fröhlich & Co., Cigarrenfabrik, 
Ratibor. [5885] 

Für einen Knaben, moſ., 14 Jahre 

alt, welcher im April die Schule 

verläßt, wird für bald eine Stelle 

in einem Geſchäft geſucht. Näh. durch 
N. Neufliess in Frauſtadt. 


Air mein Mühlen⸗, Producten⸗ 
und Düngmittel⸗Geſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen 


K Behrfing i [2220] 
Felix Prager. 
Lehrling geſucht 


gegen monatliche Vergütigung von 
einem Farben⸗ techniſchen Dro⸗ 
guen⸗ und Choſen⸗Geſchäft en gros 
in Breslau. Schriftliche Franco⸗ 
Offerten unter B. W. X 890 Haupt⸗ 
poſtamt lagernd. [5884] 


| Vermiethungen ung 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


mit Entree Neue Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 1, 3 Tr., preiswürdig 
am 1. Juli zu vermiethen. Beſichti⸗ 


gung durch den Haushälter. [5682] 


Eine große 
ferſte Etage, 


8 Zimmer und Nebengeläß, mit 
Gartenbenutzung, iſt Ohlauer 
Stadigraben 21zu vermiether. 


RIESE NT TR R TER 


Wohnungen vereinigt. 


Muſeumsplatz 8 1. October zu vermiethen ſehr ſchöne, groß⸗ 
räumige Wohnung, III. Etage, 5 Zimmer, Erker, 
Küche und Zubehör, event. kann die Wohnung durch Zugabe 
von I reſp. 4 Zimmern vergrößert werden. 
Zu erfragen im Bureau II Ki 2 
Telegraphenſtraße 1, II. Etage, per bald oder ſpäter eine größere 
Bohnung, 5 Zimmer, Cabinet, Bad und Zubehör; eine kleinere 
Wohnung, 3 Zimmer, Cabinet, Bad und Zubehör, event. beide 


Etage. 


Beſichtigung durch den Portier Muſeumsplatz 8. 


Matthias platz 20 


Balkon, Bad, 


* 


[2217] 


ift noch eine hochherrſchaftliche Wohnung von 6 Zimmern, Salon, 
mit Erker und Balcon, ſowie genügendem Nebengelaß zu vermiethen. 


Gartenſtraße 9 


eine herrſchaftliche Wohnung in 1. Etage per 


1. October zu verm. Näh. daſelbſt. 
Die elegant aus geſtatteten Räume 


Weinhandlung Ohlauerſtraße 43 


15870] 
* 


nebſt darunter gelegenen Kellereien, ev. auch als Reſtaurant, per Michaeli 


zu vermiethen. Auskunft Ohlauerſtraße 45, 1. Et., im Compt. 


Geſucht. 


Ein junges kinderl. Ehepaar ſucht 
per 1. Jul eine freundl. Woh⸗ 
nung in der 3. oder 4. Etage zum 
Preiſe von 240 270 Mark. 

Offerten unter Q. 8. Kloſterſtr. 
Nr. 16, III, lints. 15853 


2 
2 
fer] 
tv 


ift der 3. halbe Stod per 1. Octbr. 
zu verm. Näh. beim Portier. 


Am Dominicanerplatz, 
Eing. Ketzerberg 16/17, im 2. Stock 
herr Wohn. von 5 Piecen, Bade: 
cabinet 2c. per 1. Juli cr. zu verm. 
Näheres daſelbſt (Café Union). 


Agnesſtraße 8, ag 

2. Etage, 2 Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Cab. u. Zubehör, 
der 1. Juli er. zu verm. 5861 


Meine Wohnung Büttnerſtr. 7, 


2. Etage, iſt per ſofort zu ver⸗ 
miethen. Shßerss bei [5853] 


Baum, 
Junkernſtraße 11 (Leſſingloge.) 


Herrſch. Wohnungen 


ſind Nicolaiſtadtgraben 15, die 
halbe 1. Etage per bald od. Juli, 
u. die halbe 3. Etage per October 
u vermiethen. Näheres bei Herrn 
eimann. [2216] 


Albrechtsſtr.7 


1. Et. a. Geſch.⸗ 
Loc. od. Wohn., 
beſt. a. 3 Z., Cab., K., Zub., 1. Juli. 


Schuhbrücke 76, 


2. Etage, 6 Zi 38 ör, 
1. 400 Kb. a dernen 
4850] H. Wienanz. 
Jimmerſtr. 127 best S 
Zimmerſtr. 1 263. Sa, Aa l. 
“ i.d.hochel. 2. St., 5 Z. 
Grünſtr. 28a gehe, z. v. 


Tauentzienſtr. 10 


iſt eine Parterre-Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, per 1. er er. 


zu vermiethen. 


äheres beim Wirth. [2218] 


Tarloplag 3 


15860 


Moritzſtr. 25 


elegante Wohnungen, 3 und 4 große 
Zimmer mit Badeeinrichtung, billig 
zu vermiethen. [5833] 


Ring 1001, Ecke Blücherpl. 


dritte Etage, im Ganzen od. getheilt, 
zu vermiethen. [5834] 


Zr. Schuh brücke dz d. 3. St., 560 M. 


Münzſtraße 2a, 


an der Breiteſtraße, it die 1. Cage, 
5 Zimmer u. Zubehör, eleganı aus- 
ftattet, zu vermiethen. 4739 

Nah. beim Haushälter oder bart. 


Di 1. FR Neumarkt 18 wird 
zum 1. October d. J. frei; durch 
roßen Räumlich⸗ 
echtsanwälten 
4399] 


die Lage und die 
keiten den Herren 
zur Beachtung empfohlen. 


Ose. Reymann, 3. Stock. 


Ring 31, 1. Et., 


ein großes Geſchäftslocal und 
1 Comptoir ſofort m 
ienanz. 


[4849] H. 


ein Gewölbe od. Compt. zu verm. 


G Baumbrücke 1 ift ein 
ſchöner Laden mit großem 
Schaufenſter bald zu vermiethen. 


n Brieg 


iſt Piaſtenſtr. 15 (nahe dem Bahn⸗ 


hof) der erſte Stock, beſtehend aus 


2 großen Zimmern, 1 Salon mit 
Balcon, 3 Hinterzimmern, Küche mit 
Waſſerleitung, groß. Entree, Mädchen⸗ 
ftube, auf Verlangen auch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, per Michaelis cr. 
. 
eres bei dem Beſitzer 
(4822) W. Becker, 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 
Ein 
Geſchaftsloeal, 
in welchem ſeit Jahren ein Specerei⸗ 
u. Schnittwaaren⸗Geſchäft mit gutem 


Erfolge betrieben wurde, iſt zu verm. 
und per 1. Juli zu beziehen. [5852] 


Jettel Perl, 
Eiuntrachtshütte. 


Tüelegraphische Witterungsberichte vom 6. April. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


815283. 
Ort. 2a 3 905 Wind Wetter. Bemerkungen 

23 S8 
22 

Mullaghmore..ı 753 E 6 Kr 

Aberdeen.....| 743 7 |W5 heiter. 

Christiansund .| 744 3 [WSW 2 Ih, bedeckt. Seegang mässi.r. 

Kopenhagen ..| 753 6 8 2 neblig. 

Stockholm ....| 751 6 (8 6 h. bedeckt. 

Haparanda....| 741 1 ISW 6 f pedeckt. 

Petersburg — — — — 

Moskau 772 —3 still wolkenlos. 

Cork, Queenst.] 758 6 IWNW 4 heiter. 

Toßlrasar nee 760 9 [NNW 3 dunstig. Seegang mässig, 
Helder 752 6 [WSW 3 Regen. Seegang schwach. 
ne 751 5 sw 4 neblig. 

Hamburg 755 10 [SW 5 bedeckt. 

Swinemünde. 757 9 SSW 3 bedeckt. 

Neufahrwasser 758 11 WSW 2 [bedeckt. | 
Memel 758 | 4 |ssw 3 |bedeckt. See ruhig. 
Paridi nase 761 9 ISW 2 bedeckt. 

Münster 755 11 |SSW 4 bedeckt. |Regnerisch. 
Karlsruhe 762 13 8W 3 j bedeckt. 

Wiesbaden ...| 753 12 SW 1 bedeckt 

München 761 11 W 2 bedeckt 

Chemnitz 759 | 13 |88W 1 wolkig. Dunst, Thau. 
BS 758 11 |SSW I bedeckt. 
N 762 9 [SWI h. bedeckt. 
Breslau 760 | 13 [WSW I bedeckt. 

Isle d’Aix....| 768 | 11 NW 3 bedeckt. See ruhig. 
TROST ar 763 11 still Regen. See glatt. 
Nizza .. 765 12 still wolkenlos. 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 — stei 


Scala für die Windstärke: =: leiser Zug, 2 2 leicht, 3 mu schwach, 
i 8 
’ 


stürmisch, 9 — Sturm. 


10 = starker Sturm, 11 heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


ur Uebersicht der Witterung. 
Ein tiefes Minimum ist über der nördlichen Nordsee erschienen, 


— 


während das Maximum über Russland südostwärts zurückgewichen ist. 


uf den britischen Inseln wehen starke westliche und nordwestliche, 


über Deutschland meist schwache südwestliche Winde bei milder, trüber 


Witterung, jedoch ohne nennenswerthe Niederschlä e. 
gestern Nachmittag vielfach 20 Grad. Die 


land erreichte die Wärme 


In Süd-Deutsch- 


oberen Wolken ziehen über Deutschland aus West bis Südwest. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J.Seck less 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 

für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Bresluv. 

Druck von Grass, Bartk und Comp. (W. Friedrieb) in Brest, 


